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\ 57. Rougreh. 
Die InfelnKaufs:Sfandalaeihicten. 
Mafbinator, D. K., 2. April. gm 
Genat brachte Stewart von Nebaba 
Namens des zuftändigen Ausfchufles 


die Indianer-Berwilligungsvorlage ein | 
und kündigle an, daß er diefelbe bald | 


zur Berathung aufrufen werde. 
Bei der Berathung ver bermijchten 
Zivil⸗Verwilligungs⸗Vorlage im Ubge: 
ordnetenhaus, bon ber jeßt nahezu 95 
Geiten erledigt find, fprach Grow bon 
Pennſylvanien auch wieder über die 


Frage der direkten Erwählung der 
Bundesſenatoren durch das Volk, und 


Robirſon von Indiana klagte, daß der 
Einfluß des Hauſes als geſetzgebende 
Körberichaft ab:, und derjenige des 
Senates zunehme, weil alle Macht im 
Abgeordnetenhaus ſich in den Händen 
des Sprechers und des Ausſchuſſes für 
Regeln befinde. Ein, vonSulzer (Dem., 
New York) eingebrachter Zuſatz, 8550,⸗ 
000 für die weitere Unterhaltung eines 


Lichtes auf.d:r Statue der Freiheitzs | 


göttin im Nem Horfer Hafen zu bemil- 
ligen, wurde abgelehnt. Cannon bon 
Minis, als Vorfibender des Verwilli— 
gungs-Ausſchuſſes, bekämpfte den Zu— 
ſatz, weil dieſes Licht keinen Nutzen für 
den Handelsverkehr habe. Gleichwohl 
wurde der Zuſatz anfänglich mit 43 ge— 
gen 33 Stimmen gutgeheißen, unter 


dem ſtürmiſchen Applaus einer Anzahl 


New NYorker Lehrer und Lehrerinnen 
auf der Gallerie. Cannon verlangte in— 
deß ſofort eine Namens-Abſtimmung, 
und bei dieſer wurde der Zuſatz mit 67 
gegen 61 Stimmen abgelehnt. 


Bet der, ſchon erwähnten Unterſuch- 


ung der ſkandalöſen Angaben in Ver— 
bindung mit dem Verkauf der Däniſch— 
Weſtindiſchen Inſeln an die Ver. Staa— 


ten, vor dem betr. Spezial-Ausſchuß | 
der 


bes Abgeordnetenhaufes, erflärie der 
Zeuge Niels Sron auf eine Frage, daR 
er perfönlich feinen Senator oder Ab- 


georbneten des Kongrefles fenne, der | 


tich habe beftechen Iaffen, oder dem eine 
Beitehung angeboten mwordeit jei. Er 
erzählte im VBerbör u. U. auch, daß er 
an ber lebten Präftiventfchafts = Sams 
pagne einen lebhaften Anthei! auf der 


republifanifchen Seite genommen, und | 


Senator Mark Hanna ihm eine Stelle 
in der ffandinapifchen Abtheilung des | 
republifanifchen National-Ausjchuffes | 
verichafft, und Lodge ihn für den 
Poften eines amerifanijcher Gejandten | 
in Siam empfohlen habe. 


MWofdington, D. R., 2. April. Der 


Senat nahm eine Anzadl Vorlagen | _ 
ı brachten die Demofraten 


örtlichen und perfönlichen Charakters 
an, die auf dem Kalender jtanden. 

Im Abgeordnetenhaus wurde die 
Berathung der vermifchten Zivil-Ver- 
twilligungs-Vorlage fortgefeßt. 

Bauhandwerter⸗-Auoſtand. 

Stamford, Konn. 2. April. 
Greenwich, Konn. und Port Cheſter, 
N. Y., ſind 600 Anſtreicher und Zim— 
merleute an den Streit gegangen, weil 
ſie ſich nicht mit den Meiſtern über den 
neuen Kontrakt für das kommende 
Jahr einigen konnten. 


Stamford, Konn., 2. April. Der er-⸗ 


wähnte Ausſtand von Anſtreichern 
und Zimmerleuten iſt bereits wieder 
ab-⸗erklärt worden, nachdem der Bau— 
meiſter-Verband der Gewerkſchaft hatte 
mittheilen laſſen, daß er bereit ſei, ſol— 
ches Abkommen zu unterzeichnen, wie 
die Gewerkſchaftsleute es wünſchten. 
Dom Wetter. 

Ebenaburg, Pa., 2. April. Der 
Sturm, melcher feit drei Tagen hier 
wüthet, ift der ſchlimmſte dieſes ganzen 
Winters! Die Ebensburg-Zweigſtrecke 
der Pennſylvania-Bahn iſt einge— 
ſchneit, und ein Zug konnte nicht durch— 
kommen; eine Lokomotive, die ihn her— 
ausziehen ſollte, entgleiſte, und ebenſo 
ein Arbeitszug. 

Atlanta, Ga. 2. April. Aus ganz 
Tenneſſee ſowie aus Theilen von Miſ— 
ſiiſſippi, Alabama, Georgia und den 
beiden Karolinas werden Fröſte ge— 
meldet, welche das Obſt mehr oder min— 
der geſchädigt haben. 

Beinahe 3 Cents-Fahrpreis. 

Des Moines, Ja. 2. April. Die 
hieſige Straͤßenbahn-Geſellſchaft hat 
demStadtrath freitwillig angeboten, acht 
Fabrlarten für 25 Cents zu verfaufen, 
welche Fahrkarten zwifchen 6 und 7 Uhr 
Morgens und 6 und 7 Uhr Abends 
giltig fein follen. Das Angebot ijt mit 
dein Vorbehalt verbunden, daß, wenn 
irgend einer anderen Gtraßenbahn-Ge- 
felichaft eine Gerechtfame hier gewährt 
wird, der fFahrpreis-zu jeder Zeit mie: 
derum fünf Cents betragen ol. 

Ueber 3000 Mann müRrig. 

Butte, Mont., 2. April, Infolge des 
(ichon auf der Jnnenfeite erwähnten) 
Streit? von 28 Krahnen-Mafciniften 
an den Anlagen derlmalgamated Eop- 
per Co. find über 3000 Arbeiter mü- 
Big geworden, und 9 Bergmerke jener 
Gefelfehaft mußten gefchloffen werben. 
Die Krahnen » Mafchiniften verlangen 
eine Erhöhung ihres Lohnes von 4 auf 
5 Dollars pro Tag. 

Bankräuber verfolgt. 

Shepherbäpille, Ky., 2. April. Ein 
Aufgebot mit Schweißhunden verfolgt 
jeßt drei Männer, die während ber 
- Nacht die biefige Bant zu berauben 
fuhhten. Bürger hatten einen Kugel- 
mwechjel mit den Raubern; doch murbe 
Niemand verwundet. 

Dampfernahridten. 
Ungelonmen. 
Neo gerissen bon Glasgow, 
Re 


re: Bopic don Liperpoof. 


| ordnete durch. 


In 


Die geftrigen Wahlen. 

In Milmaufee bleibt Bürgermeifter Rofe 
|  obenauf. — Jllinoifer und andere Re: 
ſultate. 
Milwaukee, 2. April. Bei der geſtri— 
| gen Stabimahl dahier wurde dei De- 

motrat David ©. NRofe als Bürgermei- 
| fter wiedergewählt, mit einer Bluralität 
| bon mindefiens 7000 Stimmen über 
| jeinen republifanifchen Gegentandida- 
| ten Charles 9. Anfon. Rofe hatte vor 
bier Kahren ungefähr diefelbe Plurali- 
tät erhalten, während fie por zwei Jah 
ten auf 2401 Etimmen zurüdgegangen 
mar. Wie eg nach den biäherigen Be: 
ı richten fcheint, werben die Demokraten 
auch den Stadtverorpnetenrath mil ei= 
ner verläßlichen Mehrheit fontrollizen. 
| Die politifche Farbe der Stabiverwal- 
| tung bleibt unverändert. 

&3 ijt jeßt bereits ein „Wuhm“ für 
Roſe als demokratiſchen Gouverneurs— 
kandidaten im Gange. 

Madiſon, Wis., 2. April. Hier ſieg— 
ten diesmal die Republikaner mit einer 
Pluralität von etwa 500 Stimmen. 

Die meiſten Wiskonſiner Ortswah— 
len verliefen zugunſten der Republika— 
rer. 

Milmwauter, 2. April, Das vollitän- 
| Dige Ergeönif der Bürgermeifterwahi 


it: 

Doid ©. Rofe (Dem.) 29,031Stim- 
men, Chas. 9. Unfon (Rep.) 20,745, 
Howard Iuttle (Soztaldemotrai oder 
Debfianer) 8373. Pluralität für Nofe 
| 8,288. 

Der Stabtverordnnetenrath ift mit et= 
I ner fleinen Mehrheit demofratifc. 
Warren D. TIarrant, parteilofer 
| Kandidet für das SKreisrichter-Amt, 
murde mit einer Pluralität von 8750 
Stimmen iiber den NRepublifaner Xp: 
' man ©. Wheeler gemählt. ‘ 
| Die Republifaner merden in dem 
neuen Guperpiforenrath die Kontrole 
haben. 

Kanfas City, 2. April. Die geitri= 
gen Munizipalwahlen im Staat Kan— 
ſas hatten gemiſchte Ergebniſſe. In 
Kanſas City ſiegten größtentheils die 
Demokraten; ſie brachten 8 der 11 
Schulraths-Kandidaten, die Clerks und 
Konſtabler, ſowie 5 oder 6 Stadtver— 
Auch in Leavenworth 
ſiegten größtentheils die Demokraten. 
In Topeka waren meiſt die Republika— 
ner erfolgreich. 

Freeport, Ill. 2. April. Hier ſiegte 
bei den geſtrigen Wahlen der ganze de— 
mokratiſche Stimmzetiel. 

Quinch, Ill. 2. April. Auch dies— 
mal brachten die Demokraten hier ih— 
ren ganzen Stimmzettel durch. Im 
Stadtrath fiten 8 Demofraten und 6 
Republifaner. 

Bloomingtor, JN:, 2. Aug. Hier 

zum eriten 
Mal feit 20 Jahren mehrere ihrerftan- 
didaten durch; Doch erhielten die Re— 
publifanr auch diegmai die meilten 


S 








Aemter. 


Sprinafield, IU., 2. April. Hier find 
die Siegespreife getheilt. Die Demo- 
| fraten erwählten den Affeffor. den all- 
gemeinen Superbifor, einen örtlichen 
Superpifor, Friedensrichter und 4 Il- 
dermen; die übrigen WUemter munden 
mit Republifanern bejegt. 

In Rock Island, Centralia 
Danville ſiegten die Republikaner. 

Weſt Superior, Wis., 2. April. Der 
Demokrat C. N. O'Hare wurde hier 
mit 400 Stimmen Pluralität über den 
Republikaner F. S. Parker, den jetzi— 
gen Inhaber des Amtes, zum Bürger— 
meiſter gewählt. Die republikaniſche 
Niederlage war die Folge eines bitteren 
Fraktionsſtreites. Mit Ausnahme des 
Schatzmeiſter-Amtes, das dem republi— 
kaniſchen Kandidaten mit einer Plura— 
lität von 19 (unter insgeſammt mehr 
als 5000) Stimmen zufiel, brachten die 
Demokraten ihren ganzen Stimmzettel 

durch. 

St. Paul, Minn., 2. April. Die 
Minneſota'er Städte dritter Klaſſe 
hatten geſtern Munizipalwahlen; es 

wurde faſt ausſchließlich mit Rückſicht 
auf örtliche Fragen geſtimmt. 

Dmaha, Nebr., 2. April. 


und 


2. Unlere 
Stadt hatte geitern nicht das Verqnü- 
gen einer Wahl, mohl aber alle übri= 
aen Orte Nebrasfas, Meiltens richtete 
ſich dieStimmabgabe nach örtlichenFra— 
gen. In der Staatshaupiſtadt Lincoln 
wurde, mit Ausnahme eines Stadt— 
raths-Kandidaten, der republikaniſche 
Stimmzettel gewählt. 

Denver, Kolo., 2. April. In vielen 
kleineren Kolorado'er Städten fanden 
geſtern Wahlen ſtatt. Die Betheiligung 
war meiſtens eine ſchwache. An vielen 
Orten war nur ein einziger Stimmzet— 
tel im Feld. Die alten Parteien ſpiel— 
ten bei der Wahl, wie ſchon vorher bei 
den Nominirungen, nur eine geringe 
Rolle. 

Albuquerque, N. M., 2. April. In 
der geſtrigen Stadtwahl dahier errang 
der republikaniſche Stimmzettel einen 
vollſtändigen Sieg, desgleichen bei der 
Stadtwahl in Raton. In Las Vegas 
waren „die Ehren getheilt“, während 
die Republikaner den Bürgermeiſter 
durchbrachten. 

Muskogee, J. T. 2. April. Im 
ganzen Indianerterritorium haben Mu— 
nizipalwahlen ſtatigefunden. Dieſelben 
verliefen durchweg ruhig; ihre Ergeb— 
niſſe waren gemiſchte. In Mustogee 
ſelbſt wurde der ganze demokratiſche 
Stimmzettel gewählt. Zum Theil 
fpielten die gewöhnlichen Parteien feine 

"Rolle. 

Guthrie, Dla., 2. April. In unfe- 
rer Stadt fiegien bei den aefitigen Wah— 
len .größtentheils die Republikaner; in 
Norman wurde der ganze bemokgatifche 
Stimmzettel gewählt, ht 


9 


Chicago, Mittwody, den ?. April 1902.—5 Uhr: Ausgabe, 


Ausland. 


Die Diätenfrage. 
Neue Parole gefährdet die Zollvorlage. 
Berlin, 2. April. Die Zolltarif— 
Erörterung, die wahrlich ſchon verwor— 
| ten genug ift, wird neuerlich noch mehr 


ber Diätenfrage. Die „Kölnifche Zei- 


tung“ befämpft halbamtlich diejenigen | 


Diäten an die Reichstagsmitglieder als | 


die brennendſte und dringlichite poli- 


| 
da weile die Gemährung bon | 


ı tifche Frage des Augenblids in den | 
| Vordergrund fchieben, mweil davon ans | 
| geblih das Schiefal der Zolloorlage | 


abhänge. 

! dag 
Zolltarif!“ ſei ein neues, gefährliches 
Lofungsiwort, und wolle man darnadı 
handeln, fo würde daS geradezu den 
Ruin des parlamentariichen Qebens 
herbeiführen. 


Dem gegenüber erklärt die Mehr: 


zahl der Blätter, ein diätenloferReichs= | 


tag könne unmöglich lange genug be> 
Ihlußfähig bleiben, um die fo außeror- 
dentlich umfangreiche Zolltarifvorlage 
zu erledigen. 
fegung für die Verabfchievung der Ta- 
tifvorlage fei die dauernde Beichluß- 
fähigfeit des Neichstags, welche ohne 
| Berilligung von Diäten nicht zu er: 
' zielen ei. 
|  Diefe neu aufgemworfene Frage, die 
| freilich in jeder Reichstags - Seffion 
| iwiederfehrt, mag in der That die Aus 
| fichten der Zolltarifporlage noch jchlech- 
| ter geitalten, als fie zur Zeit jchon 
| find. Die große Mehrheit, welche der 

Diaten-Antrag in der legtenSigungs- 
| periode des Reichstags erhielt, hat den 
| Widerftand bei den verbündeten Re: 
| gierungen nicht zu befeitigen vermodht, 

und fo ift die Entjcheidung in Der 

Schwebe geblieben. 
| Selbiimord:Berjuh eines Mimen. 
i Berlin, 2. April. Der befannte 
| Schaufpieler Eugen Schady, welcher in 
| der Saifon von 1898—99 im Nem 
| Yorker Irving Place Theater auftrat, 
| wurde auf dem Friedhofe in Plößenfee 
mit durchfchnittenem Halſe ſterbend 
aufgefunden. Er hatte wegen Hoch- 
gradiger Nervofität und dadurch ver- 
anlaßter Engagementlofigfeit einen 
Selbſtmordverſuch gemacht. 
blicklich liegt Schady in der Charité 
hoffnungslos darnieder. Er wohnte 
mit ſeiner Frau im vierten Stockwerk 
eines armſeligen Hauſes im äußerſten 
Oſten Berlins. 

Nach ſeinem amerikaniſchen Enga— 
gement hatte Schady eine Zeitlang am 
Hamburger Thalia =» Theater gejpielt; 
der talentvolle, aber zugleich ungeber- 
dige Künftler behauptete fich jedoch auch 
hier nicht lanae. 

Dreinoch Icbendig gefunden. 

Mien, 2. April. Die drei vermißten 
Touriften von der Partie von Bieren, 
melche kürzlich die Rar-Alpen in Nie- 
ter = Dfterreich zu erfteigen juchte, find 
halb erfroren, aber noch lebendig ent= 
dedt worden. Der Vierte war jchon 
früher als Leiche gefunden worden. 


Arbeiten wieder. 
Die Diamantfchleifer: Wirren beigeleat. 
Amjterdam, 2. April. Die bevent- 
lichen Streitigkeiten zwifchen den Dias 
‚mantfchleifern und ihren Arbeitgebern 
jmd glüdlich beigelegt, und Erftere ha= 
ben heute Die Arbeit wieder aufgenom- 
men. 
Neuer Dod:Ztreif 
Im Bafen von Finme. 


Wien, 2. April. Die Dod-AUrbeiter 
zu Fiume haben abrmals behufs Lohn- 
Erhöhung die Arbeit niedergelegt, und 
die HafensArbeiten find foqut wie zum 
Stilffiand gefommen. Eine Anzahl 
Schiffe fann ihr Kargo nicht ausladen. 


Unfall oder Boeren =» Thätigfeit? 


London, 2. April. Iroß der Angabe 
des Lord Kitehener, daß die (fchon er: 
mähnte) Bahnzug-Kataftrophe bei Bar: 
berton, Iransvaal, bei welcher 39 bri- 
tiſche Soldaten getödtet, und noch 45 
andere verwundet wurden, ein Unfall 
geweſen ſei, glaubt man vielfach, daß 
Boeren dieſe Kataſtrophe verurſacht 
hätten. Der Zug entgleiſte, während 
er einen ziemlich ſteilen Abhang herab— 
fuhr. 

Sechs der verwundeten Soldaten 
ſind inzwiſchen noch geſtorben. Der Zug 
ſoll zur Zeit der Kataſtrophe eine 
Schnelligkeit von 80 Meilen per Stunde 
gehabt haben. 


Regiments⸗Verlegungen. 


Berlin, 2. April. Die, infolge des 
Kroſigk-Mord-Prozeſſes vielgenannten 
11. Dragoner follten am 1. April. von 
Gumbinnen und Stallupönen nad Cd 
verlegt werden. Ym Hinblid auf den, 
demnächft wiederum in Gumbinnen zur 
Verhandlung tommenden Krofigt-Pro- 
zeh ift die Verlegung des Regiments 
aber biß nach den Herbftmanövern ver- 
fchoben morden. Gumbinnen und 
Stallupönen erhalten dann die 8. Ula- 
nen, melche bisher in Lyä jtanden. 


Dampierslintergang. 

Montevideo, Uruguay, 2. April. Der 
britifche Dampfer „Athena“ ging 220 
Meilen nörblid von Kap PBillar, 
Chile, zugrunde. 11 Ueberlebende der 
Mannichaft wurden zu Bonte Arena 
an’3 Land gelegt; aber der Kapitän 
und bie übrigen Mannfchaften er: 
tranten. 

„Athena“ Bin Stahldampfer,ber 
im Jahre 1898 zu Sunderland, Eng- 
‚land, gebaut wurde, 
s 


Die wichtigite Voraus | 


Das genannte Blatt jagt, | 
Heldgefchrei „Keine Diäten, fein | 


I ner lachbaften Geichtehte. 





| 
| 
| 
| 


| andere 
Bruder? angenommen und 


Lokalbericht. 


— ⸗ñ — 


Aus den Polizeigerichten. 


Polizeirichter Prindiville verſchob 


| heute die Verhandlung der Anklage ge— 

gen A. J. Poindexter und James Fro— 

fomplizirt Durch die Verquickung mit | man, welche, wie an anderer Stelle be= 
ö Ü 


Küffe und fhwarzer Kaffee. 


Abendpost 


Der Toombs⸗Prozeß. 


Fortſetzung des Benham'ſchen Scheidungs— Fertſetzung des Kkeuzverhörs, dem Robert 


Prozeſſes. 


Frau Fred Seibert, Mohawk und 


! 


| Center Str., hat in dem Scheidungs- | 
| progeffe der Frau Benham gegen ihren 
| Raymond heute Ausfagen gemacht, von 


richtet fteht, unter der Anklage eines | 
ı mir nicht“. 


Minenſchwindels verhaftet wurden; 


quf die gleiche Weiſe haben im Oſten 
einige Hochſtapler unlängſt Tauſende 


von Dollars eingeheimſt. Die Gie— 
Geheimpolizei erwartet, in Verbindung 
mit dieſem Falle noch vier oder ſünf 
Verhaftungen vorzunehmen. 


Der Neger Norman Hunter wurde 


heute von Bolizeirichter Prindiville um 
85 und die Koſten geſtraft, infolge ei— 


ein Naturkind und hatte in cinen Mu— 
ſentempel 21. Ranges in der unteren 
Stadt geſtern Abend ſelbſt über die 


älteſten Kalauer gelacht, während die 
übrigen Zuſchauer dem Weinen nahe 
der gebeine 
Arm und — ich bin noch ganz baff 


waren. Wm. Jordan, e 
Oberausſchmeißungsrath der erwähn— 
ten Bühne, hatte ihm das Unſchickliche 


ſeines Benehmens meſtmals vergeblich | ercate Richter 8 
| fragte Richter Bromn. 


hatten fi) bier 


vorgehalten, fchliegli 
ihre 


Wollköpfe 
Jordan 


Norman iſt 


ren Wunſch die Madame 
1461 Milwaukee Ave., 


deutet. 


| von ihrem Gatten geichieden 
aber vorher werde der Klapperftorch bei | 


denen man fagen muß: „Sie gefallen 


Frau Seibert beſuchte in Gejell- 
ſchaft von Frau Benham einſt auf de— 


welche ihren 
Kunden für baares Geld die Zukunft 


La Mabe, | 
geblihen Mord erzählt hatte. | 
| juchte den Eindrud herporzurufen, daß | 


Diefe würdige Dame prophe- , Kiefjig felbft den Mord in Abweſenheit 


zeite nun Frau Benham, legtere würde 


ihr borjprechen. Später werde fie einen 
jteinreihen Mann heirathen. 


„sm Herbft 1894,“ erzählte Die 


ı Zeugin, „tam Frau Benham in unjere 





harmloſen 


vermöbelt, auch feinen Rod mit Mei= | 1 } 
! Ubendeffen und auch fchwarzen Kaffee. 


| fern zerfegt. Hunter lachte inzinticen 


| ruhig weiter! Da nahmen fi) Die wei- 


Augen: | 


Ben Zufchauer im hohen Olnmp des be— 
drängten „Geheimen“ an, auch taud: 
ten im Hintergrunde mehrere tnliphei- 


i Sie fagte mir, fie fünne vorher 


Wohnung. Sie ſetzte ſich bumms! mei— 
nem guten, unſchuldigen, braven Man— 
ne auf den Schooß, nahm ihn in den 


küßte ihn!“ 

„Und hat er ſich nicht gewehrt?“ 
„IJ bewahre, er ſagte ſogar, das ge— 
falle ihm, ſo 'was ſei nett!“ 

„Ich machte Frau Benham dann ein 


heimgehen. Ich begleitete ſie. Später 


erzählte ſie mir, ſie ſei im Auditorium— 


werden, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


nicht | 


| Anner gewejen und babe fich fidel un= | 


Ihmwingende Mannen auf und dann | 


ging es, mie es 'n dem fchönen Liebe 
heißt: lUmd den Einen haben fie er— 
griffen, der muß wandern 


in Has | 


Loch, und da jubdelten die Musgeinitfes | 


nen etc. Hunter lacht jegt 'iber teine 
MWite mehr! 


terhalten. 
Kutiche. 


ham eingetreten war, fort. Als wir 
bor dem Haufe der Frau Benham an- 
langten, Itanden wir Still und |prachen 


| Jaut, damit Herr Benham mich hören 


Yus dem Hofe eines Qumpenfamme | 


lerö an der Halfted Str. wurden in leb- 
terer Zeit eine Menge Meifing und an- 


dere Werthfachen geitohlen, und infolge | 
deffen war ein Wächter angeftellt wor= | 


den. John Felone, ein elfjähriger 
Schlingel, machte nun bei einem nächt— 
lichen Beſuche des Hofes Geräuſch. Der 
Nachtwächter erwachte und rief, gleich— 


zeitig nach dem Gewehr greifend: „Wer 


iſt da?“ 


Plötzlich hörte er: „Miau, Miau!“ 


„O, nur eine Katze,“ meinte er, 
gähnte und ſetzte ſeine Schlafwache 
ort. 

Geſtern Abend hatte Felone ſeinen 
fünfzehnjährigen Freund Joſeph Cola— 
dona mitgenommen und dieſen in den 
Hof geſandt, während er ſelbſt Wache 
ſtand. „Mach nur Miau, wenn der 


konnte. 
wenn er meine Stimme 
böſe werden würde.“ 

— — — — — 


Hat ſich verplappert. 


höre, nicht 


— als demokratiſcher Kandidat — in 
der überwiegend republikaniſchen 


Abend vor die Wohnung dieſes Herrn, 
um ihn zu beglückwünſchen. Sie ver— 


langten, er ſolle vor die Thür kommen 


| nicht. 


Wächter Dich hören follte,” rieth ihm | 


Felone. 

Richtig wurde der Wächter 
wach und abermals kam er auf 
Hof heraus. 

„Wer da? Antwort 
ſchieße.“ Tiefe Stille. 

„Wer da?“ 

„Schießen Sie nicht, Herr Nacht— 
wächter, ich bin eine Katze. Miau! 
Miau!“ 

Die Ueberraſchung des bravenNacht— 
wächters kann man ſich denken. Jo— 
ſeph kam auf die Polizei, und ſein 
Spießgeſelle, der inzwiſchen ausgeriſ— 
ſen war, wurde heute ebenfalls einge— 
ſponnen. 
ein Händler in altem Eiſen auf der 
Weſtſeite wegenHehlerei eingeſteckt wer— 
den. Polizeirichter Dooley verſchob 
hute die Verhandlung bis zum 8. 


April. 
—"1+9 e ⸗ 
Wahlbeanitandungen. 


wieder 
den 


ich 


oder 


Die Wahlbehörde, unter Vorfig von 
Gountyrichter Carter, wird morgen mit 
der amtlichen Zählung der/abgegebenen 
Stimmen beatnen. Sobald diejelbe bes 
endet it, werden vorausfichtlih beim 
Stadtrath, von einer oder der anderen 
Seite, verjchiedene Wahlbeanftandun- 
gen angemeldet iverden. Geplant ver: 
den folche gegenwärtig bon: Eromley 
gegen Kent; Martin gegen SIoan; Mil- 
ler gegen Fid; Smith gegen D’EConnefl. 

— — 

** Die Bermuthung, daß der im For 
Late, IE, am Samftag Nachmittag 
Ertruntene der 35 Jahre alte Achille 
Naiffence von hier ift, hat fich Heute 
beftätigt. Nailfence ift ein Sprachleb- 
rer und ftand früher mit der Harvard- 
Schule für Anaben, Nr. 994. Str., 
in Verbindung. Vor bier Tagen hatte 
er fich zum Filchfang nach jenem See 
begeben. Er ift berbeirathet und 
wohnt im Haufe Nr. 3759 Late Abe. 

* Im Bureau ded Gefängnikdi- 
reftorg MWhitman im Sriminalgerichi 
wurden heute George Pridett und Anna 
Donovan getraut. Die Irauungszere: 
monie wurde von dem Richter N. €. 
Martin vollzogen. AS Hochzeitäge- 
fchent erhielt Prideit feine ?yreiheit 
wieder. Geine reilaffung wurde auf 
Antrag des Hilfsitaattanmwaltes Fred 
Fake durch den Richter Smith verfügt. 

* Mährend eines Streite® an ber 
Ede der 47. Straße und Princeton 
Avenue wurde heute früh Jof. Egan 
niedergeftochen. Später berhaftete bie 
Polizei Ihos. MeCue und Edward 
D’Leary unter dem Verdacht der Thä- 
terfchaft. Polizeirichter Jandus feßte 
ihren Prozeß cuf Montag feit, in der 
Hoffnung, daß Egan dann imGerichts- 
faale wird erfcheinen können. 

* Luciana Olivber, der angeklagi 
wurde, Marci Conio beinohe einen 
Finger abgebiſſen und dem Poliziſten 
John Rileh, der ihn verhaften wollte, 
zu einer Tracht Prügel verholfen zu ha- 
ben, murbe heute von Richter Prindi- 
bilfe um $5 gefital'- | 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


zung einen Strafzufchlag von 1 
‚aent berechnen wird, 


und eine Ansprache halten, er fam aber 
Statt feiner trat fein 70jähri- 
ger Vater, der Captain Finn, auf die 
Schmelle. 
Namen feine® Sohned zu Tprechen: 


„sch bin ein Republifaner,” begann er, | 
daß | 
man in Iofalen ragen den WPartei- | 
Sch babe | 
ur: | 
fprünglich alle Republifaner, blieben’s | 


„bin aber immer dafür gemejen, 


ftandpunft außer Acht Taffe. 
jehs Söhne. Diefelben waren 


aber nur, bi3 fie zur Vernunft kamen. 
Dann wurden fie jammt und fonders 
Demofraten —“ Schallendes Gelädh- 
ter und lauter Beifall unterbrachen den 
Redner, welcher zu jpät bemerfte, 
er fich verplappert hatte. Er trat da-= 
rauf eilends den Rüdzug an. 
Diebeshaß. 


Durch Gaflen und über Höfe wurde 


Als Dritter im Bunde fol | heute von Y. H. Mathes, demGeichäft:- 


führer der Brunswid, Balte, Collender 
Company, Nr. 161 Superior Str,, ein 
angebliher Dieb verfolgt, eingeholt, 
feftgehalten und einem Boliziften über- 
geben. Der Urreitant gab in der Re- 
bierwahe an Oft Chicago Ave. feinen 


Namen ala George Riley an. Er wur: 


de dem Richter Kerften vorgeführt, der 
ihn mwegenDiebftahl3 unter $500 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwies. 

Herr Mathes gab an, daß er Riley 
dabei überrumpelte, als er im Begriffe 
war, mit einer Menge werthvollen Me— 
talls die Anlage zu verlaſſen. Er for— 
derte ihn angeblich auf, die Beute zu— 
rückzutragen, doch ſoll ſich Riley gewei— 
gert haben, dem Befehle nachzukommen, 
und die Hatz war die Folge. Der An— 
geklagte war geſtändig. 


» 


Waderc That. 


Der vor dem „Abendpoft”-Gebäude 
Dienft thuende Schugmann Demar 
brachte heute an ver Monroe, nahe La 
Salle Straße, mit eigener Lebensge- 
fahr ein durchgehendes Pferd zum Ste: 
ben, da3 vor einen leichten Wagen ge= 
fpannt war, in welchem fich zwei junge, 
fehr verängftigte Damen aus Auftin 
befanden. Der Retter in der Noth 
wurde von dem Durchbrenner, nachdem 
er demfelben in die Zügel gefallen war, 
etwa 100 Fuß meit gefchleift, Bielt 
aber feft und erreichte jchließlich feinen 

med. 

Das Pferd war dur Buiten und 
Schnauben zine3 mit-Gafolin geheizten 
Automobils jcheu gemacht morden. 

a ni E 


* Die Union ITraction Co. fündigt 
on, daß für den Nachtdienft auf den 
Linien Zarrabee und Sedgmwid Straße 
nunmehr wieder die Clark Str.-Brüde 
in Gebrauch genommen wird, d. h. von 
tommender Nacht an fahren die Wag- 
gons wieder wie früher von Wafhing- 
ton und Clark Straße, nicht von der 
State und Randolph Straße, aus ab, 


* Die Steuereinnebmer jämmtlicher 
Zomns haben nunmehr ihre Liften an 
den County-Schagmeifter abgeliefert. 
Roc nicht bezahlte Steuern müffen 
nun an bdiefen entrichtet werden, mel- 
her vom 1. Mai am für die —* 

ro⸗ 


20. 
Ward von Neuem zum Stadtverordne-⸗ 
ten gewählt worden iſt, zogen geſtern 


Derſelbe ſchickte ſich an, im 


daß | 


Sie fam damals in einer | 
Ein Mann begleitete fie bis 
| zur Thür und fuhr, jobald rau Ben= | 

! Angabe aber ab in 1883. 
| fich, dab Baftor Edward Reinte ihm | 


Kıeffig von dem Anwalt Grove Wal: 
ter umterjogen wırd. 
sn der heutigen Verhandlung des 
Iopomb3 = Prozeffes fand die Yortfe- 
bung des Kreugperhörz ftatt, dem Ro- 


ber? Kieffig von dem Anwalt Grone | 


Walter unterzogen wird. Der Anwalt 


bemühte fi nad Kräften, der Sry 

| Amweijel beizubringen an der Gejchichte, | 
welche der Zeuge geitern über den anz | 
Er ver= | 


bon Ioomb3 verübt habe. 


Zeuge aab zu, daß fein Gedädtnif 


ihn, was Kleinigkeiten anbetrifft, im 
Stiche laffe. 


Kieffig hat während der lebten zwei | 


Sabre auf zahlreichen Seefahrzeugen 


| gearbeitet, fonnte fich aber nur der Na 
men von wenigen entiinnen. Er jagte, | 


daß er eine furze Zeit auf dem „Whale: 


| bad“ beichäftiat gemweien fei. 
| ı Namen erlangten | 
Sie Beichäftigung auf dem Dampfer 


„Unter welchem 


„DEceola?“ wurde er gefragt. 

„sb fagte, mein Name jei Robert 
Vurns“, lautete die Antwort. 

„Warum fingirten fie einen Na- 
men?“ 

„sch weiß nicht, weshalb ich e3 that. 
Sch hatte feinen befonderen Grund.“ 

„Haben Sie nicht einjt Geld aus 
einem Beftattunasaefchäft an Milmaus 
fee Ave. geſtohlen?“ 

„Nein, niemals.“ 

Kieffta jaate anfänglich, er fer am 


24. Januar 1893 geboren, änderie die | 
Er entjann | 


Neligionzunterricht ertheilt und ihn 


| fonfirmirt hatte. Aus der Jugendzeit 


Frau Benham meinte, daß er, | 


beugt, den Zeugen underwandi ar. Be: | 


fonnte ex fich nur weniger Begebenhei- 
ten erinnern. 
Der Angeklagte ftarrie, weit vorge— 


| fonderes ntereife erregte des letteren 








Er ‘ . » * 
Schilderung, wie er mit Carrie Larſon 
Freunde des Ald. Finn, der geſtern 


den Abend auf dem Schiffe verlebte. 
bis Toombs zurückkehrte. 

„Sie ſagte mir,“ ſo äußerte er ſich, 
„daß ihr Vater ein Seemann auf dem 
Ozean ſei, und daß ſie ſelbſt häufig auf 
großen Schiffen geweſen ſei. i 


und daß ſie gern auf dem Waſſer ſei, 
und daß ſie Seeleute gern habe.“ 


„Was ſagte ſie über Toombs?“ wur⸗ 


de er gefragt. 

„Sie ſagte, er ſcheine „all right“ zu 
ſein.“ 

„Was triebt Ihr ſodann?“ 

„O, wir ſprachen über Dies und Je 


arbeit verrichtet hätte. Dann verſuchte 
ſie, mir beizubringen, wie man Karten 
ſpielt. 


ich konnte es aber nicht aut begreifen, 
und wir Tpielten Rafino.“ 
Dann, nachdem fie ermüdet mwarer, 


dem der äußere Eingang zum Boot ae 
ſchloſſen und die Alarmglocke geſtellt 
war. 

Als die Alarmglocke dann ſpäter er— 
tönte, wäre er erſtaunt geweſen, 


ihm geöffnet. 
wecken des unglücklichen Mädchens und 
der Kampf, der mit ihrem Tode ſeinen 
Abſchluß fand. 

Kieſſig befand ſich während der gan— 


zen Vormittagsverhandlung, und auch | 
zu Beginn derhiachmittagsverhandlung, | 


auf dem Zeugenſtande. Es wird ber- 
muthet, daß die Bemeizaufnahme heute 
Abend beendet werden wird. 

— — 


Pfändung droht. 


Falls die 
gemeinde in der Siate Straße nicht 
binnen kürzeſter Friſt Zahlung für die 
Orgel leiſtet, die ſie für die Quin— 


Kapelle apgeſchafft hat, ſo mag ihr 


dieſe abgepfändet werden. Joſeph A. 
Greiner aus Cleveland hat wegen der 
Schuld für die Orgel, im Betrage von 
$1479, einen Pfändungs-Befegl er- 
wirkt. 

— 


Kur; und Neu. 


* Heute begann vor dem Tribunal 
des NRichter8 Dunne der Prozeß des 


Kolonialmaarenhändler3 Ira J. 


Owens, welcher der Hehlerei angeklagt | 


ift. Den größten Theil der Verhand- 
lung nahm die Auswahl der Gefchmo- 
renen in Anjprud. Dmens ift ange- 
Hagt, Zuder, der angebli von W. 9. 
Yinger, J.W. Evans und W.Schwarg 
aus demSpeicher der Graham & Mor- 
ton Transportation Company gejtoh- 
len wurde, fäuflich erftanden zu haben. 
Die angeblichen Diebe haben ein Ge- 
ſtändniß abgelegt. und darin Owens be— 
laſtet. Das Urtheil wird ihnen erſt ge— 
ſprochen werden, nachdem der Owens— 
Prozeß beendet ſein wird. 


* Gegen die im September vorigen 
Jahres von hieſigen Geldleuten mit 
einem Aktienkapital von $500,000 
organiſirte „Saragoza Mining Co.“ 
haben A. W. MeGlaſſen und B. M. 
Ruſſell eine auf Zahlung von $15,000 
Gründerhonorar lautende Klage ange— 
ſirengt. Die „Saragoza Mining Co.“ 
beſitzt Ländereien in einem angeblich 
ſehr erzreichen Diſtrilt des weſtlichen 
Venezuela. Der Fehler iſt nur, daß 
daſelbſt gegenwärtig ein kleiner Bür— 
gerkrieg im Gange iſt, ſo daß man nicht 
gut auf das Beſitzthum gelangen kann, 
ohne befürchten zu müſſen, gleich auf 
die Dauer in die Grube zu hnfeen. 


| hinter 


| auch drein, 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — N0.77 


Seiber Empfang. 


| Scharfer Kugel» Wecfel zmwiihen einem 
Scanfwärter und zwei Räubern. 

| Die Wirthfchaft von Louis Schulk, 
ı Randolph und Peoria Straße, mar 
; heute Morgen um 2 Uhr der Schau- 
pla eine Kampfes auf Leben und 
Tod, der fih.auf dem Seitenmwege fort: 
ſetzte. 

Um jene Zeit traten zwei Männer 
in gewöhnlicher Arbeitskleidung eiligſt 
in die Wirthſchaft, in welcher ſich nur 
der Schankwärter Edward Pickert be— 
fand. Während die Männer auf den 
Schanktiſch zuſchritten, zogen ſie Re— 
| bolver und richteten diejelben auf Pi- 
ı dert, melcher Hinter dem Schanttifch 
| ftand. Gleichzeitig forderten fie ihn 
auf, bie Hände hoch zu halten. Aber 
indem Pidert da3 that, hob er aud) ei- 
| nen Revolver mit in die Höhe und bie- 
; jen hielt er direft auf einen der Strol- 
che. 

„Run madt Yhr Kerle aber, daß 
| Sr berausfommt und das plößlich“, 
fagte er. „Sch ride nicht einen Gent 
beraus, und wenn e3 auf’3 Schießen 
ı anfommt, bin ich dabei.“ 

„Laß Deinen Revolver fallen, wir 
berftehen feinen Spaß. Lang das Geid 
'rüber oder Du bijt ein todter Mann“, 
mar die Antwort. 

Mit einem Sat [prang PBidert nun 
dem Scanttifch berbor und 
Ihoß auf die Räuber. Diefe pfefferten 
löichten allerdings das 
Gasliht aus und machten eine Menge 


| Löcher in die Luft, — die man heute 
ı noch jeben fann — riffen dann ber 





| Händlern derartig in 


| anaeblichen 


methodiſtiſche Mohren-⸗ 


ſchließlich aus, von dem muthigen 
Vierverzapfer verfolgt. Erſt als die 
Strolche außer Schußweite waren, hielt 


Pickert an, ſteckte dann das Gas wieder 


an und trank einen Schnaps. Vor— 

ſichtig näherte ſich ihm jetzt auch ein 

„Auge des Geſetzes“ 
— — — 

Unter dem Hammer. 


Onkel Sam iſt um $400.50 reicher, 
durch die Verſteigerung konfiszirter 
Rauchwaaren, die heute im Zollamte 
ſtattfand. Nach Schluß der Verſteige— 
rung ſtellte Kollektor Wm. Penn Nixon 


Sie | feft, daß er $124 mehr erlöft hatte, als 
fagte, daß Jte gern auf Schiffen arbeiie | 


der Zoll auf die Waaren betrug. Die 
ungehaltenen Perfonen aber, denen bie 
ı Rauchwaaren abgenommen worden ma= 
| ren, mweigerten fich, Zoll zu zahlen ung 
erklärten, daß fie lieber die Pelzmaa- 
ren verlieren, als daß fie jich noch durch 





die Zollbehörde jchröpfen -Taflen-wilne> 
| den, nachdem fie den Betrag des Sol 
bereit3 benHändlern inCanada entrich- 


* er : _ und Se: | tet hatten. 
nes und jie erzählte mir, daß fie Haus= | 


| Eine Anzahl der Käufer, 
welche die Waaren von der Firma Jas— 
per, Pius & Co. in Montreal,Can., zu 


— . ART an und für fich hohen Preifen erftan- 
Sie verjuchte, mir ein Spiel, | 
das fie „Herzen“ nannte, beizubringen, | 


den hatten, waren zwar als Bieter zur 
Stelle, doch wurden die Preife bon 
die Höhe ges 
trieben, daß fie nicht mithalten fonn= 


un En Pre : | ten, und die Mehrzahl derWaaren gin 
hätte fih das Mädchen in ihre Koje und . ging 
er fich auf feine Matrabe begeben, nach= | 


in andere Hände über. 

Eine Firma in Montreal hatte hiefi- 
gen Käufern Pelzwaaren unter ber 
Vorfpiegelung verkauft, 
daf fie ihnen die Waaren zollfrei zu= 
jenden mürde. Die Zollbeamten famen 


h !+ | dahinter, daß die Waaren durch Zugbe- 
Ioombs Stimme zu hören, und er hätte | „, ß Zie 

8 Muf- | » Can x 
Dann folgte das Auf⸗ große Quantität Waaren murbe bes 


ſchlagnahmt. 


omte eingeſchmuggelt wurden, und eine 


— — — 
Gefährlicher Burſche. 


Die Polizei fahndet auf einen gewiſ— 
ſen Wm. Bentley, einen Farbigen, der 
geſtern Abend angeblich im Streite über 

eine Lappalie ſeinen 25jährigen Raſſe— 

genoſſen John Waltker, von Nr. 167 

Oſt 19. Straße, derartig vermeſſerte, 

daß deſſen Zuſtand als beſorgnißerre— 
gend bezeichnet wird. 

Bentley ſoll der Polizei ſchon viel zu 
ſchaffen gemacht haben. Im Juni 1901 

wurde er unter der Anklage verhaftet, 
| einen Marn Namens George Ealico, 
im Gebäude Nr. 1810 State Straße, 
niedergefnallt zu haben. Al er pro- 
zejfirt wurde, wer der einzige Staate- 
zeuge nicht aufzufinden, und der Ange= 
flagte, welcher behauptete, in Notbiwehr 
gehandelt zu haben, murbe freige- 
ſprochen. 

Kurze Zeit ſpäter wurde er wegen 
angeblichen Einbruchs verhaftet. Er 
wies ein Alibi nach und wurde wieder⸗ 
um freigeſprochen. 

——3% 

* Präfident Wheeler von der Illi— 
nois Telephone & Telegraph En.“ ift 
bereit, in eine Abänderung be3 fyrei- 
briefes jeiner Gefellichaft 34 milligen, 
wonach ihre Tunnels nur für bie 
Unterbringung von Telephon- und 
Zelegrapben = Drähten dienen fol- 
len, verlangt aber im Austaufch 
hierfür, daß ihr geitaiiet -merbe, 
berfchiedene Theilfireden des Zunnela 
höher und breiter zu maden, als 
jett in dem ?preibrief vorgejehen 
it. Man wird fih auf diefer Grund 
lage mahrfcheinlih mit der Gejell- 
fchaft einigen. 

— — — 


Das Wetter. 


Da3 Wetter: Bureau Tındigt für die nädhfen 4° 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Theiliwerie beimältt. heute 
Abend und morgen; geringe Wenderung der Luft 
wärme, deren niedrigiter Stand in der Rat fi 5 
der Mühe des Gefrierpunftes hält; friide Nordimelte 
winDe. 

Illinois und Indiane: Jm WUllgemeinen Ilar heute 
Abend und morgen; wärmer im füplichen heile 
heute Abend; Winde aus Nordiwelt ju Welt. 

Nieder-Mibigan: Thbeilweiie bewölft heute hend, 
und-wabricheinlih Schneegetöber im nörplicden: und 
öfrlichen Theile: Winde aus Nordmeiten, 

Wisconfin: Im Allgemeinen Par heute Mibenb 
und morgen; elwas fübler im nördlichen heile 
beute Nacht: nördliche Minde, 

i fih der Temperaturkend nom 

te Mittag folgendermaßen: Abends 

6 Übhe 34 Grad; Nahtd 12 Uhr 33 Gran; Morgens 
6 U 2 Grad; Mittags 12 Upe 35 Grad, 





"Wells Straße und North Avenue. 


Der Berkmf der hier angezeigten Wanren beginnt um 9 Uhr, 


Niufler- Hemden und Holen 


zum halben Breis. 


Werth10c bis 50c, jet Se, 7e, 100, 150 und 250. Miurfter von 
Reifenden, über 1000 Stüde; es ift Alles darunter, was überhaupt 


gemacht wird in Unterhemden und =Hofen, 


Hopfen für Damen 


und junge Mädchen; folche ohne und mit Aermeln, einfach oder mit 


Ra 


An diefem 
Nerlauf has 
nn ben wir nur 
*— LT I Qualitäten 
C F aufgeführt, 
die anerkannt 
gut ſind und 
deren Dors 
züglichleit 
twir garantie 
ren können; 
9 trokdem find die Breife niedrig. 
Beittäder. 
A 39e für Betttücher von gutem Mus⸗ 
me lin, geriflen, nicht geihnitten, 
BE ihmaler Saum oben, breiter Saum un: 
ten. 


wird, Die nicht jo jchivere Betttitcher wiln: 


5 chen; im 9-4 ift der Preis Be, in 10-4 \ 


loſten ſie 5560. 


49 für Betttücher, wie die obigen 
€ gemacht, aber von jchwerem 
Muslin, jolche, die ftarien Gebraud) auss 

# halten fünnen; fie werden fic) leicht mwa= 
MM jchen; foften 55e in 9-4, 59e für 10:4, 
m für die wohlbefannten Divights 
55e Anchor Betttücher, in allen Ge— 
ſchäften erſter Klaſſe als das Beſte ver— 


Ausherkauf von Fſanelſ 


Eine Waare, welche denen gefallen 


Nummern für ftarle Damen, alle gehen am 


Dprmerftag um 9 Uhr für den halben Preis. 


Spezial-Verkauf von Belltüchern und Kiffen-Bezügen. 


—9 Spitzenbeſatz, Baumwolle, Lisle Garn und Seide, ehenfalls extra 


kauft, aber nie zu dieſen Preiſen; 
gibt nichts Beſſeres. 
10-4 für 69e. 

Mit Hohlfaum für 590 und 69c. 


Riſſen⸗Bezüge. 
10€ terial alfein mehr Toften würde; 
123c für 624. 
123€ 
wir rechnen 15e fir die 6-4 Größe. 
rn 
19€ 


ften, der Preis für 6-4 ift 19e. 


18€ 


Nichts Befjeres gemacht. 
Spiben-Gardinen, 


neue Frühjahrs:-Mufter, jedes neu und W- 


friſch aus der Fabrik. Wir zeigen über 


für folde aus Harvard Mus= | 
lin, ein feiner weicher Muslin; R 


eg 2 
9:4 fommen 59e, R 


für einen Bezug, wofür dasMa= 5 


fiir die befannten Atlanta-®e- M 
züge, der Muslin würde 18c fos ei 


für die beften Divight-Andor. F 


100 verjchiedene Mufter in den neuen mo= R 


dernen Battenberg 


und Nenaifjance, W 


Brüffels, jhwere Cable Nek und farbige W 


Wrabian, WUlle® genaue 
von den feinen theuren handgemadien 


Eaden, jo genau, daß nur Kenner fie | 


unterjcheiden fünnen, im Preife von 69e 
bi3 89.50 das Baar. 


und Ftaneffelte-Waills. 


Ssier ift ein Artikel, an dem wir willens find, Geld zu verlieren, 
um Damit zu räumen, 


I5c 29c und 49o für 50c, 59c und 
$1.00 Flannelette = Waift?, aus 
hüdfcher bedrudter Flannelette, mit als 
ten vorne und Hinten Mufter und 
Sıhıritt diejes Jahres, Größen von 36 bi8 
M 42, zum halben Preis. 
- 5 für 10c und 15c fehwarze baum: 
i e molfene oder gefließte SKinders 
J Strümpfe, der letzte Reſt von verſchiede⸗ 
nen Nummern, gem für neue Saden 
Pla zu machen. 
le, 2e und 5e für Ofter = Neuheiten, 
Heine Hafen, Küden u. j. iv., etwas bes 
fhädigt, waren fonft von öc bis 25c. 


BT 


50e feine ganz wollene 


Waiſts, Muſter dieſes Jahres, beſetzt mit 


Nahahmungen B 


750, $1.19 bis $2.98 für W 
Slanell: 


Praid oder Applique, weißem Einſatz u. F 


j. w., Sachen, die von $1.25 bis $4.98 B 


waren, jest halber Preis marlirt. 


Anfere vier Ipggiellen Sorten @ 


15c Rinder:Strümpfe, 


alfes qute 25c=-Werthe, der eine ein jhiwe- € 


rer Knaben-Strumpf, der zweite ein fein W 
gerippter Mäpdchenftrumpf, der dritte fei= 


ne offene Spigenmufter, der lette blau 


getupft, jeher fein. Jede Sorte gut für # 
25c. 


Deutſches Vankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


BWerthpapiere. 


Deutjche und amerifanische, 
ges und verfauft. 


Deutihe3 Geld und andere fremde Gelder ge» und verkauft. 


Geldfendungen Durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
Hauptvertreter der American Expreft Co., für Money Orders und Drafts über 


die gange Welt. 


Direkte Bankvertretungen 


an allen Hauptplätzen in 


Deuſſchland, Oeſterreich und der Schweig. 
+ Binfen bezahlt auf Depoſiten und reguläre Bankbü⸗ 
Sparbant: 3 auögeftellt. Auszahlung der ginten vierteljädr» 


lich, Zurüdgahlung ohne 
Spezialität: 


e 
Kiindigung. 


BEE Grbichaftsregulirungen. EU 


Durd; 1djährige prafiifche Erfahrung alle Exbichaftsangelegenheiten auf das 
Puͤnktlichſte beſorgt. Vertreter in allen Einzelitaaten Europas, jehon 


mehr al 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle 


rößeren Erbichafts- 


u follettionen gebe auf Wunfch einen Sicherheit3-Bond durch eine Der 
größten Gejelichaften, die American Bonding & Truft Co. 


bocſchuß auf Erbſchaſten in jeder Höhe gewährt. 


|Schiffskarten 


nach Bremen, Santburg, Antmer- ( 
ven, Rotterdam, Paris, London - 
u. ſ. w. 


Norbdenticher Lloyd, 
Linie, Hollaud-Amerika Linie, 
Linie, Amerika Linie n. engliſche Linien. 


Zwiſchendeck 
Offizieller Agent für 

Hamburg⸗ Amerika 
ed Star 


ſowie General⸗Agent für die Fabre-Linie für Frankreich und Italien. 


2 CEæekurſtonen dieſen Sommer 


unter perſönlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


BE Bollmanten 
Deffentliches Notariat 


mit Zonfularifher Beglaubigung für 
alle Länder auögeitellt. 

fitr alle erforderlichen Urs 
funden bei Erbichafts-, 


Bormundfchafts- und Adminiftrationsfachen. Ich übernehme Vormunds 
fönften und Nachlagvermwaltungen und beforge Bond im Probate Court 
in Nachlagiahhen. Ic) fungire als Konferbator und Wbminiftrator gegen 


mäßige Gebühr. 


= Militärfaiien: lirlaubsverlängerungen prompt bejforgt. Wenn Euer Berm 


.w * r2 - en 
bon der deutjchen Behörde wegen Militär-Vergeken mit Befchlag belegt 
Pe iprecht vor, und ich garantire Aufhebung der Beihhlagnahme und 

ollefttion des Geldes ohne Koftenvoriäuß. 


Das Gchiffahrtsdepartement 


jteht unter der Leitung von Hrn. B. Grafen- 


ein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweien, und unter 
Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuberläffige Bedienung. 
Railroad Fidets über alle Linien, Math frei, mündlich fotvie jchriftlich. 
Vertreter und Präfident des 


| Deutfchen Konfular- und Rechtshureans, 


KR. W. Kempf, 


ms, nt, fa, bio 


84 La Salle Str., Chicago. 


Finanzielled. 


Foreman. Bros. _ 
Banking Go: 


E Eindoſt Ece LaSalle und Madilen Ct, 


Kapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 
a OAR &. FORBMAN. Binzrifen 
S GEORGE N. NEISE, Raifren, 
> Uligemeines Bant » Gelgäft. 
Monte mit Firmen unD Brivat 

..... perfonen erwünfdht. 


‚Geld ent Grundeigenthum 


gu verleihen. un SONNTAGPOST. 


Held zu verleihen 


zu 10 — ante 
De 
A. Holinger & Go,, 


famonti* 172 Washington Str. 


Kozwinskı & VONDORF, 


zu verleihen auf 


Geld 


73 Dearborn Str. 


s Befet die. 


* 


foivie erjte Shpothefen R 


in Kajüte und 


Grundeigenthum 


su Den miedrigſten Zinſen. 
Erſte ſichere Hy pot heken zum Verkauf. 
utſamiij 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 2. April 1902. 


Jung⸗Nin. 


Roman von ã. 38. Kobluſon. 


(7. Fortſetzung.) 
VII. Kapitel. 

Lord Kane hatte vielfeicht etwas An» 
deres zu fehen erwartet, al& bies 
jugendfriſche, hochgewachſene, an— 
muthige blonde Mäbchen, das, ohne 
mit der Wimper zu zuden, feinem Blid 
ftandhielt. Xhre Schönheit lehrte ihn 
die Größe ver Gefahr ermelien, und 
doch ftieg bei ihrem Anblid der felt- 
fame Gedanke in ihm auf, von ihr 
jelbft Hilfe zu erwarten. Das war fein 
alltägliche und fein unebles Gelicht, 
und wenn fein rafcher Blid in Men- 
fchenfeelen ihm nicht biefes eine Mal 
täujchte, jo war bon ihr auch fein ge- 
wöhnliches Verhalten zu erwarten. Er 
hätte fie lieber ettwas erregt, :ninder 
felbfibemußt gejehen, hätte gern ge- 
habt, daß fie fpräche, aber fie ftand mie 
ein Marmorbild vor ihm. 

Lord Marktingham dagegen fchmieg 
nit. Man hatte fein Ehrgefühl mad: 
gerufen, feinen Stolz gereizt, Hans 
mar in Harnifch gelommen. Krebsroth 
im Geficht, aus dem die blauen Augen 
noch weiter herbortraten, ai® gemöhn- 
li, fuchtelte er mie ein Tollhäusler 
mit den Armen umher. Sein Vater 
hatte ihn jchon ein oder zwei Mal in 
diefer Verfaffung fennen gelernt, Nina 
dagegen no nicht, und fie jah mit 
Erjtaunen, daß er Willenskraft und 
Muth hatte. 

„oa tft fie, Mylorb!” riefer. „Sie 
fann für fich felbft fprechen, falls Sie 
die Kühnheit haben, ihr Dinge zu 
jagen wie mir... . da ijt fie!” 

Lord Kane verbeugte fich förmlich bei 
dDiejer etwas ungewöhnlichen Vorfiel: 
lung, Nina neigte leicht den Kopf. 

„Da ift fie,“ wiederholte Marking- 
ham im höchften FFalfett, „und fie joll 
da fein und hören, mwa3 ich meinem 
Bater zu Jagen babe. Und ich fürchte 
mich gar nicht, wenn ich auch nur ein 
dummer Qölpel bin, über den fie Alfe 
laden! Ein Qump war ich und ein 
ihledhter Sohn, das gebe ich zu.... 
aber biefeg Mädchen liebe ich rafend, 
Bater, und fie ift mir das Höchfte auf 
ber Welt. Wenn fie mich zum Mann 
haben mil, jo ift Alles abgemadit.... 
menn Du mich haben millft, Nin, fo 
fann der Teufel die ganze Welt holen. 
Ich fürchte mich nicht, ich fürchte mich 
er gar nichts, wenn Du zu mir hältfi, 

We 

„Sie jehen, er ift bebert, Fräulein 
Piderfon,“ fchaltete Lory Kane ein, ala 
Hans inne hielt, um fih den Schaum 
bom Munde zu mijchen. „Und Sie 
ſehen auch, wa3 für ein thörichter, un= 
gebärdiger Gejelle er ift, der mich und 
fih und fogar Sie in Schande bringen 
würde. Mollen Sie großmüthig und 
barmberzig fein, mein Fräulein, fich 
ihn und mir freundlich ermeifen und 
mir ihn retten helfen?“ 

„Wa3 erwarten Sie von mir, Lord 
Kane?" fragte Nina, ihren blaublüti- 
gen Liebhaber flüchtig anfehend, mit 
großer Ruhe. 

„Daß Sie ihm Befehlen, mit ınir zu 
geben und Gie in Frieden zu laffen!” 

„Woher miffen Sie, ob mir biejer 
Frieden wünſchenswerth iſt?“ fragte fie 
ebenſo gelaſſen weiter. 

„Ich hoffe es,“ verſetzte Lord Kane 
mit einem beinahe ängſtlichen Blick. 
„Sie ſehen ja, Sie wiſſen, wie und was 
er ijt!“ 

„Ih weiß, daß er der künftige Lord 
Kane ift, und daß Gie mich nicht hin 
dern fünnen, eine Gräfin zu werben, 
falls ich feinen Antrag annehme,“ ver= 
feßte fie, den Vater underwanbt ans 
lebend. „Bindet mich etwa die Riüd- 
ficht auf einen Mann, der ungebeten in 
mein Haus fommt, um mich zu bes 
leidigen?“ 

„Sa, ja, fo ilt’s, Nin.... ganz 
recht!“ 

„sh bebaure, daß Sie die Sache fo 
auffaffen,“ fagte Lord Kane. „Sie 
feinen ein veritändige® Mädchen zu 
fein, und ich hätte nicht gedacht, daß 
Ihnen ber Laffe in bie Augen ftechen 
würde.“ 

„Das iſt auch nicht der Fall,“ lau— 
tete ihre Antwort. 

„O Nin!“ rief der Liebende be— 
troffen. 

„Das iſt einfach und ehrlich die 
Wahrheit, Hanſel,“ ſagte ſie mit mehr 
Güte und Weichheit, als er bisher 
hatte erfahren dürfen, „und deshalb 
iſt's ganz zwecklos, ſo weiter zu machen, 
uns Allen zur Qual, Dir ſelbſt, Dei— 
nem Vater und mir. Mich verlangt 
gar nicht nach Geld und Rang, es lockt 
mich nicht, dereinſt Gräfin Kane zu hei— 
Ben, und ich weiß viel gehauer ala Gie, 
Lord Kane, daß ich ihn nicht glüclich 
machen fönnte, und daß mir da3 Leben 
mit ihm und feiner Sippfchaft uns 
erträglich wäre. Was mach’ ich mir 
aus Ihren Lafaien und Pferden, aus 
gorem düfteren, alten Schloß? Ach 
raude Yhr Geld nicht, ich fann mid 
felöft erhalten; um mein eigenes Leben 
aufzugeben, bin ich viel zu jung, zu 
ftol3 auf meine Erfolge. Troß Allem, 
mas bagegen fprechen mag, bin ich fo 
anftändig, wie Ihre Frau einſt var, 
mie Ihre Töchter fein mögen. Und nun 
führen Sie ihn fort.... ih mil ihn 
nie mehr jehen.“ 

„Rin!“ jchrie der junge Mann auf. 
„Um Gottes Barmherzigkeit iwillen, 
fag’ das nicht!“ 

„Es nüßt ja nichts, Hanfel,” be 
ſchwichtigte ſie ihn mit der ihm ganz 
überraſchenden Milde, „und es iſt viel 
beſſer, Du gibſt es auf.... gibſt mich 
auf. Laß die Leute ruhig denken. Du 


habeſt mich ſitzen laſſen, und kehre in 


die vornehme Welt zurück; dieſem 


| Herrn aber fage, daß ih Dich nie an 


mich gelodi habe, daß ih Died gar nicht 
bei mir jehen wollte, aber fhlieklich als 
Freund betrachten lernte, weil Du mir 
immer Achtung zeigtefl.... Nicht 
wahr, Lord Kane, Sie benfen nicht, 
daß etwas Unrechtes gefchehen jei?“ 

„Nein, mein Kind, ba8 bente ich 
nicht,... mein Ehrenwort darauf.“ 

„Au ben Zeitungen wurden Andeus 
tungen gemacht, al ob....“ 

r Da if 


an rühren bie nicht! 
von Ehrlicteit und Wahrhaftigkeit gar 


nicht die Rebe... wagten fie bodh fo- 
gar, mich anzugreifen... .“ 2 
„Was fderen mich die Zeitungen? 
rief Markingham ftürmifch. „Nin, ih 
bitte Did...” j 

Sie legte ihre weiße Hand auf feine 
Schulter, und er berftummte. 

„Du geht jet nach Haufe mit Zorb 
Kane, Hanfel,“ ermahnte fie ihn mie 
ein eigentilliges Kind, „und bald wirft 


| Du gerabe fo froh fein mie er, daß bie 


Geichichte ein Ende hat... .“ j 

„Ih hab’ Dich gefragt, od Du meine 
Frau merden millit... .“ 

„Und ich babe nein gelagt!” 

„Heute Abend hab’ ich Deinen Vater 
um feine Eintoilligung gebeten, Rin, 
und er fagte ja,” 

„Wozu denn das?” : 

Ich ſagte Dir, daß ich's thun würde, 
und ich hab's gethan.“ 

Lord Kane ließ die Hände auf ſeine 
Knie fallen. . . . wer und wo war dieſer 
Vater? Wenn er geſehen hätte, wie 
Ehren-Pickerſon gerade um dieſe Zeit 
den „Spaniſchen Patrioten“ verließ, an 
die Luft geſetzt von zwei handfeſten 
Hausknechten, in Empfang genommen 
bon zmei väterlich beforgten Schup- 
leuten, er würde fich über ben Um- 
gang des Iehten Kane noch mehr ver- 
wundert haben. 

„sa, Du Haft e8 treu und ehrlich ge- 
meint, und dafür bank’ ich Dir, Han- 
fel, fonft aber haben mir uns nichts 
mebr zu jagen.“ 

„Du mwollteft Dir’3 doch überlegen, 
Nin,“ wandte Markingham vorwurfs— 
voll ein. 

„Es iſt überlegt und gut für uns 
Alle, daß wir zum Entſchluß gekom— 
men ſind.“ 

„Ich jedenfalls nicht zu dem, von 
Dir Abſchied zu nehmen und Dich nicht 
mehr zu ſehen.... Du wirſt's ja er— 
leben.“ 

„Du willſt doch nichts thun, 
mich betrübt?“ fragte ſie leiſe. 

„Nein; das weißt Du wohl.“ 

„Dann gehſt Du mit Deinem Vater, 
und läßt zu Ende ſein, was zu Ende 
Wi 

„Sehen merd’ ich, aber was das 
Ende betrifft.... nun, wir werden's ja 
fehen. Manche Leute werben ihre 
blauen Wunder erleben, faq’ id.... 
&o,” fehte er, feinen Rod haſtig zu— 
nöpfend, Hinzu, „ich bin bereit, Diy- 
ford.“ 

„Meinft Du nicht, daß ein Hut dazu 
gehört?“ 

„Aha! Ein Hut! Der wird wohl 
auf dem Borplaß fein.“ 

Lord Marfingham rannte ivieder 
mit folder Heftigfeit Binaus, daß er 
diefes Mal nicht nur Kitty, fondern 
auch Frau PBiderfon um ein Haar um= 
gerannt hätte, denn Mutter und Tod 
ter hatten ich nicht entblöbet, Jungs 
Nins Schidfal auf dem fürzeften Weg 
zu erfahren. 

„Sch weiß nicht, wie ich Ihnen dan 
fen fol, Fräulein Biderjon,“ fagte 
Lord Kane; jobald Hans hinaus 
geftürmt war: „Sie haben mir meine 
Aufgabe erleichtert und mich zum Siele 
fommen laflen. ch hoffe, Ste grollen 
mir nicht?“ ' 

„Rein,“ jagte jie gelaffen und über« 
legend. 

„SS war feineömegd. meine, Abficht, 
Sie zu beleidigen, mie Sie vorhin ans 
deuteten; ich unternahm diefen Befuch 
ala lettes Mittel zur Rettung meines 
Sohnes.“ 


Gefahr: 
Werioden 
der Frauen. 


Boa Phora requfirt die Menfiruation, Be- 
reitet für die Mautterfhaft vor un»? 
beim Lebens wechſel ur? Wehrlich. 


was 


Freie Probeflaſche von Zoa Phora, das beſte 
Tonic für blaſſe, kranke Frauen au 
jede Adrefſe verſchickt. 

In den drei Gefahr-Verioden im Leben einerFrau: 
die junge Mädchen-Periode, Mutterſchaft und Lebens- 
wechſel, iſt Joa Phora das einzige Mittel, welches 
immer heilt und nie verſagt. In dem Elend unter⸗ 
drückter Menſtruation, in Fällen von Leucorrboen, 
Fließen, Loslöſungen oder der groben Gefahr, in der 
eine zarte Frau in ihrer Schwangerſchaft ſchwebt oder 
beim Lebenswechſel lindert Zoa Vbota die Schmerzen 
und Vein beinahe augenblidlich richtet auf und ſtärkt 
ſchnell und beitimmt. Jennie M. Cooley von Eaſt 
Long Meadow, Maſſ. ſchteibt: „Ich kann ehrlich 
Zeugniß ablegen in Bezug auf den Gebrauch von 
Zoa Phora. Beim Lebenswechſel hatte ih an einer 


Jennie M. Goolch, Cat Long Meadomw, Meif. 
Romplifation von weibliger Shwäde und Flieben 
zu feiden. Nach dem Gebraud von Joa Phora war ich 
vollftändig furirt und fann dieles wunderbare Mittel 
affen frauen, die an meihligen Ghwäden und den 
böien Folgen derfelben, leiden, aufrihtig empfehlen.“ 

Frau M. Galod, Gde Pine und Zweite Straße, 
Michigan City, Ind., fchreidt über ihre Erfahrung 
mit diefem wunderbaren Heilmittel für Srauen— Boa 
Bhora: „An den Iegtem paar Nabren batte ih das 
Süt, eine große Anzahl munderdarer Seilungen, 
herbeigeführt dur Zoa Phora, au besbagten. Ich 
tenne Damen, welde dag Mittel während des 
Lebenswechfel® mit den hefien Refultaten angewandt 
batten. Underz, die ich periönlich Tenne, Haben Boa 
Beora vor wir nad der Q —* 8 
die Folgen ware er äußerft befriedigend. Yu 
: eine —— Mädchen, weldhen jehr 
viele Schmerzen und gefährlide Leiden bei der mas 
natlichen Veriode Dur den, Gebrauß diefer Mebizin 
erfpart blieben. Ach jelbft hahe Joa Phora mit großem 


Nuten amgeivandt, mern ih Dur Rerbofität und 
. r, und id mollte nit 
Ueberarbeitung entträftet wa R fiherki Ber» 


ohne die Medigin fein. Ahr, Pittel i * 
a Kid, und id En es nicht genug laden. 
auft eine tefglafhe in der 
Upotbele oder die Zoo Whora E2.. 


jü i nah &mb tes 
—— er die Wlafhe, oder Ieenn 


Nr „imlnfäe, jtidt Gucen Banana 

% u be d.; en ‚ik, = bie a 
2 jr in Empfang, je 

A x 5 — — und eines * 

atdes ficher feid, * 


feune i 


o — —— — — — — —— —— — — 


„Nun, vor mir wenigſtens iſt er ge⸗ 
rettet.“ 
„Und nur Ihnen habe ich's zu dan⸗ 
en. 


Damit ſtreckte er ihr die Hand hin. 
Sie ſchien zu zögern, legte aber ſchließ⸗ 
lich die ihrige kühl und gleichgiltig 
hinein. 

Mit dem Hut in der Hand trat 
Markingham mieder ein; fein Geficht 
glühte, denn er hatte fich im Geſpräch 
mit Kitty auf’3 Neue in das Gefühl er- 
littenen Unrecht3 hineingeritten. Aber 
er wollte feinen Vater begleiten; darin 
maren fie ja Alle einig, daß er jet aus 
dem Weq gejchafft werden müfle. 

Leb' wohl, Nin, Gott fegne 
Dich!“ ſagte er fo feurig, daß fie 
bor der Möglichkeit eines Kufles zurüd- 
Ioredte. „Du haft mir armem Kerl 
603 mitgefpielt.... ich werde nicht drü= 
ber hinausfommen, wie Du meinft.... 
mill auch gar nicht.“ 

Und er fehüttelte der jungen Dame, 
die feine Werbung abgemiejen hatte, 
berzdaft die Hand, dabei traten ihm 
aber Thränen in die Yugen. Noch ein 
Wort, und er hätte gemeint, darum 
hatte er jegt größte Eile, fortzufommen. 

„Vorwärts.... morauf warten mir 
denn noch?!“ herrjchte er feinen Vater 
an. — — 

Als Lord Kane mit einer tiefen Ver— 
beugung por Nina hinausgegangen und 
fein Sohn und Erbe ihm gefolgt’ war, 
ſetzte ſich Jung-Nin langſam vor's 
Feuer und bedachte das Vorgefallene. 
Da hörte ſie Stimmen draußen — die 
Kittys klang ſo übermüthig und luſtig 
als je — dann Fußtritte im Vorgarien, 
und jetzt wurde die Gartenthüre klir— 
rend zugeſchlagen. Sie hielt ihre Hände 
an die Gluth, als ob ſie erſtarrt wären, 
und fröſtelte leiſe, als Kittys Stimme 
dicht an ihren Ohren ſie aus ihrem 
Brüten aufſchreckte. 

„Na, Du haft Dir ja eine nette 
Suppe eingebrodt,” rief die erbofte 
Schmwelter. „Was braudit Du Di 
bon dem fteifleinenen alten Tugend- 
feren unterfriegen zu laflen? Nur 
meil’3 ein Lord war, etwa?” 

„Nur, weil er im Recht war, Kitty.” 

„Zum KRudud mit Deinem Recht und 
Unrecht, das ift mir viel zu gefchraubt,” 
erflärte Kitty. „Du bift die Jüngere, 
und bift, feheint’3, jo viel feiner er- 
zogen mworben ala ich, daß ich mich gar 
nicht ausfenne in Dir!“ 

„sch tenne mich au nit auß.... 
in mir jelöft,“ faate Jung-Rin träu= 
meriſch. 

„Aber das wirfl Du doch zur Noth 
kapiren, daß Du einen Biſſen hinaus— 
gelaſſen haſt, der Dir kein zweites Mal 
vor den Mund gehalten wird, daß Du 
eine Gräfin hätteſt werden können, und 
ſtatt deſſen eine Scheurenpurtzlerin 
bleibſt, die von der Gnade eines ſchur— 
tifchen Direktors abhängt, der ſie aller— 
gnädigſt mit ein paar Pfund in der 
Woche ablohnt? Du biſt talentvoll 
und geſcheit, Nin.... viel zu geſcheit, 
leider.... aber das hält nicht vor. An= 
dere fommen herauf und fchieben Dich 
auf die Seite, wie ich auf die Seite ge= 
ichoben werde, damit Du Pla haft.... 
und Du hätteft Lord Kanes Einzigen 
zum Mann haben fönnen und märft 
aus dem Schlamaffel heraus!“ 

„Kittn, verfchone mich heute Abend 
mit Deiner Litanei.... ich kann fie ja 
auswendig!“ 

„Die Thür zuſchlagen, wenn man 
einem Millionen bringt!“ 

„Und einen Narren als Beigabe!“ 

„Was ſchadet das? Den Hanſel 
hätteſt Du immer um den kleinen Fin— 
ger wickeln können. Gutmüthig iſt er 
und raſend verliebt in Dich. Tauſende 
von Mädchen würden alle zehn Finger 
nach ihm lecken.“ 

„Ja, ja, ich weiß es ja.... ich bin 
eine Rärrin, die all' ihr Glück ver— 
ſcherzt, aber ich kann's nichs ändern, 
und verlange nichts Anderes, als daß 
man mich in Ruhe läßt.“ 

„Heißt das, ich ſoll mich fortſcheren?“ 

„Daran dachte ich nicht.... aber.... 
ji. . . . ich möchte die Mutter noch ein 
wenig ſehen. Sag' ihr, ich wolle noch 
einen ordentlichen Schwatz mit ihr hal— 
ten, ehe ſie zu Bett gehe.... und ich 
käme bald. Gehſt Du nicht, Kitty?“ 

„Ich bleibe ſelten, wo man mich 
nicht will,“ rief die Gereizte, indem ſie 
hinausrauſchte und die Thüre mit 
Macht zuſchlug. 

Nina ſchien ſich aus dieſem un— 
freundlichen Abgang nicht viel zu 
machen. Sie war verſtört und be— 
kümmert, und mit einem Mal fielen 
Thränen auf ihre weißen Hände, die im 
Feuerſchein glitzerten. Wie gut, daß 
Kitty ſie nicht ſah! Sie hätte ſie nur 
gequält. Aber was.... ſie fuhr mit 
einem leiſen Schrei in die Höhe, denn 
Kitty hatte ſich ſachte wieder herein— 
geſchlichen und ihr die Atme um den 
Hals geſchlungen. 

„Ich hätte vorhin nicht ſo heftig ſein 
ſollen, Nin,“ ſagte ſie demüthig, „aber 
Du meißt ja, wie ich bin.... immer 
Holterdipolter, aber 's ift nicht fo 608 
gemeint, wie ’3 Elingt.” 

„Hreilich, darüber babe ich auch ge- 
mwiß nicht gemeint, Kitty.“ 

„5a, morüber denn fonft in aller 
Melt?“ 

Ich kann Dir's nicht fagen, weil 
ich's ſelbſt nicht weiß.“ 

„Um den Hanſel....“ 

„Ach! An den denk' ich gar nicht!“ 
rief Jung-Nin. 

„Rin,“ fagte Kitiy nach kurzem Bes 
ſinnen, „ich glaub', ich kann Dir ſagen, 
weshalb Du geweint haſt. Und auch, 
warum Du den armen Tropf ſo leich— 
ten Herzens fahren laſſen konnteſt.“ 

„Dieſes Warum“ iſt, mein' ich, 
leicht zu begreifen.“ 

„Nicht ſo ganz. Der Hanſel wenig⸗ 
ftens hat feine Ahnung davon, und fein 
Lorbuater auch nicht... Min!“ 

„Was benn?” fragte Xung-Nin, ohne 
Kitty ——— — 
Weil Dit.... ein Anderer immer 
noch im Sinn liegt. Keine Ausflüchte, 
— —— pi 

„DU mweißt ia 4 
gi —— ſchon.“ verſetzte 

Gortſetzung folgi.) 


WIEBOLDTS 


Ein Geh - eriparender Triumph, 


Strumpfwaaren für Damen, Männer und Kinder, | 
zu Preifen, von denen man nod nie gehört hat. 
Wir lauften das ganze Sager von Frühjahr-Strumpfwaaren der Gerren -Baude 
& Hanlon, —* Fifth — —— zu einem Preis, der bedeutend unter den Whole⸗ 
jale:Werthen tft, weil ſie dieſe Waaren nicht weiterführen werden, und wir offeriren 
das ganze Aſſortement morgen, in 9 Partien getheilt, wie folgt: 


artie 1 — 
chwarze gerippte 
nahtloſe Struümdpfe 
für Kinder, au 


Bartie 2 — 

miſchte nahtlefe 
baummoll. Strümpfe 
für Männer, mit 
eripptem 


Pertie3 — 
NRentlofe Soden f. 
Männer, feine als 
—— Farben, 108 


3* rtie 2 _ mes u für 
Männer, affortirte Farben, zu ©, 

0 1 RE EEE dc 
Bartie 5 — Schwarze nahtlofe Strümpfe 
für Damen, 10c Wertbe, zu de Ic 


A Frühjahr - Jadets für 
| Damen und Miles. | 


Wir Haben etiva 256 Yadet fir „Damen und 
J Miiies eingefauft, das pafiendfte Kleidungsftüd 

für froftige Tage. Morgen werden wir diefeiben 

in 3 Bartien wie folgt verfaufen: 

DBartie 1 — Frühiahrs:Jadets für Damen, 
J geyzwoll. Venetians und Sdeb iots in blau, 
5 ——— Mi Hungen, durchaus gefüttert, gros 

er ertd 30 82.8, wäbhreund dieſes 

A ed Ic 

Vartie 3 — Yadets für Damen u. Milfes, 
Venetian, Cheviot und Broadefoth, ale moder« 
nen Scattirungen, feidegefüttert; großer Werth 
zu $5.M, während diejes 

* 

Bartie S-Frühjahrs-Jaders, 2Tzöll., halfs 
fitting Niüden, ganzwoll. PWenetian in Gaftor, 
rotb, blau und jchwarz, Volesffront und Rüden, 
mercerized und jeidegefüttert, Eure 


Auswahl, 52.98, 83.98 5.98 


220 bis Qorm. * — fur Riſ⸗ 
ed, nur in fchmarz, beicht, furge Sor: } 
mwertb $1.98, jpeziell dc 


Waſchſtoffe ꝛc. 


S.30 bis 10.30 Borm. — Nleider⸗Ging hams 


I 
in den allerneueften DMuftern, imertb 10c, 52e 
die Vard zu 4 
100 Stüde Mercerized Percales, in blau, roth 


ten, 


und schwarz, b.llig zu Te, 1 

unfer Breis per Yard 46e 
Farbige Lawns, Fabrikreſter in den allerenene⸗ 
ſfen Moden und Muſtern, Spietzn-Effel⸗ 52e 
te, werth Ue und 12, die Yard zu 2 

4000 Stücke ſchwarzen Mercerized Sateen, die 
Sorte die zu 2c verfauft wurde, 10€ 


Donnerftag, Die Yard zu ............. ... 


2, Floor-Spezialitäten. 


Dübfhe feidebeftidte Hüte file Babies, mit Gpi« 
egn, Nuce, Band u. Braid befcht, grober Miche 
Rompon, regulärer Werth Köc, 25 
Tier uernesenechrun nen unsre nu een 

8 bi d Vorm und 2635 3 Rahm — 
Schwere Muslin-Unterhofen für Damen, mit 
beitem Saum und Glufter Tuds, 10€ 
fpeziell für 2 Stunden zu 

100 Dugend feine Mercerized ſchwarze Sateen⸗ 
Waiſts für Damen, reich tuced und bobhlgeſäum— 
ter Body und Aermel, ein Bar— 


ſpeziell + 


gain zu 82.0, 


Spitzen n. Schleierſtoffe 


7) Stüde Torchon Spitzen, von J bis zu 8 Zoll 
breit, alles neue Muſter, werth Sc, die ‘ c 
25 Stüde 18zÖllige fanch fhmwarge Schleierftoife, 
die Be Sorte, fo lange der Borratb 10c 
reicht, per Yard 


Steingut und Nlaswaaren. 


Fanch Weingläfer, 2 für Sc 
Kardinieren, pradtvolle unterglafirte 
arben, wertb bi3 zu 75 Stüd 
Amitation Cut Glas Berrp Sets, vol» *8 
fändig 15c 
iſch⸗Aquarien in allen Größen und Yacond. 
KXebende Goldfiihe immer an Hand. 


Butter und Käſe. 


Wieboldts Spezial-Buttertne, 5 Pfd.⸗ 85e 


———— 
15e 


Fancy voller Mabınfaje, das 

Sind. suoorsessarnetrinanrenuarneganern 
Swift & Eo.'8 Kottofunt, 10 Bid.» 
Eimer 


Füiche und Gemüfe. 


Friſche Boſton lundern, per Bid. . Gi4o 
Kordot oder Market Eod, per. Pfund 
Säringe, 3 Pfund für 

Friihe Per, I Pfund für 

Grobe Ar. 1 Trout, per Pfund 

Speziell: Prifde Spare Ribs, Pfd... 
Speziell, Deal Stew, per Pfund 

Ries Leaf Card, ver Pfund 

Spezien— Belte Kartoffeln, per Pe. . 22e 


— —— 


The Merchants' Loan and Trust Co., 


| 135 ADAMS STRASSE, 
| hat ein Spar-Departement eröffnet. 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 5 Prozent per Jahr. | 


Partie 6 — 
Schwarze Spikens 
und gerippte naht⸗ 
u —“ fir 
amen, 18 

Mtb., Ki c 


artie”7 
chwarze Spitens 
und fanch farben 
beftidte na * 
as 


Lartie8S — 
Dee Spigen= unb 
ancy farbige Das 
men « Strümpfe, 
aſſortirte Muſter, 
We Werth, 
n— . 
Bartie 2 — ge importirte —— und F 
kam farbige Strümpfe für Damen, alle neuen 


Bu Se 


..uunser 


zu Te, 480, 390 und..esonsnnnnnne. 


Kleider: Departement. 


500 doppelbrüftide 2-Stüde Ehul-Anzüge für 
Knaben, aus blauem, mollenem Cheviot gemant, 
gut geichneidert, Größen 8 bis 15, 98e 
mertb $2.00, zu 

50 lange Hofen-Angüge für Knaben, 14 bis 20 
Iabre, aus firit ganziwollenem Stoff gemadt, 
Heine Partien unterer regulären 1 
8.00 Sorten, zu + 
1000 Bear Arbeitshofen für Männer, aus ftrift 
ganymoßenem — *8 gemacht, geftreiftes 
Saftimere, gut gemacht, Größen 32 bi$ 98c 
42, wertd 22.00, zu 

Speziellum 2 Uhr Rahm — 100 
Paar Wrbeitihofen für Männer, aus fancy 
baummoll. Worfted gemaht, gut und dauerhaft, 
Odds und Ends umferer —— TI P-AT- 
Hofen, jo lange fie vorbalten 


Kleiderſtoffe. 


Wir führen das größte und feinſte Aſſortiment 
in Kleiderſtoöffen, die jemals auf der Nordweſt-J 
ſeite angettoffen worden ſind. 


Extra niedrige Breiſe in ſchwarzen Kleider⸗ 
ſtoffen fur Donnerſtag. 

Mzolliges ganzwollenes Iriſh Voplin, glatt und 
eorded, niemals für weniger als 81.00 c 
verfauft, nur für Donnerftag, per Yard. 


Ganziwollener Gheniot, Serge, Nuns Beiling # 
und Batifte, fomwie Sözöllige ganzwollene Ken: 1 
riettaß, Eure Auswahl die Yard 


50 Stüde fancy Waifings, in einer prachtuols PA 
len Auswahl von Streifen und farben, 19e 5 
zu einem Bargain, per Bduossenscneee* j 


Schuh-Spezialitäten. 


Keine Vic. Kid_Schnürihuhe frü Damen, mit 
Sammet: und Serolfsfseont, biegfame Sohlen, 


alle Gröken, 82.0) Werth, a 
8 äße 
dc 


Satin Calf Schnürfhuhe file „Little Gens” — 
durdaus ganz jolid, Größen 10 bis 
124, $1.35 Werth 


Bettzeug. 


Mothes deutfches Feder = AInlet, Atlas-Uppretur, 
Me mwertb, die Yard 19e 
Prima Federn don et Gänien, Qualis 
tät U. U, 7Tde werth, ſpezlell, 

das Pfund ; 48c 
Vett:Romfortables, mit echtfarbigem Siltoline & 
— mit deinweiher fanitarer Watte 98c 


gefüllt, ſehr ſpeziell 7 
Baby Comfortables, Größe 48x86, ic 39€ e 
29e | 


Wertb, das Gtl......coosornnnchkichen 
—— beſte Qualität Amosteaq 
iding, 50c Werth, das Stüd 
— .- 
Groceries, Proviſionen. 
Neht in 4-Bel. Baden, der Bl. W490 N 
Fairban!'S Santa Klaus Seife, Sie — 


Dongola Haus⸗Slippers für Damen, 
Style, in allen Größen, T5c Werth, 


10 Stüde........ a 

Gudaby’3 fFamilien- Seife, 

7 Stüde für 

Santos Benberrh Kaffee, 

per Rfd 

Old Grift MIN Wheat Kaffee, 

das Packet zu.................. 

Beauty Brand Early June Pens, 

die Büchſe zu............ 

Bartlett Birnen, 

ZePfd.⸗Büchſe zu ..... 

Fanch California Zwetſchen. 

per Pfund au 

Scäottiiche grilne Erbien, 

das Pfund qu.......... 

Armonr’3 feiner Streifenined, 

Bd. durchichnittlih, per Bib 2 
’ ned Sugar Gureb geräu- 2 

ee tuchieli@, ver Bi one .04C 

Gnte vervelat ECommerwurit, 1 cE 

ver Pb were. 9 2 hi 


..unmesesnnsee. 


nn... 


10€ 5 


—— — ⸗, 





Einlagen, die während der eſtern fünf Tage irgend eines Monats “mat 
werden, ziehen Zinfen vom erften Tag beffelben Monats, 
Gegründet 1857. 


Rapital und Heberfhuß 53,900,000 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Kosesp 

A. MH: Burley 
ZHlias T. Waeatkins 
Einos M:. Barton 


Orson Smith. 


H.Claussenius& Lo. 


gegründet 1864 dur 
CONSUL H-. CLAUSSENIUS, 


Erbfchaften, Neffentliches Notariat, 


Volmachten, Internationale Helche, 
Week, Lies und. Poljehlungen, 
90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO, ILLINOIS. 2. 
sis 6 . Senn bis 12 e 
Otfen ude Abends tags Bes mifehen® 


Oyrus H. MoOormick 
Lambert Trees 
Birskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 


=. D. Hulbert 
Abmomiftn | 


— 


Norddeutscher Lloyd. 


Bon Baltimore nad Bremen 
au ermäßigten Jahrpreifen. 


i elichranden:Potdampfer de3 Rorbbent: 
5 ——— an Der 9, Becuft Point, wis 
olgt abfahren: 

. „Gera“ (6000 I.) 2. il Rafüte 40. 

. „Shemnig“ (8000 T.) 9. Upril, Rajüte =. 

. „Dresden“ (0% X.) 16. April, Kafüte =. 95, 

. „Üeslen“ (6000 X.) 38. April, te n.$65 
D. „Wilieded- (10,067 X.) 30. Upr., Rai. 840 u. aufm, 

Sa fpätere Abfahrt if der niedrige Fahrpeeis in 
Rofüte 9. 

Weitere Austunft ertheilen Lolal-Mgenten eder 
die General-Ugenten: 
H.Claussenius& Co, 

CHICAGO, Il. 
8.,0m1.2.45.7.9e5 


Lıeset die „Sonntagpost“, 





Cefegrapdifche Depefchen. 
beliefert won ber “ Associsted Prosa. 
Snians. 

Streit um Buhmland. 

Kein Zudrang im Sandamt, aber ein fehr 

großer an Ort und Stelle. 

208 Angeles, Kal., 2. April. Das 
San Yacintosorftrefervenland im 
* County Riverfide ift für die Befievelung 
eröffnet worden. Nur fieben Applitan- 
ten erfchienen im Landamt dahier, und 
diefe Hatten feit zwei Wochen gewartet. 
Wie man indeß Hört, hatte fhon neun 
Stunden vor der Zeit, welche in der Er- 
öffnungs-Proflamation genannt mor- 
den ivar, ein großer Haufe Männer in 
Wagen, zu Pferde und zu Fuß einen 
wilden Anfturm auf diefes Land von 
ben Referbationg-Grenzen aus unter- 
nommen. Auch Diejenigen; welche ich 
im Landamt regiftriren ließen, hatten 
„Sturmrenner“ auf der Rejervation. 

Das Gefeß beftimmt, daß Heimftätt- 
ler oder Anfiedler drei Monate Zeit, 
nachdem fie einen Anfpruch aufgenom- 
men, zur Eintcagung der Benacrichtt- 
gung bierbon haben follen. Diejenigen, 
melde fhon ala „Squatters” ober 
Wildfaffen auf dem Land waren, wer: 
den den Vorrang beanspruchen, meil fie 
zuerſt an Ort und Stelle gewefen feien. 
Man erwart einen langen Streit. 

Streit in Hupferbergwerfen. 

Butte, Mont., 2. April. Die Krah- 
nen-Mafciniften, welche geftern Abend 
an ben Gtreif gingen und eine Be- 
triebsftodung en den Anlagen ber 
Umalgamated Copper Mining Eo. her- 
beiführten, hielten eine geheime 2er: 
jammlung ab und organifirten eine 
Gemwerkihaft unabhängig bon dem re- 
gulären Mafchiniften-Verband. Gie 
haben. ihren Befchiuß befannt gegeben, 
ihre Sache bis zum Aeußerſten durch— 
zufechten. 

Die übrigen Arbeiter-Organiſatio— 
nen dahier werden heute Abend in Ver— 
ſammlungen zu dieſem Vorgehen der 
Krahnen-Maſchiniſten Stellung neh— 
men. Es läßt ſich noch nicht ſagen, ob 
ſie daſſelbe unterſtützen werden. 

Von der genannten Kupferbergwerks— 
Geſellſchaft iſt eine Erklärung erlaſſen 
worden, worin geſagt wird, die Krah— 
nen-Maſchiniſten hätten der Geſellſchaft 
gegenüber ihr Wort gebrochen; es ſei 
ein Abtommen zwiſchen den beiden 
Parteien getroffen worden, wonach die 
jetzige Lohnſkala unverändert beſtehen 
bleiben ſollte. Dagegen behaupten die 
Streifer, fie feien ftet3 offen gegen je- 
8 Ablommen germefen, das der requ- 
läre Mafchiniften-Verband gegen ihren 
Proteft mit der Gejellfchaft getroffen 
babe, und fie jeien in feiner Weife dureh 
daflefbe gebunden! 

Knhlengräber-Uusftände. 

Altoona, Ba., 2. April. In Maffen- 
berfammlungen von 10,000 Weichtoh: 
lengräbern der Rocefter & Pittsburg 
Coal & ron Co. wurde ein allgemei- 
ner Streif erflärt, der zur Folge haben 
wird, daß noch 10,000 meitere Ange- 
jtellte diefer Gefelihaft ihre Arbeit 
einftellen werden müffen, -fobald feine 
Kohlen mehr gefördert werden. Die 
einzigen Qeute, welche meiter arbeiten 
erben, jind die Geleifeleger und die 
Pumpenbeforger. Diefe foller verhüten, 
daß die Gruber unter Waffer 
werden. Sollte aber die Gefellichaft 
den Verfuch machen, die in ihren Häu- 
fern mohnenden Gtreife: auf die 
Straße zu fegen, jo werden au) Die 
Pumpenleute an den Streit beorbdert, 
modurd die Gruben gefährbet würden. 

Saginaw, Mid., 2. April. Der, 
bor mehreren Tagen angeorbneteStreif 
der Kohlengräber in Michigan ift in 
Kraft getreten. rn diefem County al- 
fein haben 1,100 Leute die Arbeit nie- 
deraeleat. 


Ausland. 


Allerlei aus China. 

Victoria, B. K., 2. April. Poſi—⸗ 
Nachrichten, welche aus China hier ein— 
getroffen ſind, beſagen, daß die chine— 
ſiſche Dampf-Barkaſſe „Kwang Fat“ 
unmeit Hanot fich mit Waffer füllte und 
berjanf, und daß dabei über 250 Men- 
ſchen ertranken. 

Ferner ſtieß der Dampfer „Hio Ho“ 
bei Kanton mit einem Paſſagierboote 
zufammen, und über 150 Menjchen er: 
iranken dabei. 

Mit derſelben Poſt trifft auch die 
Kunde ein, daß im Dorfe Kun Ju, im 
Runu-Diſtrikt, ein aus Bambus und 
Matten errichtetes Theater am 6.März 
nieberbrannte, und über 400 Menfchen 
dabei ihr Leben verloren! 

Bei Eoufan hatten chinefifche Regie- 
rungsboote einen Kampf mit Piraten, 
töbteien 5 berjelben und nahmen 26 
gefangen. Die Gefangenen mwurben 
theild enthauptet, theil® wurden ihnen 
die Obren geftugt. 

yn Kanton ift die Cholera ausge- 
brochen und mwüthet unter der dhinefi- 
fchen Bevölkerung arg. Doc) find auch 
3 Europäer an ihr geftorben. 

Rukland hat jegt in der Manbd- 
ichurei folgende Streitkräfte ſtehen: 
49,900 Mann Ynfanterie, 20,000 
Mann Kavallerie, 19,000 Artillerie, 
2400 pom Genieforps, und 8000 vom 
Gifenbahn-Korpd. Dazu fann man 
auch no die Amur-Armee rechnen, 
melche aus 30,000 Mann aller Klafjen 
beftehen fol. 

Grflärung des Reichs⸗Geſund⸗ 

heitsamtes. 

Berlin, 2. April. Das Reichs-Ge⸗ 
ſundheitsamt ſtellt in Sachen des 
Kampfes über die präſervirten Fleiſch— 
waaren der Preſſe ein Schreiben fol⸗ 
genden Inhalts zu: 

„Was immer amerikaniſche Intereſ⸗ 
ſenten ſagen mögen, ſo iſt es abſolut 
unrichtig, daß Paragraph 21 bes 
Fleiſchbeſchau⸗Geſetzes und ähnliche 
Maßregeln irgend etwas mit der Po— 
litik zu thun haben. Dieſelben ſind le— 
diglich geſundheitspolizeilichen Rück— 
ſichten eniſprungen. Die jüngſten (be⸗ 
reils vorige Woche mitgetheillen) Er— 
Härungen in der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ werden hoffentlich 
die Amerifaner bon ber „bona fides” 

‚ ber beutfchen Regierung überzeugen.” 


# x ; ” 


gejekt 


YAttentat einer Goudernante. 


Auf den Polizei = Präfeften von Moskau. 


. Moskau, 2. April. Die Gouvernante 
Allart, die, wie berichtet, ven Verſuch 
machte, den Bolizei-Präfekten Treptom 
zu.erfchießen, war im Februar megen 
Betheiligung an den Studenten - Un 
ruhen eingejtedt worden. Vor wenigen 
Tagen indeß wurde fie, auf Befehl des 
Polizei⸗Präfekten Treptow, wegen ih- 
ve Gejundheitz - Zuftandes freigelaj- 
en. 


Folge der Entfeitigung Spaudaus. 


Berlin, 2. April. Die Kommandan- 
tur der Feltung Spandau wurde aus 
Anlaß der Entfeftigung gejtern aufge: 
[öft. Der legte Ynnhaber diefer, Stel- 
lung, Generalleutnant v. Fund, ift be- 
reits in den Ruheftand getreten. Zum 
Erjag der Kommandantur ift in 
Spandau die Stelle eines Gouverneurs 
geichaffen, dem, wie dem Feftungstom- 
mandanten jämmtliche nicht zu der 
ftändigen Oarnifon gehörigen Militär- 
perfonen unterftellt find. Die Funttio- 
nen bes Gouverneur? werden jebesmal 
dem älteften aftiven General am Platz 
übertragen. 

Gibt den Mazedoniern die Schuld. 

Konſtantinopel, 2. April. In Erwi— 
derung auf die Vorſtellungen der 
Mächte betreffs der Unſicherheit von 
Chriſten in Mazedonien und Albanien 
behauptet die türkiſche Regierung, jene 
Verhältniſſe ſeien nur durch die maze— 
doniſchen revolutionären Ausſchüſſe 
und durch deren Einfuhr von Waffen 
und Dynamit verſchuldet. Die Regie— 
rung hat den Diplomaten die Weiſun— 
gen mitgetheilt, welche ſie an die Lo— 
kalbehörden behufs Beſchützung der 
Ginmohner jener Unruhen - Diftrifte 
ergehen ließ. 


+ — — ⸗ 


CTelegrapfische Kolizen. 


Sulan». 

— Beim Brand eined Haufes unmeit 

Johnſton, PBa., ift Philipp Mitchell 
nebit 5 Kindern umgelommen. 
— In Niagara Falls, N. Y., gingen 
1000 Baubandwerfer bedufs3 Erzmwin- 
gung des Achtftundentages und- einer 
Lohn-Aufbellerung an den Streif. 


— Geaen den Wärter des Zuchthau- 
fe drüben in Michigan City, Ind., 
Sames D. Deid, find ffandalöje Be- 
Ichuldiqungen betreff3 Mikhanplung 
von Gefangenen erhöben worden. 

— Etma 500 Dräbtefpanner ber 
Elektrizitäts-Anlagen in Pittsburg leg— 
ten die Arbeit nieder. Sie verlangen 
für den Neunſtundentag einen Lohn 
von 83. 00, ſtatt 82. 50. 


— William Schreiber, der im pvori— 
gen Jahre verſchwundene jugendliche 
Bank-Defraudant von Elizabethvort, 
N. J. iſt in der zentralamerikaniſchen 
Republik Honduras ausfindig gemacht 
worden. 

— Der New VYorker Appellhof hat 
eine Entſcheidung abgegeben, welche 
beſagt, daß Arbeiter-Gewerkſchaften ein 
Recht haben, ſich zu weigern, mit Nicht— 
Gewerkſchaftlern zuſammenzuarbeiten 
und aus ſolchem Anlaß einen Streik 
anzuordnen. 

— In Rome, Ga—. wurde der Far— 
bige Walter Allen, welcher des verbre— 
cheriſchen Angriffs auf die 15jährige 
Bloſſom Adamſon angeſchuldigt war, 
von einem Pöbelhaufen aus dem Ge— 
fängniß geſchleift und mit Strick und 
Kugeln gelynchmordet. 


— Die Beamten der Philadelphia & 
Reading-Bahn machten befannt, daß 
die Preife für Hartlohle um 50 Eent3 
pro Zonne herabgefeßt werden, aber 
nur für ven Monat April. Am 1. Mai 
wird wieder ein Auffchlag um 10 Et2. 
pro Tonne gemadt, und dann fol jeden 
Monat bis zum 1. September ein twei- 
terer Auffchlag um benfelben Betrag 
erfolgen. 

— Präfident Diaz eröffnete die 
Frühjahre-Geffion des merifanifchen 
Kongrejjes. In jeiner Botjchaft geht 
er furz über den, in Meriko abgehalte= 
nen pansamerifanifchen Kongreß Hin 
meg und jagt einfach, daß berfeibe für 
Merito günftige Rejultate ergeben 
habe. Die Lage de Landes bezeich- 
net er als eine deö Friedens und der 
Brofperität. 


Kaffee verurfadite es. 


BSenafın dem Doktor fein Seldflvertrauen. 

„SH mar gezwungen, gejtern Mor- 
gen etwas Java Kaffee zu trinken und 
hatte fo unter feiner Wirfung zu leiden, 
daß ich Ihnen jofort Darüber jchreiben 
möchte. 

Sch bin 61 Jahre alt und mar viele 
Sahre Kaffeetrinter. Meine Nerven ge: 
tietben fchließlich in einen ſchrecklichen 
Zuftand und etwa zwei Jahre lang litt 
ih an Ohnmadht3-Anfällen und war fo 
nervös, daß ich faft nicht leben konnte. 
ch mußte [chredliches Elend ausſtehen. 
Mein Herz hörte manchmal auf und 
meine Nieren verurfachten mir große 
Leiden. 

Vor ungefähr je Monaten gab ich 
ben Kaffee auf und begann Bofium zu 
trinten. %ch beftand darauf, ihn rich- 
tig gemacht zu erhalten, db. 5. ihn ge- 
nügend kochen zu laffen und ich ziehe 
eine Taffe reichen Poftum, Java, Mocha 
oder jedem anderen Kaffee bor. 

Meine Ohnmadts - Anfälle find 
berfehwunden, mein Kopf leidet nicht 
mehr, die Nieren find bedeutend beffer 
und fühle ich in der That eine große 
Aenderung in meinem ganzen Körper. 
E3 ift fo angenehm, wieder gefund zu 
werben . 

Ach kenne einen Arzt in San Anto- 
nio, der dur das Saffeetrinten fo 
nerpös geworden at, daß feine Hand 
fo zitterte, daß er bie Lanzette ‚nicht 
halten fonnte, nicht einmal einenSplit- 
ter herauß zu ziehen oder irgend etwas 
in der Hand zu halten vermochte. 
Schließlich gab er den Kaffee auf und 
begann Poftum zu trinten. Jegt ift des 
Doktors Nervöſität verſchwunden und 
er erfreut ſich guter Geſundheit.“ Na⸗ 
men erfährt man von der Poſtum Co. 
Battle Creek, Mich. —— 


Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Mittwoch, den 2. April 1902. 


— Das Schlimmſte der ſüdlichen 


Hochfluthen iſt jetzt vorüber, und man 
gelangt erſt jetzt dazu, den Schaden ge- 
nauer zu beziffern. In den Tenneſſeer 
Counties Shelbyville und Bedford 
wird derſelbe allein auf anderthalb 
bis zwei Millionen Dollars geſchätzt! 

— Die Direktoren des Stahl-, Truſt“ 
machten bekannt, daß der Reingewinn 
der Geſellſchaft für den Monat März 
auf $11,067,195 veranſchlagt wird. 
Es wurde die übliche Dibvidende von 7 
Prozent auf die Prioritäts-Aktien und 
von 4 Prozent auf die gewöhnlichen 
Aktien erklärt. 

— Der monatliche Saatenſland— 
Bericht des Bundes-Wetteramts beſagt, 
daß die Farm-Arbeiten in den mittle— 
ren, ſowie in den Golf-Staaten eine 
Verzögerung um zwei Wochen erlitten 
haben. Der Zuſtand des Winterwei— 
zens in den Thälern der Mittelſtaaten 
hat ſich bedeutend gebeſſert. 

— Wm. Lane, ein 28jähriger Far— 
biger in Philadelphia, welcher bei 
Charles F. Furbuſh als Diener ange— 
ſtellt war, erſchoß die 42jährige Frau 
Ellen Furbuſh und ihre 10iährige 
Tochter Madaline und verwundete eine 
andere Tochter, die 7jährige Eloiſe 
Zurbufh, fo fchmer, daß fie faum am 
Leben bleiben fann. Lane Itand im 
Verdacht, der Familie Geld geftohlen 
zu haben. Als er erfuhr, dak Frau 
Aurbufh einen Haftbefehl gegen ihn er- 
wirft habe, verübte er das Verbrechen. 
Er wurde in Camden, N. %., verhaftet. 


Ausland. ' 


— Eine Depefhe aus Bogota, Ko- 
lombia, melvet, daß der frühere Präfi- 
dent Manuel San Elemente in Billeta 
geltorben Sei. 

— Geftern wurde die dritte Rate der 
chineſiſchen Entſchädigungsſumme, im 
Betrage von 81,800,000, an das Ban— 
kierkonſortium der Mächte bezahlt. 

— Der, in der japaniſchen Stadt 
Futui durch eine Feuersbrunſt ange— 
richtete Schaden beträgt neun Millio— 
nen Yen. Es wurden bekanntlich nicht 
weniger, als 4000 Häuſer zerſtört. 

— Der Norddeutſche Lloyd erwähnt 
in ſeinem Jahresbericht auch den Au— 
kauf von Grund und Boden in Manilo, 
Zwecks der Errichtung von Lagerhär— 
ſern. 

— Die argentiniſche Regierung hat 
beſchloſſen, zwei weitere Panzerfahr— 
zeuge anzukaufen, welche in Schnellig— 
feit und Armirung den Fahrzeugen 
Chiles überlegen find. 

— Die St. Pauls Kathedrale in 
London ift Dank der Großmuth des 
Tem Porter Finanzmannes J. P. 
Morgan mit eleftrifcher Beleuchtung 
ausgejtattet worden. Lebterer fteuerte 
zu dem Zimede $50,000 bei. 

— Dem „Berliner Tageblatt” wird 
aus St. Peter£burg telegraphirt, daß 
die dortigen Studenten eine neue revo— 
luttonäre Maflen-VBerfammlung pla= 
nen. Sie follen es troß des Wachlam- 
feit der Aufſichts-Behörde verſtanden 
haben, 10,000 Eremplare eine revolu- 
tionären Flugſchrift zu verbreiten. 

— Die kolombiſche Regierung hat 
den Liberalen im Banama-Departement 
eine Krieasiteuer von monatlich $500,- 
000 auferleat! Sie befhlagnahmt auch) 
die Häute alles in Banama fonfumir- 
ten Rindoiehs, und noch mehr „außer- 
ordentliche” Yinanz- Maßnahmen mer- 
den in Auaficht geitellt. 

— Ein Rootfenboot me.dete in on 
don, daß es einen NRettungsgürtel mit 
der Auffchrift „Schiff Marmell“ gefun- 
den babe. Die Lootfen fahen au 
Boote, welche den gleichen Namen tru- 
gen. Gie meldeten, daß ein Dreimafter 
acht Meilen fiipmweftlih vom Leudt- 
thurm von Dungeneß gefunten jei. 

— Der „Corriere Dela Sera” in 
Rom meldet, daß der König Edward 
bon England feine geplante Reife nad) 
der Ribiera aufgegeben habe, weil ein 
anardhiitiicher Anfchlag auf fein Leben 
entdedt morden fei. Dem Blatte zufo'ge 
wollten die Verfhwörer es fo hinitel- 
len, als ob Boerenfreunde die That be- 
gangen hätten. 

— nn Bern wurde mit großemPBomp 
das neue Schweizer Balament3-Gebän- 
de feiner Beftiimmung übergeben. Der 
Bundesrath und die Nationalverfamm- 
lung waren vollzählig zugegen. An- 
Iprachen hielten der Präfident Zemp 
und eine Reihe anderer herborragender 
Redner. Das Gebäude foftete rund 3 
Milionen Franten. 

— Die Mandſchurei-Konvention, de— 
ren Hauptbeſtimmungen zwiſchen dem 
ruſſiſchen Geſandten in Peking und dem 
Prinzen Tſching vereinbart wurden, 
gibt China das Recht, ſo viele Truppen 
in der Mandſchurei zu unterhalten, wie 
es nach der Räumung für nöthig hält. 
Inzwiſchen werfen die Ruſſen immer 
mehr Truppen nach der Mandſchurei 
und arbeiten mit der größten Eile an 
dem dortigen Telegraphennetz. 

— Der Krieg zwiſchen den Ausbeu— 
tern der verſchiedenen Erfindungen 
auf dem Gebiet der drahtloſen Tele— 
graphie macht flotie Fortſchritte. Sie— 
mens Halske in Berlin, die Eigen— 
thümer des Braun'ſchen Syſtems, ha— 
ben die Slaby-Arco Co. auf Patentver⸗ 
letzung verklagt, und es heißt, daß iie 
ein gleiches Verfahren gegen die engli— 
ſche Marconi-Geſellſchaft einleiten wer— 
den. 

— Das deutſche Kolonialamt hat 
von dem bekannten Botaniker Schlech— 
ter ein Kabelgramm erhalten, in wel— 
chem derſelbe meldet, daß er in Deutſch— 
Neu-Guinea Gummi- und Guttapercha⸗ 
bäume zahlreich entdeckt habe. Durch 
dieſe Enideckung ſichert ſich Herr 
Schlechter den Preis von 3000 Mart, 
den die Kolonialgeſellſchaft für das 
Auffinden ſolcher Bäume in den deur— 
ſchen Kolonien ausgeſetzt hat. 

— Die deutſchen Händler in prä— 
parirtem Fleiſch nehmen jetzt vie parki 
ihrer amerikaniſchen Konkurrenten und 
proteſtiren energiſch dagegen, daß »er 
Verkauf von Fleiſch, welches mit Borox 
behandelt wurde, verboten wird. S’e 
organiſiren ſich jetzt, um geſchloſſen 
darauf hinzuarbeiten; daß das Verbot 
nicht in Kraft geſetzt werde. Die B— 
ſiſche Zeitung“ behauptet, die Mann⸗ 


ſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe ⸗?— 
hielien ſchon ſeit Langem Fleifch, des 
mit Borax präpirirt ſei. 
DSDampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Krondrinz Wilhelm von 
Southwark bon Antiverpen. 

San Franzisko: _Sheridan (Bundes: Transport: 
dampfer, mit 1250 Soldaten vom29. Megiment) von 
Manila. 

Neapel: Argpli von Portland, Oreg. 

Notterdam: Maasdam don New York. 

Civerpool: Roman von Bofton. 

Upgegangen. 


New Dort: Friesignd nah Antwerpen; Ostar II. 
nah Dänemarf u. f. w.; Dceanic nah Liverpool; 
St. Baul nad) Southampton; Scotia nah Hamburg. 
(Frahtihiff der Hamburg:AUmerita-Tinie; dient ala 
Begleitſchiff für die deutſche Kaiſer jacht „Meteor“ auf 
der Fahrt nach Southampton. 


Lokalbericht. 


Die Tugend trauert. 

Im hocdbmwohllöblihen Stadtrath von Evan 
fton fommt es zu peinlihen Auftritten 
und das Kajfter fiegt! 

Die ftädtifhe Gefehgebung von 
Evanfton mar geftern Ubend in 
Situng. Leider wird die Chronif der- 
einft berichten müffen, daß in der Ver— 
fammlung diefer Ausermwählten ver 
Stadt der höheren Bürgertugenden, 
auf welche die ganze zibilifirte Welt 
jet mit Bemunderung hinauffchaut, 
ivie unlängft ein bochgelahrier Mann 
fagte, Ausdrüde fielen, die jeden edlen 
Menfchen mit Trauer erfüllen müflen. 
Gelegentlich der Berathung des jtädtt- 
Ihen Haushalts hatte VBürgermeiiter 
Vatten, dem die Profefforen Eoe und 
Gray von der Northmweitern-Univerfität 
beipflichteten, gemiffe Zahlungen an 
ftädtifche Vermaltungabeamte für unge= 
feblich bezeichnet und beantragt, von ber 
Rechnung des Superbifor3 Fred B. 
KRappelman $700 zu ftreichen. Die An- 
nahme diefes Vorfchlaged ermuthigte 
da3 mürdige Oberhaupt der Stadt, den 
Genuß der Zinfen auf in ihrer Obhut 
befindliche öffentliche Gelder Seitens 
der Superpiforen, ala einen frevelhaf- 
ten Grabich zu bezeichnen! 

Sm Nu maren mohl zehn brave 
Bürger auf den Beinen. „Sie find 
ein Lügner!” rief einer, aber in dem 
Aufruhr, den jene Beihuldigung hod)- 
ehrenmwertber Bürger herporrief, mar 
es unmöglich, diefen Beleidiger fefizu- 
jtellen, und felbft hat er fich nicht ge- 
meldet. Die Folge war, daß der Be- 
Ihluß, Herrn Kappelman um $700 zu 
fränfen, in Wiederermäqung gezogen 
und dann verworfen wurde, daß ferner 
dem Bürgermeifter in Yorm eines Be» 
Ihluffes die Mikbilligung der Stabt- 
päter ob der, gegen den früheren jtäd- 
tifchen Geldeinnehmer Knor erhobenen 
Unklagen ausgedrüdt wurde. 

Um diejenigen „Saffen“ der Drt- 
Ichaft zu befriedigen, welche mit Ab- 
fall an die Vorftadt Chicago drobten, 
mwurbe befchloffen, den ChicagoerStadt- 
rath zu erfuchen, den nach der nörbli= 
hen Chicagoer Stadtgrenze führenden 
Abzugsfanal meiter auszubauen, fo 
daß das Abmwafler des füdlichen Thei- 
les von Evanfton hineingeleitet werden 
fann. Ein Gefuh der Grundeigen- 
thümer in jenem Stadtviertel, in dem 
fie um Ablöfung des legteren von der 
Gemarkung Evanfton bitten, murbe 
wegen technifcher Fehler in demSchrift- 
ſtück zurückgewieſen. 


Bremen; 


Kirchenkonzert. 


In der evangeliſchen Johannes-Kir— 
che, Ecke Garfield Ave. und Mohawk 
Str., findet morgen Abend zum Beſten 
der genannten Kirche ein großes, von 
dem vortrefflichen Pianiſten W. C. 
E. Seeboeck veranſtaltetes Konzert ſiatt. 
Folgendes Programm iſt dafür eniwor— 
fen worden: 


1. Orael:Solo: 
a) Konzert 
b) Gavatina 
Herr Theodor Scheerer. 
2:,Die Ehre Bells. malaaderar Beethoven 
Herr Emil Sofmanı. 
Zweites Konzert........Vieurtemps 
Frl. Carlye ray. 
4. Sopran-Solo 
a) „Sandmännchen“ 
b) „Wiegenlied“ 
Frau Rita Lorton Schmidt. 
5. Piano: Solo: 
a) Regenbogen 
by Ani Froſchteich 
ec) Schmetterling 
VISonnenaufgang an einem nebligen 


3. Biolin-Solo: 


6. Eopran-Eolo: 
a) Frühlingslied 
b) Jewel Song aus „iFauft“ 
Fräulein Clara Bunte, 
7. Harfen-Solo: Impromptu.............. Schnecker 
Frl. Alice Genevieve Smith. 
8. Violin-Solo: Heire Kati.. 
. Frl. Gariye Gray. 
9. Sopranäole: 
a) „Als die Mutter* 
db) „An open Secrer“ 
10. PBiano- Solo: 
a) Impromptu_ Astylat 
b) Berceufe (Wiegenlied).... 
c) „Gtude en ftple Paganini No. 9 
Herr Seeboeck. 


Gounod 


Woodmans 


Chopin 
Arensky 


11. Bariton:Sole: .. 
„Herr Gott Abrabsm”, aus „Clias*. Mendelsjohn 
Herr Fmil Hofmann. 
12. Sarfen:Zolo: 
dm Derbitc”...unereunener — John Thomas 
Fräulein Alice Genevieve Smith. 
13. Enſemble: 
„Abe Maria“.* Gounod 
Fran Rita Lorton Schmidt. 
Begleitet von Viano, Harfe, Orgel und Violine.) 


Da3 Wetter im Mär;. 


Nah dem Monatsausmweis der Wet- 
termarte hat fih die Durdhfchnitts- 
Temperatur mährend be Monats 
März in Chicago auf 39 Grad oeftellt, 
d. i. um 5 Grad höher, alö der März- 
Durhichnitt feit 30 Jahren gemeien 
ift. Der feuchte Niederfehlag belief fich 
mährend des Monats auf 4.16 300; 
was den betreffenten Monat3-Durd- 
fhnitt der legten 32 Jahre um 1.52 
Zoll überfteigt. Der fältefte Yag des 
bergangenen Monats war der 17., an 
melchem das QDuediilber auf 3 Grad 
über Nu gefallen ift; ber märmfte 
Tag war der 11. — mit einem zeit⸗ 
weiſen Thermometerſtand von 65 
Graͤd. — Die größte Temperatur— 
ſchwankung, um 23 Grad, war am 26. 
zu verzeichnen; die geringſte, um nur 
Grab, am 2. des Monais. 

— — —— 
Fiel unter die Räuber. 


Louis Wolff, von Nr. 1606 Wa- 
bajh Ane., meldete heute früh der Pa- 
Iigei, daß er gegen zwei Uhr Morgens 
an Monroe Straße und Wabafh; Une. 
von zivei Wegelagerern überfallen uad 
um $2%0 beraubt murde. Er habe die 
Raubgefellen verfolgt, bie ibn aber 
durch mehrere Schüffe zur Flucht nö- 
thigten. Die Kugeln Hätten glüclicher- 
meife ihr Ziel verfehlt. ‚ Die Polizei 
fahndete vergeblich auf bie Räuber. 


‚ Zur Reflenfrage. 


Frau J. Silone Nates beanfyrudt für ihre 
farbigen Mitfhweftern nicht aejfell- 
fchaftlide Gleichberechtigung, fon: 
dern wirthichaitliche Ge: 
rechtigfeit. 

Die Rafferfrage, welche in lebter Zeit 
in den yrauen-Klubs jo viel Staub 
aufgemwirbelt hat, gelangte geltern in et: 
ner Berfammlung des Gocial Econo⸗ 
micd-Hlubs zur Erörterung. Frau %. 
Silone Yates, die Präfidentin der Aj- 
fociation of Colored Women’3 Clubs, 
hielt eine Anjprache, die darin aipfelte, 
daß fie für ihre farbigen Mitfchmeiterr 
nicht gejelfichaftliche Gleichberechtiguna, 
fondern mwirthichaftliche®erechtigteit he- 
anfprucdt. Daß Kednerin aud die ge: 
felichaftliche Anertennung nicht verjagt 


wird, beiwied der Umftand, daß ihr zu | 


Ehren Frau Georae W. Plummer, von 


Nr. 2039 Kenrrore Avenue, einen Im- | 


biß gab. Mehrere der geladenen Da- 
men maren nicht erfchienen, doch ma: 
ren Frau da Well? Sarnett und Frau 
Celia Parfer Woolley, insgefammt 
feh® Damen, anmefend. 

Unter denZubörern in der Berfamms 
fung. des Social Economics Klub be- 
fanden fich biele farbige Frauen. Unter 
Undern wurden Anfprachen gehalten 
von Frau Yda Wells! Barnett, Frau 
u Waring und Frl. Minnie Bar: 

er. 

Frau Yates wies in ihrer Anfprache 
auf die National-Organifationen bin, 
melche farbige Frauen anerfennen und 
al Mitglieder zuaelaflen haben. Sie 
beleuchtete die jchivierige Stellung der 
farbiaen Frauen des Landes und er- 
flärte, daß Frouen-Hlubs durch harmo= 
nifches Zufammenmirfen viel zur Ric- 
tigftellung der falſchen Raſſenbegriffe 
beitragen fünnten. &3 fet wichtiger, daß 
alle zufammen für die Kinder forgten, 
ols daß fie über gefelichaftliche Aner: 
fennung ftritten. 

Frau Frank Marina, eine Farbigs, 
führte im ihrer Anfprache aus, daf es 
wichtiger jet, die Kinder zu Srapen 
Menfchen zu erziehen, als fich Damit zu 
befaffen, die Menge des Farbitoffes in 
der Haut zu verringern. 

Frl. Barber erflärie, daß man fie 


oft beichuldigt habe, gegen eine Sereint= | 


gung der Klubs zu fein. Sie mwünjche 
nur, daß dem Streben der farbigen 
rauen nach Erreichung intelleftueller 
und moralifcher Jdeale von ihren mei- 
Ben Schmeitern feine Hinderniffe in den 
Meg gelegt würden. 

Die Beamtenmwahl des Klubs hatte 
folgendes NRefultat: Dr. Frances Dit- 
infon wurde als Präjtdentin miederer- 
wählt; Frau Corinne Bromn, 1. Vize- 
Präfidentin; Frau John R. Thomp- 
fon, 2. Bize-Präfidentin, und Frau X. 
8. Herron, protofollirende Sekretärin. 


* Sıtra Pale, Salvator und „Bai- 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla= 
[hen und Fäffern. Tel. South 869. 


QArbeitersingelcgenheiten. 

Die betbeiligten Bauunternehmer 
baben fich bereit erklärt, den Mörtelträ- 
gern bon 1. Juni an den Lohn bon 30 
auf 35 Cents für die Stunde zu er- 
böhen. Der Streit, melihen die Mörtel- 
träger geitern beginnen wollten, um 
diefe Zohnaufbelferung zu erzwingen, 
ift unter diefen Umjtänden nicht in 
Gang gebracht worden. 

Die Union der Laftwagenfahrer hat 
beichlofien, eine Zohnaufbefferung für 
ihre Mitglieder zu verlangen und au- 
Berdem, daß biefelben für alle Arbeit, 
bie fie vor jechs Uhr Morgens und nad 
6 Uhr Abends verrichten, mindeftens 
das Underthalbfache des üblichen Loh— 
ne3 erhalten jollen. 

Vertreter der organilirten Arbeiter- 
fchaft haben fih nach Springfield be- 
geben, um dort mit Gouverneur Yates 
und den intereflirten Fabrifanten über 
die Ubichaffung der Kontraktarbeit in 
den Gtaatgefängniffen zu berath- 
ſchlagen. 

Gelegentlich eines Tanzvergnügens, 
das geſtern Abend in der Turnhalle an 
W. Chicago Avenue von einer Loge der 
Ehrenritter und -Damen veranſtaltet 
wurde, erzwangen die zum Tanze auf— 
ſpielenden Streichmuſikanten durch 
einen kurzen Streik die Entlaſſung des 
nicht zum Verbande gehörenden Kla— 
vierſpielers. Den Platz deſſelben nahm 
ſchließlich der Künſtler ein, welcher bis 
dahin im Orcheſter die zweite Geige be— 
handelt hatte. 

Die Mißhelligkeiten, zu denen es we— 
gen des Werkfühters Palm zwiſchen der 
Hammond Packing Co. und ihren Ar— 
beitern gekommen war, ſind beigelegt 
worden. Statt auf der Entlaſſung 
Palms zu beſtehen, hat die Union der 
Schweineſchlächter ſich damit begnügt, 
daß demſelben von ber Firma eine Ver— 
marnıung ertheilt wurde. 

Der Verband der Handlungsgehilfen 
wird demnäcft den Phonographen ala 
Hilfsmittel gebrauchen in feinem Kam- 
pfe gegen Zadenbefiber, welche fich ftarr- 
finnig dagegen fträuben, ihre Lofale 
mwenigftens an zmet UÜbenden der Woche 
frübgeitiq zu fchließen. Vor den Ge- 
ichäftsplägen folder Händler will man 
mit einem Wagen auf- und abfahren, 
bon dem aus ein Phonograph mufifa- 
if und andermeitig der Stimmung 
Ausdrud. geben fol, welche die Hand- 
Iungögehilfen gegen die hartnädigen 
Geſchäftsleute beſeelt. 


Nach gut abgelaufen. 


In dem vierſtöckigen Gebäude, Nr. 
74 und 76 Weſt Lake Straße, entſtand 
heute Morgen kurz nach 7 Uhr Feuer. 
Raud) in den Gängen der oberen Stod- 
mwerfe machte die hundert männlichen 
und meiblichen Arbeiter in dem Gebäu- 
de, melche foeben ihre Thätigekit aufge- 
nommen hatten, auf die ihnen drohende 
Gefahr aufmerffam. E2 gelang ihnen, 
fich rechtzeitig ins Freie zu retten. Die 
Feuerwehr wurde nach furzer Weile der 
Ylammen Herr. Der am Gebäude an- 
gerichtete Schaden beziffert fih auf 
$200, der übrige Schaden wurde haupt- 
fählic Durch Rauch und Waffer verur- 
fat und vertheilt fich wie folgt: 9. 
Popper & Co., $300; Advance Publifh 


iv ing €o., $500; Graham Bros., $300. 


Schwindfucht, Alhına um Kalarıl gehe 


neuen Koch) hen Einalfmungs: Behandlung. 
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Tuberculine in 
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dlige Dämpfe, 
in die Luftröhren einge: 
athmet werden lünnen. 


Profeffor Koch, der hervorragende Gelehrte 
ton 2erlin, war der erfte Mann, der ein 
Mittel zur Heilung von Shwindjudht ent- 
dedte. 3 wurde pofitiv bewiejen, daß fein 
„Zuberkuline”, wenn in Die Zungen und | 
Luftröhren eingeathmet, Dieje jchrediiche | 
Krantheit heilt. Fr hat dieMöglichteit einer | 
Heilung von Schtwindjucht über. allen Zweifel 
feitgeftellt. Etliche Leute, dereir Yungen=Ges 
webe jtarf zerjtört war, und im manchen | 
Fällen, wo die eine Lunge gänzlich zertört | 
tvar, find durch die Koh-PBehandlung wieder | 
hergeftellt worden. | 

Mittelft der Kodh’jchen Behandlung wer- 


Arbeit für den Koroner. | 


Swei Perfonen finden unter geheimnig: 
vollen Umjtänden ihren Tod. 

m Nipperfint-Klubaebäude in Fır 
Late, IU., liegt die Leiche eine? Mans 
nes, der pie vermuthet wird, der 35: 
jährige, früher an der Harvard Ainc- 
benjchule, Nr. 99 47. Straße, befhär- 
tiate Sprachlehrer Achille Naifcence 
war. Die hiefige Polizei wurde geftern 
Adend teiephonifch in Kenntnik aefeht, 
daß om Nachmittag die Leiche von zmsı 
Männern in das Klubhaus gebracht 
murde. Die zremdlinge erklärten, dah 
der Mann ertrunten fei, und verfrii- 
melten fih dann. Ungeftellte des Klubs 
erzählten der Polizei, daß ihnen geſagt 
murde, der Mann habe einen Herzichlag 
erlitten und fei vom Boote in den Gee 
gefallen. Er fei noch lebend herausge- 
fifceht worden, aber dann geftorben. In 
der Yafche des Todten murden ziei 
Sparbücher, von der JMlinois Truft & 
Sapings Bant auf den Namen Achille 
Naifcence auggeftellt, gefunden. Aus 
diefen aina hervor, daß er Gelder in 
der Bank deponirt hat. Dem hieliaen 
Wdrebfalender gemäß wohnte ein Mann 
des Namens imGebäude Nr. 3861 Lafe 
Üpenue. Nachfragen ergaben, daß ein 
Mann, Namens Natfcence, dort be- 


| Tuchemweife geweilt habe, fich aber zur 





| 


geit in Süd-Sarolina befinde. Der 
Herr jei übrigens 70 Jahre alt geme- 
fen. Xn der erwähnten Schule, deren 
Udrefje gleichfalls im Bei des Todten 
gefunden wurde, fonnte Niemand über 
ihn Auskunft geben. 

Im Hausflur des Gebätdet Nr. 375 
Weit Iaylor Straße, wurde geftern 
Abend die Leiche einer augenjcheinlich 
erjt wenige Minuten zuvor geftorbenen 
yrau gefunden., die Niemand in der 
Nahbarfchaft kannte. E3 verlautet, dak 
die Verftorbene in der Nachbarfchaft ae- 
betitelt hatte. Die Polizei tft der An- 
licht, daß fie die Treppe hinunterfiel, 
und einem durch den Schreden verur- 
Jachten Herzichlage erlag. 


Weitere Unterfuhungen. 


Von der Bundes - Auffichtsbehörde 
für den ziifchenftaatlichen Bertegr 
wurden gejtern die Betriebsleiter und 
Haupt-Frachtagenten der Rod Ysland-, 
Santa Fe, Milmautee & St. Pauls, 
Chicago & Alton-, Burlington-, Mij- 
fouri Pacific, Wabafh- und Great 
Nortbern- Bahn mit Bezug auf bie 
Raten für, von Orten längs des Mil- 
fouri nah den öfllihen Hafenftädten 
berfandte Fracht befragt. Die Bahn- 
beamten behaupteten, fie jeien nicht ge= 
jeglih gezwungen, ihre Tarifjage 
für auszuführende Frachtgüter zu 
veröffentlichen. Gejchah dies aber, fo 
wurden die FFrachtraten wenig beachtet, 
laut den Zeugenausfagen. Die Zeus 
gen behaupteten, e8 jei unmdolth. be- 
ftimmte Raten für Ausfuhrartifel feit- 
zuftellen, da die Ozean-zrachtraten be= 
ftändig fchmankten und die Fracht- 
berehnung in Verbindung mit jenen 
erfolgen müfle. Die Behörde beitand 
jedoh auf Veröffentlichung der Aus- 
fuhrraten und Benadrichtigung von 
irgend einer Veränderung bderjelben. 
Das Ausfuhrgefhäft beträgt achtzıg 
Prozent der gefammten FFrachtbeförde- 
rung nach dem Often, laut Angaben. der 
Bahnbeamten. Die Rod Y3land-Bahn- 
gefelichaft hatte die Frachtrate von 
Kanfas Eity nad) der Küfte des Atlan- 
tifehen Ogean3 von 483 auf 423 Sent3 
berabgefeßt, bearündete dies aber da- 
mit, daß es ihr andernfalld3 unmöglich 
wäre, überhaupt dort Gejchäfte zu 
tkun. Die jämmtlichen bezeichneten 
Bahngeſellſchaften unterbreiteten der 
Behörde einen Ausweis über ihre 
Frachtverſendungen und -Katen wäh— 
rend der Zeit vom 15. Februar bis 
zum 15. März. 


* In der Verwaltung der großen 
Hotels der Stadt iſt man im Laufe der 
letzten zehn Jahre ganz vom „amerika— 
niſchen Plan“ abgekommen, infolge der 
während der Weltausſtellung geſam— 
melten Erfahrung; auch im neuen Le— 
land-Hotel wird der europäiſche Plan 
eingeführt werden. Nur das Victoria— 
Hotel hält noch an dem alten Gebrauch 
feſt. Das reiſende Publikum verlangt 
eben, für ſein Nachtquartier zu bezah— 
len und nicht gebunden zu ſein, auch im 
Hotel zu eſſen. Die Hotelbeſitzer fin— 
den für den Ausfall in den Einnahmen 
in ihren getrennt gehaltenen Speiſeſä— 
Ien mit entjprechend höherer Preijen 
reihlih Erfah. 

* Zum erften Male jeit zehn Tagen 
war heute Tyriedensrichter Halla Ge- 
richtshof wieder geöffnet. Der Richter 
mar früh morgen bon einer Reife 
nah New York zurüdgefehrt. Die 
Rüdkunft war ziemlich unerwartet, und 
er fand nur wenige Falle zur Verhand- 


- lung por. 


den die Tämpfe in die Quftröhren eingeath> 
met und erreichen die tiefen Stellen in den 
Zungen, welche von gewöhnlichen Arzneien 
nicht erreicht werden, und fie heilen die er= 
frantten Stellen. Sie erweichen die wunden 
Membranen, wodurd die erfrantten Ueber— 
züge entfernt werden. Sobald die Lungen 
geheilt, find fie auch geftärtt. Die Bruft: 
ihmerzen, Rüden- und Seitenfchmerzen vers 
ſchwinden. Die Befferung ift fo wunderbar, 
dat Die nicht 
trauen. 

Die „Tuberfuline«-Medizin, welche poſitiv 
Schwindſucht heilt und in Deutichland her 
geftellt wird unter der diretten Auffiht von 
Regierungs-Beamten. Diejes „Tuberkulin“ 
wird an die Koch Lung Eure, 151 Michigan 
Ave., Chicago, verichidt. 

Die Koh Yung Cure Yerzte laden Alle, die 
ar Shmindjucht, Katarrh, Afthna oderähn: 
lichen Krankheiten leiden, ein, in ihren Offt- 
ces vorzufprehen, wo fie Konjultation und 
Unterjuchung foftenfrei geben. Wenn Euer 
fall unheilbar ift, jo werden fie es Eud) ja= 
gen. —** Euch ſagen, daß der Fall 
heilbar iſt, ſo könnt Ihr verſichert ſein, daß 
Euer Leiden dauernd geheilt 
wird. 

Office-Stunden den ganzen Tag; auch 
Sonntags von 11 bis 3. Büchlein, welches 
die Behandlung erklärt, frei verſchickt. Haus— 
behandlung wenn gewünſcht. Beachtet, die 
Chicago Office befindet ſich in 131 Michigan 
Avenue. 


Patienten ihren: Sinnen 


poittiv und 


Am Dajein verzweifelt. 


“> 
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Frau Alma Bogguß macht zum zweiten 


Mal einen Selbſtmordverſuch. 

Nachdem ſie ſchon einmal einen Ver— 
ſuch gemacht hatte, ſich in's Jenjeils 
zu befördern, und nachdem ſie ihrem 
Gatten und ihren Verwandien ver— 
ſprochen hatte, keinen derartigen Ver— 
ſuch mehr zu machen, nahm heute zu 
früher Morgenſtunde die 21jährige 
Frau Alma Bogguß, die Frau eines 
Schaffners der Südſeite-Hochbahnge— 
ſellſchaft, Karbolſäure. Sie wird ihren 
Zweck wahrſcheinlich erreichen. Frau 
Bogguß kam mit ihrem Gatten aus 
Miſſouri nach Chicago, und wohnie bei 
ihrer Schwägerin im Gebäude Nr. 
3515 Calumet Ave. Die Schwägerin, 
welche erfahren hatte. daß ſie ſchon 
einmal ſich dos Leben zu nehmen ver— 
ſucht hatte, nahm ihr das Verſprechen 
ab, keinen Selbſtmordverſuch mehr zu 
machen. Der Sicherheit wegen verbarg 
ſie auch alle Gifte, die ſich im Hauſe be— 
fanden. Heute zu früher Morgenſtunde 
erhob ſich Frau Bogguß, begab ſich in 
ein Nebenzimmer und trank dort Kar— 
bolſäure, die ſie aus Miſſouri mitge— 
bracht hatte. Es wurde ſofort ein 
Arzt herbeigerufen, der ihren Zuſtand 
als nahezu hoffnungslos bezeichnete. 
Die Lebensmude weigert ſich ſiandhaft, 
dad Motiv der unfeligen That anzu— 
aeben. 

— 1.9 — —— 
Die Eraue’fhen Gajffen. 

Die Großgefhmorenen haben fi 
entichloffen, die Angaben näher zu un— 
terfuchen, welche Ald. Brenner über die 
Umftände der Abtretung öffentlicher 
—* an die Crane Company gemacht 

at. 
auf morgen Nachmittag eine ganze An—⸗ 
zahl von Zeugen vorgeladen worden, 
darunter: Vorſitzer Fowler, vom 
Stadtraths-Ausſchuß für Straßen und 
Gaſſen der Weſtſeite; Ald. Patterſon, 
Mitglied des Unterausſchuſſes, von 
welchem die Gaſſen-Abtretung ſeiner 
Zeit erwogen worden iſt; Betriebslei— 
ter „Matt“ Quinn von der Crane'⸗ 
ſchen Fabrik; Ald. Maypole, Pahyne 
Harrington, von der Stadtkämmerei, 
Sachverſtändiger Ffür Bodenwerthe; 
Anwalt T. L. Chadbourne jr. Letzt— 
genannter hat die Crane Co. bei den 
Verhandlungen wegen der Gaſſe ver— 


treten. 
— — — 


Die Anklage abgewieſen. 


Dem Friedensrichter Everett wurden 
heute General Fitz Simmons, Anwalt 
Henry N. Cooper, der Kapitaliſt Ale— 
xander MeNeil, Samuel Protine, 
George Wahl und John Schucker unter 
der Anklage des Mordes vorgeführt. 
Dieſe Anklage war erhoben worden 
von Anwalt Coburn, dem Vertheidiger 
des Kapitän Streeter. Coburn führte 
aus, daß die Genannten an einer unge— 
ſetzlichen Verſchwörung —gegenStreeter 
und Genoſſen — betheiligt geweſen 
ſeien, welche zu einem Krawall geführt 
hätte, in deſſen Verlauf John Kirk ge— 
tödtet worden ſei. Als es ſich bei der 
Beweisaufnahme ergab, daß beſagter 
John Kirk ſelber an der angeblichen 
Verſchwörung und dem Krawall be— 
theiligt geweſen, wies der Friedensrich— 
ter die Anklage kurzer Hand ab, mit 
der Begründung, daß unter dieſenUm— 
ſtänden die Anklage nicht aufrecht er— 
halten werden könne. 

— —— —— 
Aus Feuersnoth gerettet. 

Sergeant Finn und die Poliziſten 
Dudley, Caſtle und Curtin drangen 
geſtern Abend durch Flammen und er—⸗ 
ſtickenden Qualm in das brennende Ge—⸗ 
hbäude Nr. 6148 Wabaſh Ave. und ret— 
teten Otto Hacker, Frau und zwei Kin— 
ter, fomie George Connelly, Frau und 
Gäugling por dem drohenden Erftid- 
unggtode. Im Gebäude wehnten au: 
herdem noch George Hehn und James 
Herd, die ındeß zur Zeit abmefend ma- 
ren. Sie büßten fammtlidh ihre Hab: 
feligfeiten ein. 

— —— — —— 

* Profeſſor Zeublin hält heute, Miti- 
woch, Abend in der Händel-Halle vor 
dem „Chicago Library Club“ einen 
Vortrag über den gegenwärtigen 
Stand des Bibliothefäwefend und die 
beiten Methoden, um den Nußen ber 
öffentlichen Büchereien für das allge- 
meine Bublifum zu erhöhen. Solde, 
die fi für den Gegenjtand intereffi- 
ren, find eingeladen, ber VBerfammlung 
beizumohnen. 


Viele Händler werden minderwerth 
Präparate und billige Artifel empfe 
len. Berlangt und nehmt nidts an«- 
deres an als 
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Erfahrungen mit DemfReferendum. 


Mit.,ber unmittelbaren Volkdgefeh- 
gebung find gefiern in Chicago die üb- 
lien Erfahrungen gemacht morden. 


© Die Legislatur hatte die Abſchaffung 


der „Zomng“ genehmigt, aber nur mit 
dem Borbehalte, daß die Bürger Chi: 
cagos fich mit ihrerBefeitigyng einver- 
ftanben, erflären würden. Den Wäh- 
leın jelbft wurde alfo die michtige 
Frage unterbreitet, ob fie neben und 
außer ber Gejammtjtadt Chicago und 
innerhalb ihres Weichbildes noch fieben 
befondere Tomnd oder Gemarkfungen 
wollten fortbeftehen laffen, und zwar 
nur zum Nuten der Beutepolitifer, 
welche in bejagten fieben „Iomwns“ dem 
Namen nad) einige Uemter befegten und 
fich für ihre unerwünfchte Dienftbereii> 
ſchaft jährlich etwa 500,000 zahlen 
ließen. Für den Fortbeſtand der 
„Towns“ wagte Niemand einzutreten, 
weil es ſich ſchlechterdings nicht ent— 
ſchuldigen, geſchweige denn rechtfertigen 


 Täßt, daf eine einhestliche Großjtadt die 
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. zum Worte meldete. 


Kreiseintheilung des offenen Landes 
fortführen jollte. Dagegen wurbe bie 
Bürgerfchaft tagtäglich dringend er= 
mahnt, doch ja für die Befeitiqung der 
ebenfo Zojtjpieligen mie überflüffigen 
- Zomnpermwaltungen zu fliimmen. Dens 
noch) haben von den mindeftens 375,000 
Gtimmberestigten Chicagos überhaupt 
nur 204,000 an der Wahl theılgenom= 
men, und bon diejen haben weniger al? 
70,000 fi bemüßigt gefunden, über die 
Zomnfrage fi zu äußern. Mit ande: 
ren Worten heit das, daß nicht enımal 
der fünfte Theil der Wahlberechtigten 
irgend welche Theilnahme für die Sache 
befundet hat. Wenn fich aber an der 
„Direften Gefeßgebung durch das Volt“ 
bier Fünftel der Wähler gar nicht be- 
theiligen, jo wird fich doch nicht qut He- 
baupten laffen, daß bei derartigen Ab- 
ftimmungen der Wille ds Volkes mehr 
oder befler zum Ausdrudf fommt, ala 
in den gejebgebenden Körperjchafien. 
Dennoch redet die Referendumliga 
bon einem großen Siege. Auf ihre 
Beranlafiung waren nämlich befondere 
Zettel gedrudt worden, mittel® deren 
die Wähler ihr „Gutachten“ darüber 
abgeben jollten, ob bie Stadt ſowohl 
bie Straßenbahnen mie die Beleudh- 
tungsanjtalien übernehmen, und ob an 
die Stelle der Vorwahlen eine; unmit- 
telbare Kandidatenaufftellung treten 
Tolle. Da die Wählerfchaft über diefe 
Bunfte feine verbindlichen Beichlüffe 
offen, und ihre Meinungsäußerung 
nicht den geringjten praftifchen Werth 
haben fonnte, jo wurden die drei Fra— 
gen vor ber Wahl faum erörtert, Def- 
fenungeachtet betheiliaten fich an diefer 
rein „tbeoretifchen“ Abftimmung 150,- 
000 Stimmgeber, von denen bezeich- 
nender Weife nicht weniger als 125,: 
000 für die “municipal ownership” 
ftimmten. Daraus ergibt fich fehein- 
bar die Folgerung, daß eine Mehrheit 
aller Bürger für die „Verftabtlichung“ 
ber Straßenbahnen und Beleuchtung? 
anftalten Ihmwärmi, aber ein folder 
Schluß wäre denn doch voreilig. Denn 
nist'nur hat immerhin nur ein Drit- 
tel der Wahlberechtigten fich für bie 
Verſtadtlichung ausgeſprochen, ſondern 
es iſt auch zu bedenken, daß der Mayor 
und die ganze demokratiſche Maſchine 
für die Neuerung eintraten, wogegen 
ſich „die andere Seite“ überhaupt nicht 
Läge die Angele— 
genheit wirklich zur entſcheidenden Be— 
ſchlußfaſſung vor, ſo würde ſie auch 
gründlich beſprochen werden, und die 
Gegner der Verſtadtlichung würden ſich 
ebenſo ſtark an der Abſtimmung be— 
theiligen, wie ihre Freunde. Ob ſich 
dann noch eine große Mehrheit dafür 
erklären würde, daß die Stadt, die 
nicht einmal ihre jetzigen Aufgaben er— 
füllen kann, ſich an viel größere Aufga— 
ben heranwagen ſollte, iſt wenigſtens 
fraglich. 
Immerhin hat es ſich erwieſen, daß 
das „Referendum“ unter gewiſſen Um— 
ſtänden Anklang finden könnte. Es iſt 


an offenbar ‚möglich, wenigftens ben brit- 
E ten Theil der Wahlberechtigten zur 


Er 


fi 


Meinungsäußerung über Gegenftände 
zu veranlaffen, die ihmen befonder3 am 

erzen liegen. Jedoch ift immer noch) 
ein gewaltiger Linterfchied zmijchen 
eıner ganz allgemein gehaltenen Anficht 
ter Wähler und ber direkten Gefehge- 
bung durch das Volf. Beifpielämweife 
mögen „grundfäglich“ die meiften Bür- 
ger gegen’ die „Berftabtlichung der öf- 
fentliden Nußbarteiten“ nichts einzu- 


© wenden haben, aber ein Theil mag die 
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-abzuftimmen,: märe 
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Stadt nur zur Eigenthümerin machen, 
ber andere Theil mag ihr auch den Be- 
trieb übergeben wollen. Die Einen mö- 
gen glauben, daß die Stadt fofort alle 
gemeinnüßlichen Betriebe übernehmen 


= Follte, die Undern mögen darauf be- 


jtehen, daß die Bermaltung erjt gründ- 
lich reformirt werden muß, ehe ihr neue 
Pfliten zugemwiefen werben. Ueber 
jede biefer Einzelfragen bejonders 
außerordentlich 
ſchwierig, wenn nicht unmöglich). 
Ueberdies hat gerade die jüngſte 
Stabiwahl gelehrt, daß e3 durchaus 


mod nicht nothmwendig ift, das Reprä- 


tatipfpftem abzuschaffen. Abermals 
das anftändige Element des Stabt- 
bedeutend verftärft, und ba8 
Budlerelement geſchwächt worden. 


Wenn die Bürgerſchaft auf dieſem We⸗ 


beharrt und ihre Aufmerkſamkeit 


J Segislatur in ebenſo hohem Grade 


Wwendet, wie dem Stadtrathe, ſo wird 
ſich über ihre Vertreter bald nicht 


Unſere großen Induſtrien. 


Wollte man den Durchſchnittsbürger 
fragen, welche Induſtrie der Ver. 
Staaten wohl, nach Maßgabe desWer—⸗ 
thes ihrer Produkte, die bedeutendſte 
ſei, ſo würde ſeine Antwort wahr— 
ſcheinlich lauten, die Eiſen- und Stahl- 
induſtrie. ‚Wir haben ung daran ge- 
möhnt, fie ald Barometer für die Ge- 
Ichäftslage des Landes anzufehen und 
bamit zugleich ihr‘ den erſten Platz zu— 
gefprochen, ein foeben in Wafhington 
beröffentlichte® Zenjusbulletin zeigt 
aber, dag fie diefe Ehre nicht verdient, 
fondern nur zu dem zmeiten Platze 
berechtigt ift. 

Die Iertilinduftrie marfchirt an ber 
Spite ber großen Induſtrien. Ihre 
Produkte bemertheten fih im Jahre 
1900 (nach dem Zenfusbulletin) auf 
$966,924,835, während die®rzeugnifie 
der Eifen- und Stahlinduftrie „nur“ 
$835,759,034 werth waren. Und aud 
in allen anderen wichtigen Punkten ge= 
bührt der Snduftrie, welche und Fleibet, 
ung die Teppiche und Gardinen, bie 
Politer für die Möbel, das PBettzeug 
und Tifchzeug, den Nähzmwirn und das 
Stridgarn, wie die mächtigen Schift3- 
taue liefert, ver Vorrang; .e& ift in ihr 
mehr Kapital angelegt, al in irgend 
einer anderen, und fie bejehäftigt mehr 
„Hände“, al3 irgend eine andere ndbu= 


deutet, die Eifen- und Stahlinduftrie, 
auf diefe folgt mit einem Erzeugniß- 
rund $736,000,000 bie 


werth bon 
Hol; und 


„Schlachthausinduſtrie“; 


Holzwaaren hatten einen Werth von 


566, die Produkte der Mahlmühlen 
(alſo Mehl, Grütze aller Art uſw.) ei— 


nen folchen von zund 560 Millionen | ) 
| Denn etwaß „fomifch“ und jeltfam will 


Doll. Die Produkte der Metallfchei- 
dung hatten einen Werth von $358,- 
000,000; Spirituofen, Malzgetränte 
und Weine bewertheten ich auf $340,- 
000,000; die Erzeuanifje der Stiefel- 
und Schuhfabrifen hatten einen Werth 
bon rund 261 Millionen Dollars; die 
der Zeitungen und Zeitichriften, Bü- 
cher und fonftigen Drudfaden einen 
folchen von rund 223 Millionen. Dann 
folgen Eifenbahnwagen und fonftiae 


Produfte der Werkftätten der&ijenbah- | Yalinıpma 
das Einzige, was dort dem braben 


nen $218,000,000; Leder 218, Chemi- 
alien 202, Käfe, Butter und fonden- 


firte Milch 131 Millionen; Papier und | 


„Holzbrei” $127,000,000; Betroleum 
(raffinirt) $124,000,000; Kutjchen 
und Wagen $121,000,000; landbiirth- 
ſchaftliche Geräthe $10,000,000; 
Ihonwoaren ulm. 95 Millionen, 
Leudht- und Heizgas 76, Fahrzeuge 75, 
Glas 565, Koks 35%, Ierpentin 20, 
Dleomargarine 123 und Salz rund 8 
Millionen. 

Snsgefammt haben in einem Jahre 
die Produkte der angegebenen fünfund- 
zwanzig Induftrien einen Werth von 
$6,117,965,710, da& beißt es fommen 
auf jeden Arbeitätag für $20,000,000 
und für jede AUrbeitsftunde (den Ar— 
beitstag zu zehn Stunden gerechnet) 
für $2,000,000 Waaren. Das in den 
genannten Induftrien angelegte Kapi= 
tal beläuft fie auf nahezu 6000 Mil- 
lionen Dollars, e3 finden in ihnen bei- 
nahe zwei und eine halbe Million 
Menichen Belhäftigung, deren Löhne 
ich in3aefammt im $abre auf $1,200,- 
000,000 belaufen. Die Löhne madıen 
demnach ungefähr einzFünftel des Wer: 
thes der Erzeugniffe aus; dieſe Berech— 
nung it aber irreführend, denn die Sto- 
ften der Rohmaterialien der verjchiede- 
nen Induftrien find zum quten, viel: 
leicht zum größten Theile wieder Ar- 
beitslöbne. 

St der Iertilinduftrie, der größten 
unferer Induftrien, fteht wiederum die 
Molipinnerei und -Meberei an der 
Spite mit einem Erzeugnißiwerth bon 
rund 428 Millionen; die Baummoll- 
induftrie folgt mit 339, die Geiden- 
maareninduftrie mit 107 Millionen. 
Seit 1890 ftieq der Werth der Woll- 
fabrifate um 16 Prozent, während die 
Baummollmaaren um 27 Prozent zu=- 
nahmen — eine Erjcheinung, die wir 
zum guten Theile den Gohen Mollzöllen 
zu danken haben, welche die mollenen 
Maaren dermaßen vertheuern, daß der 
Amerikaner, der nad) einem billigen 
Rod auzfchauen muß, fi) mit Shoddy 
Mungo und Baummolle, die funftvoll 
der Wolle ahnlich gemacht und als rei- 
ne Wolle verfauft wird, begnügen muß. 
Der Werth der Produkte der Eifen- 
und Stahlindujtrie ftieg jeit 1890 um 
polle 75 Prozent, und es it nicht 
fchwer, zu propbezeien, daß in 1910 
die Eijfen- und Stahlinduftrie die Ter- 
tilindurftie überflügelt haben und an 
erster Stelle marfchiren wird — wenn 
fie fich in der bisherigen Weife weiter- 
entmidelt. 


jtrie. Nach ihr tommt, wie fchon ange: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 
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Peunſylvaniſche Reform. 


Die Municipal Voters' League iſt 
mit dem Ausgang der Wahl zufrieden 
und hat der Wählerſchaft Chicagos ein 
Artigkeitszeugniß ausgeſtellt. Und da 
dieſe Geſellſchaft nun doch einmal als 
die oberſte politiſche Sittenbehörde gel— 
ten muß, dürfen wir's glauben, daß 
wir ſehr artig ſind und uns in dieBruſt 
werfen, um nach Herzensluſt die An— 
deren durchzuhecheln, die nicht ſo gut 
ſind wie wir. Denn wir brauchen nun— 
mehr nicht zu befürchten, daß man uns 
mit dem abgedroſchenen Bibelworte 
vom Splitter und Balken oder der 
Mahnung, vor der eigenen Thüre zu 
kehren, komme. Unſere lieben Mädchen 
und Frauen mögen getroſt ſich uns an 
die Bruſt werfen, denn wir find brav, 
und ſie ſollten's thun, denn das 
Gutſein verdient ſeinen Lohn. Als be— 
ſcheidene Menſchen, die ſich nicht gern 
den Blicken der Oeffentlichkeit ausſe— 
ben und viel „Sache“ machen von ihren 
Verdienſten, ziehen wir es vor, den Dank 
privatim, womöglich unter vier Augen, 
entgegenzunehmen, aber als Leute, die 
die Wahrheit des Sprichwortes: Gute 
Beiſpiele verderben böſe Sitten, erken— 
nen, mußten wir ſchon der Belobung 
Erwähnung thun; und als kluge Men—⸗ 
ſchen, die da wiſſen, däß der nach Beſ⸗ 
ſerung ſtrebende Menſch, in der Be— 
— die ſeinen Mühen von Ande— 

ren zu Theil wird, ganz bedeutende Er⸗ 


muthigung findet, erſcheint es uns an⸗ 
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gebracht, über die Reformbeſtrebungen nen Richtungen, nach welchen der Be— 


anderer, in der Tugend noch rückſtändi— 
ger Leute laut zu ſprechen. 

Daß die Pennſylbanier die Beſſerung 
fehr nöthig haben, ift allbefannt. Wäh- 
rend bier in Chicago (und wohl in ganz 
Sllinois) die große Mehrheit der Bür- 
ger nach Pflicht und Gemiffen ftimmt 
(Tiehe die „M. B. 2.’-Erflärung) und 
fich höchftens durch gute Rathſchläge 
beeinflufien läßt, fcheint es in Penniyl- 
banien Brauch, nur nach dem größten 
„Budel“ zu ſchielen, bezw. die beften 
Rathſchläge, welche allerhand Reform— 
vereine und Geſellſchaften den Bür— 
gern geben in den Wind zu ſchlagen. 
Erſt in ber jüngften Wahl mieder mar 
in Philadelphia und vielen anderen 
Städten und Orten Pennfylvaniens die 
— jo jagt man — maßlo3 forrupte re- 
publitanifche Mafchine erfolgreih und 
letztes Jahr wählie die Legislatur von 
Pennſylvania einen Mann zum Bun— 
desſenator, dem man ganz unberhohlen 
groben Schwindel, Großdiebſtahl und 
Beſtechung nachgeſagt und beinahe 
nachgewieſen hatte. Man darf alſo ge— 
troſt ſagen, daß Pennſylvania die Re— 
form fehr nmoihig hat, und unter fo- 
thanen Umftänden ijt es Pflicht der 
Guten, aud) die [hüchternften Reform- 
lGufe der Pennfglvanier mit lauten 
Cravos zu lohnen und ihnen (den 
‚Bennfploaniern, nicht den Reforman- 
läufen) ermuthigend auf die Schultern 
zu Elopfen. 

‚Das muß man fi vorhalten, fonit 
würde man bverfucht fein, bei der Mei- 
dung, daß man in Bennfgloanien einen 
Kreuzzug gegen das fündhafte Fluchen 
eröffnet bat, in ein niederträchtiges 
Gelächter des Hohmes auszubrechen. 


e3 erjcheinen, daß man in dem Staate 
der maßlojejten politifchen Stor- 
tupiion gerade auf diefe Art Neform 
berfiel: Anti-Fluchklubs und „Geſell— 
verfiel; Anti-Fluchtlubs und -Gejell- 
ſchaften gründete und die Behörden an— 
ging um Unterſtützung in dieſem ſchö— 
nen Streben. Schön iſt das Fluchen 


auf den Straßen und in öffentlichen 


Plätzen ja nicht, aber es iſt doch ver— 
hältnißmäßig harmlos und ſo ziemlich 


Bürger in ſeiner Ohnmacht gegenüber 
der Quay-Maſchine und den korrupten 
„Freibriefringen“ geblieben iſt, ſein be— 
drücktes Herz zu erleichtern. Ja, wenn 
man das Ding bei Lichte be— 
ſieht, will Einem beinahe der 
Verdacht aufſteigen, daß man es hier 
garnicht mit einer Reformbewegung 
zu thun hat, ſondern mit dem Verſuche, 
dem unzufriedenen Bürger und Steu— 
erzahler einen Maulkorb anzulegen, 
damit er ſeinen Herrn und Gebieter 
nicht mehr an einen ſehr heißen Ort 
hinwünſchen kann; die Erwägung, daß 
Pennſylvaniens ungekrönter König 
ein ſehr kirchenfrommer Mann iſt, 
dem es ſehr unangenehm ſein muß, ſei— 
nen NRamen’in der Deffentlichkeit 
mit dem Zufaße „he bed....d“ ge 
nannt zu hören, beftärft den auftei- 
menden Verdacht. Aber, wir meifen 
ibn bon ung; man muß von feinen Mit- 
menſchen immer das’ Befte venfen und 
umen ben Vortheil des Zweifels gön— 
nen, folange fie nicht überführt find. 
Solange wir nicht hören müffen, daß 
freie Bürger Pennfylvaniens zu Geld- 
oder Rerferftrafen verurtheilt wurden, 
weil fie den frommen Senator Duay 
oder andere tugendhafte Politiker zu 
allen Zeufeln wünjchten, fo lange wol- 
len und müſſen wir glauben, daß der 
Krieg gegen das Fluchen eine wirkliche, 
aus beleidigtem ſittlichem und äſtheti— 
ſchem Gefühl entſprungene Reformbe— 
wegung iſt, und dann müſſen wir ihr 
natürlich auch allen Erfolg wünſchen, 
denn ekelhaft iſt das gewohnheitsmäßi— 
ge Fluchen und ſchädlich iſt's auch. Es 
beraubt Denjenigen, der ſich ihm ergibt. 
der Möglichkeit, ſeinen Gefühlen Aus— 
druck zu geben, wenn das einmal ange— 
bracht iſt. Der allzu häufige Ge— 
brauch ſtumpft ab. Und noch auf einen 
Grund, der dafür ſpricht, daß dieAnti— 
fluch-Bewegung doch eine Reformbewe— 
gung iſt, mag hingewieſen werden: 
Man will dem Fluchen mit Geſetzen zu 
Leibe gehen. Das ſetzt jenen kindli— 
chen Glauben an die Allmacht der Ge— 
ſetze voraus, den man nur bei Refor— 
mern finden kann — ein Mann, wie 
Quay, kann ſich ſolcher Thorheit nim— 
mermehr ſchuldig machen. Er kennt 
die Unzulänglichkeit der Geſetze menſch— 
licher Verderbtheit gegenüber ſo gut 


| 


trieb ber Leibesübungen auseinander 
lief, in ein einheitliches Bett zu leiten 
und durch eine rege Agitation das Tur> 
nen allenigalben zu fördern juchte. 
Der Vorort des Turnerbundes trat be- 
teitwillig mit der Gefellfehaft in Ver: 
bindung, indem er deren jährliche Zu- 
fammenfünfte oder Sonvente durc) 
Delegirte beichidte, die in Wort und 
Schrift das deutfche Turnen vertraten 
und biel zum allgemeinen Berftändnit 
deffelben in amerifanifchen Kreijen bei- 
trugen, und ipeiter, indem er berufenen 
Vertretern der Gefellfchaft, die meift 
felbft an der Spite des Turniwejend a” 
höheren Lehranftalten ftanden, Gele: 


genheit gab, perfönlich den Turnbetrieb 
‚im Qurnerbunde in Augenſchein zu 
nehmen, indem er ſie einlud, als Gäſte 


tragen. 


| 


| len und Lehranfialten 


des Jurnerbundes den Bunbezfeflen 
beizumohnen. Diejeg Enigegentommen 
hat auch nicht verfehlt, gute Früchte zu 
E3 hat mandes Boruriheti 
gegen das beutfche Turnen zerflört, Hat 
demfelben dauernde Freunde erworben 
und der Einführung deffelben in Schu- 
mächtig Vor: 
fchub geleifte. Man darf dreift Jagen, 
daß durch diefes Vorgehen der Turner: 
bund ein Stüd Kulturarbeit geleijtet 
hat von nicht geringer Tragweite. Lei- 
der fann nicht gefagt werden, daß dieie 
Ürbeit nach Gebühr aewürdigt wird; 
jelbft von den Mitglievern des Turner: 
bundes aus nicht; wäre dies der Fall, 
fo würde die Verbindung zmwijchen den 
beiden Körperfchaften noch eine engere 
fein und der Anfchluf der deutjchen 
Turnlehrer an die Geſellſchaft eine noch 
regere.“ 

Metzner berichtet dann über die tur— 
neriſchen Leiſtungen bei dem letzien 
Jahreskonvent der Geſellſchaft und 
lobt die Uebungen einer Anzahl von 
deutſchen Riegen, entwirft aber im 
Uebrigen über die Zukunft des Turner— 
bundes folgendes peſſimiſtiſche Bild: 

„Zu bedauern war nur, daß alle 

eſe Abtheilungen in verhältnißmäßig 
ſo geringer Anzahl vertreten waren, 
aber unſeren Turnplätzen fehlen heute 
eben die Maſſen, mit welchen man frü— 
her imponiren konnie. Wir ſind zwar 


immer noch im Stande, bei Bezirks— 
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und Bundesfeften mit Maſſenübungen 
aufzumarten, aber jelbit diefe Maffeıı 
werden .fich mit der Zeit verfrümeln 
wenn nicht für neuen Zumachß gejorct 
wird. 

Die Yurnvereine find im Laufe der 
Zeit wejentlich anders aemworden. Di 
turnerifche Element, einjt die Seele de? 
Ganzen, ift fehr zufammengefchmolzen 
und würde aufhören, im Vereinäleben 
überhaupt eine Rolle zu fpielen, wenn 
nicht glüdlicher Weife noch die alte Trı= 
dition und der alte turnerifche Geil 
borherrjchte, nach melden da3 Turnen 
als die Grundlage des Vereins betrad- 
tet twoird, d. h. in den größeren BVer- 
einen imenigftend. Aber wie lamıe 
wird diefe Tendenz noch borhalten? 
Die Gefahr liegt um fo viel näher, ats 
bei den jüngeren aktiven Qurnerr) die 
der großen Mehrzahl nach hier geboren 
und erzogen find, fich nur jehr wenige 
befinden, die durch ihre geiftigen Fähta= 
fetten im Stande mären, einen mab- 
gebenten Einfluß im Vereinsleben auä: 
zuüben. An rühmlichen Ausnahmen 
fehlt es natürlich nicht, und die Zahl 
hier geborener und erzogener Mitglie— 
der, die in der VBereind- und Bunde3- 
bermaltung herborragende Stellen ein= 
nahmen oder noch einnehmen, it eine 
nicht geringe, aber diefelben Jogen Joztı- 
jagen deutiche Bildung mit der Mut- 
termild) ein und find in Verhältniſſen 
erzogen worden, die leider nicht gerauc 
Vielen zugänglich find. Ar vielen Ber: 
einen jind die aktiven Turner heute fv- 
Gar fehmwächer vertreien, al& ;. 3. die 
Gejangsobtheilungen oder andere Sef- 
tionen, ja jelbfi ala die Frauentlaffen. 
Man ilt im Qurnerbiind nicht blino 
gegen die drohende Gefahr, melde ir 
einem noch meiteren Zurüdgang des 
Turnens für daos Vereinsleben liegt, 
und man wird auch ſchließlich Mittel 
und Wege finden, ihr zu begegnen, 
aber vor der Hand iſt man ſich über 
dieſelbe noch nichts weniger als klar. 
„Willenskraft, Wege ſchafft“, heißt :3 
auch in dieſem Falle, und zur Zeit ſind 
die Turnvereine doch noch eine achtung— 
gebietende Macht und ſo eng mit dem 
Volksleben verbunden, daß ſie auch 
dieſe Kriſis überſtehen werden. Das 
deutſche Element in den Vereinigten 
Staaten, in welchen gerade den Turn— 


wie kaum ein anderer. Er ift viel zu | bereinen eine beroorragende Rolle zu— 


tlug für folchen Rind&rglauben; feine 
eigene Erfahrung Shüßt ihn vor der 
Thorbeit. 


Das deutſche Turnen. 


„Außerhalb des Kreiſes der deufiſch— 
amerikaniſchen Turnlehrer, die in den 
öffentlichen Schulen ihren Beruf aus— 
üben, und allenfalls noch der Schwe— 
den, die ſich ein nicht gerade unbedeu— 
tendes Feld für ihre Thätigkeit errun— 
gen haben, bietet der Turnbetrieb ir 
den Vereinigten Staaten ein recht zer— 
fahrenes Bild von allen möglichen Sp: 
fiemen und Methoden,” jchreibt ber 
Zurnveteran Heinrich) Mebner. „Eine 
große Rolle jpielien dabei und fpieler 
noch die mandherlei Batentturngeräthe, 
die zu Nuß und Ftommen der leiden- 
den Menfchheit auf den Markt gebracht 
wurden, und bon melchen jedes ein- 
zeine für fich ein eigenes „Spitem“ für 
Leibesübungen vertriti;  menigitens 
nad der bejcheidenen Anficht des be- 
treffenden Erfinder?. Wer fich berufen 
fühlte, daß Zurnlehrerfad auszuüben, 
fei eö an einer höheren Lehranftali oder 
jelbjtändig an einer von ihm gegründe- 
ten Iurnanftalt, glaubte aud ein 
befondere Syfiem erfinden zu müffen, 
melches unter des Erfinder? Namen alle 
Konkurrenz auszuflechen berufen mar. 
Daß fich diefe neuen Söfieme und Me- 
thoden beinahe an .da3 beutfche oder 
fhmwebifche Turnen anlehnten, oder an 
beide zugleich, fam nicht in Betracht, 

Anders geftaliete ſich allmälig die 
Sachlage, als die Geſellſchaft zur För— 
derung der körperlichen Erziehung in's 
Leben gerufen wurde, die Ernftlich in 
da& Problem Herantrat, die verfchiebe- 


"wie Hood’s. 


getheilt tft, ift feit jeher aewöhnt, für 
feine Stefluna, feine Sprache und feine 
berechtigten Sitten und Anfchauungen 
zu fümpfen und hot den Kampf bis 
jet Ttegreich beitanden; e3 wird alfo 
auch den ITurmpereinen gelingen, nadh- 
dem fie dem deutfchen Turnen den Wer 
in amerikaniſche Kreije aedbahnıt haben, 
für fich felbft da8 wieder zu erobern, 
was fie zeitweilig verloren haben. Das 
deutſche Turnweſen hat fie groß und 
ftarf gemact, und in diefem Zeichen 
werden fie fiegen, wenn erjt wieder die 
Erfenninii fih Bahn gebrochen hat.“ 
— a5 

— Kaſernenhofblüthe. — Unierof— 
fizier (zu den neuvereideten Einjähri— 
gen): „So, meine Herren, die Flitter— 
wochen ſind jetzt vorbei und wir ſind 
endlich allein.“ — 


— ne 


Katarrh 


führt zur Schwindsucht 
Es schwächt die zarten Lungen-Gewebe, 
bringt die Verdauungs-Organe in Unord- 
nung und beemträchtigt die Gesundheit 
im Allgemeinen. 

Er verursacht oft Kopfweh und Schwin- 
del, beeinträchtigt den Appetit, Geruch 
und das Gehör und affizirt die Stimme. 

Da es eine konstitutionelle Krankheit 
ist, so ist ein konstitutionelles Mittel 
nöthig. 


Hood’s Sarsaparilla 


heilt vollständig und dauernd Katarrb der 
Nase, Kehle, des Magens, der Eingeweide 
und zarteren Organe und richtet den gan- 
zen Körper auf. — 

Keine Nachahmung von Hood's wirkt 
Achtet darauf, dass Ihr 
Hood s erhaltet. - 


co,, Mass, 


Ze derbaren Heilungen 
auf Verlung Jagen verschickt cl HOOD. 
Lowell, "u 


Hermann Allimers, der Marien: ! 


dichter. 


‚Am 10. März hat Hermann Allmers 
die Augen zum ewigen Schlummer ge 


| ihloffen. Der Maricendichter! Diefer 


jeltfame Name ift hängen geblieben an 
dem feltfamen Manne, Am 11. de: 
bruar 1821 zu Rechenfluth, bei Bre- 
men, geboren, wurde er alg einziges 
Kind von feinen Eltern zur Ueberna‘- 
me des väterlichen Hofes beftimmt und 
erzogen. Schon frühzeitig fühlte er fich 
zur Kunft und Boefie hingetrieben, dad) 


hielt er fpäter das feinen Eltern geges | 


bene Wort; er blieb Bauernhofabeliter 
und — aus freien Stücken — unver— 
ze Sein Gefchlecht erlofch mit 
ihm. 

Sein Bater war fein höher gebilbeier 
Mann, aber doch) nichts weniger als ein 
Bildungsverächter. Es verurſachte ihm 
großen Kummer, als der Stammhalter 
mit einer entſiellenden Haſenſcharte 
geboren wurde; man wagte gar nicht, 
ihn der Mutter zu zeigen, ſo unſchön 
ſah er aus. Auch war er ſo zart, daß 
man bald die Hoffnung aufgab, ihn zu 
einem tüchtigen Bauer zu machen. Man 
ahnte nicht, daß er ſpaͤter dennoch eine 
Hühnengeftalt erlangen ſollte. Und der 
Schaden am Munde des Kindes hat 
dem reifen Manne wenig Kummer ge— 
macht. Vielleicht kam alle Welt dem 
für beklagenswerth gehaltenen Dichter 
mit verdoppelter Freundlichkeit entge— 


gen, ſodaß der ihn für ſein ganzes Le— 


ben kennzeichnende Optimismus immer 
mehr ſich entfalten konnte. Es war für 
Allmers, der niemals einen ausgeſpro— 
chenen Erwerbsſinn gehabt hat, ein 
großes Glück, daß er ſich nun höher 
Bildung aneignen konnte. Haußlehrer 
brachten ihn fo weit, daß er die Gnm- 
naftalzeife erhielt, Er hat auch hie und 
da ein wenig Rollegien gehört, aber eine 
fochmännifche Univerfitätsbildung er= 
warb er niemale. Er durfte Jich erlau- 
ber, feinen Liebhabereien nachzugehen, 
weil er, dem feine Gefchmwifter bejcheert 
waren, nicht auf den Broterwerb angz- 
tiefen war. Er nippte an der Wiffer- 
ſchaft. 

Seine ſchöpferiſche Begabung iſt nie— 
mals groß geweſen, weder auf wiſſen— 
ſchaftlichem Gebiete noch in der Dich— 
tung oder der Kunſtkennerſchaft. Wae 
ihn auszeichnete und ihm die Wirkung 
auf andere Menſchen verlieh, war die 
Empfänglichkeit und Begeiſterungs— 


fähigkeit ſeines Geiſtes. Er hatte etwas 


überwältigend Warmes und Herzliches 
in ſeinem Gebahren. In ſeiner Hei— 
math wurzelte ein geradezu mächtiger 
Trieb ſeiner Natur. 

Mit der Heimath fing er an, als er 
vor ein größeres Publikum trat. In 
ſeinem „Marſchenbuch“, das 1858 zu— 
erſt erſchien und ſeitdem öfter aufgelegt 
iſt, ſteckt unendlich viel ſolchen Hei— 
mathsgefühls. Zu den geologiſchen 
Verhältniſſen kamen die geſchichtlichen 
und ethnographiſchen. Vielleicht iſt 
kein deutſcher Stamm ſtolzer auf ſeine 
Eigenthümlichkeit als der frieſiſche, der 
die ganze Nordſeeküſte von der hollän— 
diſchen bis zur däniſchen Grenze be— 
wohnt. 

Allmers kannte aus eigener Lebens— 
erfahrung heraus, wie der Marſchbauer 
lebt, wie er ſeine Rinder auf den un— 
abſehbaren Weiden, die ſo flach ſind, 
wie ein Parkettfußboden, aufzieht und 
nährt und verwerthet, wie er ſeine Dei— 
che gegen die gefahrvollenSturmfluthen 
fichert, wie die traulichen Familienfreite 
fih um das rauchige Torffeuer auf dem 
Heerde gruppiren, wie in den Spinn- 
fiuben die junge Welt die Keime der 
Liebe fich entfalten läbt. Heutzutage 
hat die Volkskunde große Kortjchritie 
gernacht, fie wird fojiematijch betrieben. 
Bor einem halben Jahrhundert war fie 
faft unbefannt. In der jeitdem ver: 
fiofjenen Zeit bat fich fchon Vieles ge- 
ändert. Fr die Verhälinifje um 1850 
kann das Marfchbuch al3 ein mwerthonl:- 
!e8 QDuellenwert angejehen werden. 
Das Landoolf war es aber nicht, auf 
welches er mit dem Marihdudh Ein: 
drud gemadt hätte. Was ihm felbit 
fo mwohlbefannt war, das wollte es — 
damals wenigſtens — nicht aus Bü— 
chern leſen. Es zog fremdartige Ver— 
hältniſſe, Reiſen, Seefahrten, Räuber— 
und Liebesgeſchichten vor. Allmers 
galt anfänglich bei ſeinen Landsleuten 
nichts. 

Er war allerdings, ſo ſtolz er auf 
ſeine frieſiſche Blutsverwandiſchaft mit 
ihnen war, geiſtig ganz anderen Stam— 
mes als ſeine Landsleute. In ihm lebte 
eine dichteriſche, ſchöngeiſtige Ader, eine 
Empfänglichkeit für Schönheit und 
Kunſt, für Dichtung und Muſik, ſür 
geiſtreiche Geſelligkeit, die ihn bald, wo— 
hin er kam, zum Mittelpunkt eines an— 
geregten Kreiſes machte. Denn ſtait 
durch ſein Gaumenübel und die daraus 
hervorgehende Schwerverſiändlichkeit 
ſeiner Sprache zum grollenden Peſſim'⸗ 
ſten zu werden, erfreute er ſich eines 
Glücksgefühls, wie es nur wenigen Men— 
ſchen zutheil wird. Auch daß ihn, wie 
den Vogt von Tanneberg, „Liebe nie 
umfangen“, verbitterte ihn nicht. 

Die Liebenswürdigkeit ſeiner Le— 
bensauffaſſung war eine der weſentlich— 


ſten Urſachen ſeiner großen Erfolge, 


ſeiner raſch wachſenden Beliebthett. 
Denn das iſt keine Frage: ſeine dichte— 
riſchen Leiſtungen allein hätien ihm 
das nicht verſchafft, ſie ſtehen hinier 
manchen anderen zurüch, denen nie das 
Glück hold geweſen iſt. Er blieb in ſei— 
nem Aeußeren und in ſeiner Lebens— 
weiſe der frieſiſche Bauer. In 
feinem Haufe fpeijte er, alter Bauern- 
fitte getreu, daffelbe Effen mit. feinem 
Gefinde; er hielt e3 wie ein Bater feine 
Kinder. Als einjt ein Knecht flard, 
von dem er biel-hielt, erließ er eine rüb- 
rende Todesanzeige. Nie ließ er fich 
überreden, Weihnachten fern von jei- 
nem Haufe zu feiern; da gehörte er je'- 
nem Gefinde, ba hielt er eine Anfprache 
und madie eine Feine Feier, die jich 
dem geiftigen Niveau feiner Snechte 
und Mägde anſchloß. Ein Harmonium 
in der „Halle“ ſorgte für „weihevolle 
Etimmung”. 

Sein Haus war ein fejler Anker in 
feinem Dafein. Born blieb e3 das 
ſchlichte niederdeutſche Bauernhaus, 


die Viehdiele. Hinten hatte er dem 


Querhauſe ein zweites Stockwerk ge—⸗ 
geben und hier Hatte er reiche Samm- 
{ungen verfyiedenfter Art angelegt: 
Mineralien, Gipsabgüffe, Antiquitäten, 
Raritäten aus Italien, funftgewerbliche 
Dinge, Gerätsihaften, Waffen aus 
Deutfchlafds Vergangenheit, von der 
Steinzeit bi8 zur näheren Verganaen> 
heit, Zeichnungen, die er jelöft gemacht, 
u. U. von den ältefien byzantiniwen 
„Oelgöhen“ aus frühromaniſchen Kir— 
chen bis zur Frührenaiſſance, Kupfer— 
ſtiche, Radirungen, Photogrophien. Die 
Decke ſeiner Diele (der Hausflur) war 
mit Wappen u. ſ. w. geſchmückt. Seine 
Freunde hatten die Wände mit Male— 
reien geziert, u. A. Dörnserg „die Ge— 
ſchichte der Marſchen“, Otto Knille 
Die Landung der Römer an der 
Nordſee“, Arthur Fitger „Die Sage“ 
(eine altdeutſche Seherin auf dem Hü— 
| nenſtein). Gein Haus ift in-den lep- 
| ten zwei Jahrzehnten die Berühmihert 
| der Gegend, ein Ziel für Vereingaug- 
| flüge, Schulen, Deputationen u. T. io. 
| geworden. Hier machte Allmers in lie: 
| bensmürdigjier Weife den Wirtd, ohne 
\ freilich im Stande zu fein, große Mit- 
} tel aufzumenten. Was ibm bon feinem 
Einfommen übrig blieb, da& ryandte er 
im Stillen der Armuth zu; armen Leu- 
ten durch feine Verwendung zu nüßen, 
ließ er fih feine Mühe verdrieken. 


Aber an Milch und Bier oder aud) (bei | 
kleineren SKreifer) an Mitiagsmant | 
und Wbendbrod hat niemand bei ihm | 


gedardt. 

Cein Höchfled wor, auch in feinen 
fpäteren Lebensjahren, ein Rul!us der 
Heimatd. In Gefang und Zeitungsar- 
tifein, wie in der Nede, hat er den He:- 
mathlinn verberrlicht und fpeziell das 
Lob feiner Heimath, 
Niederſachſens, geſungen. 
in Wohnung und Tracht, in Wirth— 
ſchaftsbetrieb und Feſten, in Sinn— 
ſprüchen und Gebräuchen, in Vewußt— 
ſein des Stammeszuſammenhanges hat 
er zu erhalten geſucht, wo und wie er 
konnte. So durfte er mit Recht von 
ſich ſagen: 

Mein Leib in Heimatherde 
Mein Lied in Vollesmund 
So wünſch ich, daß es werde, 
Nach meiner letzten Stund. 

Sinnſprüche waren eine hervorra— 
gende Seite bei ihm. Er brachte ſie 
nicht nur in ſeinem Hauſe an, er ſorgte 
nicht nur für Verbreitung durch den 
Druck; auch der Senot von Bremen er— 
bat ſich von ihm einige für den Raths— 
keller; dort prangen ſie neben vielen 

andern. Sein eigener Lebensſpruch 

lautete: 

Stark und feſt in Noth und Streit, 

Weich und mild bei fremdem Leid, 

Frih und warm für alles Schöne, 

Tren md wahr zu jeder Zeit, 

Daß ein folder Mann fein Bolitifer 
war, wird Niemand mundern. In 
i eigentliche politifhe Leben drang 


Alte Sitte 


er gar nicht ein, bekümmerte ſich auch 
gar nicht ernſtlich darum. 1848 ver— 
brannte er vor verſammelter Dorfbe— 
völkerung feierlich das Bild des Prin— 
zen von Preußen und hernach ſympa— 
thiſirite er ſtark mit Bismarch, aber na— 
türlich ohne ſich in deſſen Intereſſen— 
politik zu verlieren. Das wäre mit der 
Selbitfofigfeit feines Herzen: gar nicht 
bereinbar geweſen. 


Gebildete Proletarierinnen. 


Aus Berlin wird gejchrieben: „Die 
Gehälter der Lehrerinnen ftädtifcher 
ı Schulen find, wenn auch nit alän- 

zend, fo doch immerhin ausfömmlid. 

Für Treftangeitellte beträgt das An- 

fatgseinfommen 120 Mark monatlich) 
und Vertretungen werden mit 1 Mart 

die Stunde bezahlt. Leider ift dagegen 
die Lage der Lehrerinnen an den bei 

Weitem meiften Privatichulen eine fehr 

traurige. Die Zahlen, die wir nadhite- 
| bend bringen, bieten geradezu ein er- 

Ichredendes Bild von der Ausbeutung, 

der die meiblichen Lehrfräfte zum 
| Theil verfallen. Troß der oft foftjpie- 
| ligen Vorbildung, die fie genofjen ha= 

ben, werden fie für diefe Arbeit jäm- 
merlich bezahlt. Eine Anzahl Privat: 

Tchulen haben jich über Bejchäftiqung 

und Befoldung ihrer Damen geeinigt. 

Sie zahlen als Anfangsgehalt 75 

Mark pro Monat und verlangen da= 

für 24 Pflihtftunden in der Moche. 

Das ift aber eine jelten qute Bezah- 

lung, und als folche gilt eg auch, wenn 

eine bierziajährige Xehrerin, die an 
berfelben Schule jech3 Jahre unter: 
richtet hat, 140 Marf monatlich be= 
zieht. E3 fommt aber aud) vor, daß 
noch ältere Zehrerinnen mit einem Ge— 
balt von 95 bi3 100 Mark zufrieden 
fein müffen, mährend ganz junge Zeh 
rer zmwijchen 150 und 200 Mark bezie- 


en. 
Am Ungünftigften liegen die Ver- 
bältniffe an den Schulen, die von Da- 
men geleitet merden. So bot eine 
Schulvorfteherin einer Lehrerin im Ul- 
ter von 20 Jahren, die 20 Stunden 


cefterfhire außgeiibt werden. Ein Iona= 
ler Bewohner jener meftlichen Land- 
Ihaft Hat in feinem Garten eimen 
Buchsbaum, den er jeit mehreren Jah— 
ten jorgfältig jo zieht, daß er.ein Por- 
trät des englifchen Herrfchers aibt. 
Seit faft zmölf Monaten darf der Wi- 
pfel diejes in feiner Art einzigen Bil- 
des unbehindert wachen. Zur Zeit, 
wenn in London die Krönung ftattfin- 
det, wird der Wipfel in Form einer 
Krone verjhnitten, um fortan ftändig 
fo erhalten zu werden. 

Eine andere merfmwürdigeftrönung3- 
feier beabfichtigt ein Gutäbefiger im 
Süden Englands. Er mill auf feinem 
Gut einen Fichtenhain von 1902 Bäu- 
men pflanzen, die das Krönungajahr 
Darftelen. Eine genügende Anzahl 
twird der Befiter an dem Krönungätage 
felbft pfangen und fo anordnen, daß fie 
die Worte und Zahlen „Eduard der 
Siebente, 1902“ bilden. In Buchftaben 
und Zahlen von ungeheurerGröße wird 
diefe Anfchrift weiß auf den Boden ge— 
malt, fodaß das paffende Einfegen der 
jungen Bäume fehr einfach fein wird. 
Sollten einige eingehen, jo werben fie 
durch Fichten von derfelben Größe und 
demſelben Ausſehen erſetzt, ſodaß 
Worte und Zahlen immer bleiben wer— 
den. Die Pflanzung wird der „Krös 
nung3hain“ heißen. 

Wie viele Mädchen wohl zu Ehren 
tes Ereigniffes wieder den jchönen Na- 
men „Soronatia“ erhalten werden? 
Solange fie jung fein werden, wird ib- 
nen der Name auch nicht weiter läjtig 
fein; diejenigen aber, die dereinft nicht 
über 25 Jahre alt fein wolleg, werben 


| dann diejen untrüglichen Bemweis ihres 


Frieslands und 


! an Da3 


| 


I 


teöchentlich unterrichten follte, ein Mo- | 


natsaehalt von 45 Mark. Nicht überall | — — 
Große Agitations-Herfammlung 


ift e8 fo [hlimm, aber immerhin erhebt 
fi das Anfangsgehait felten über 60 
Mark, häufig beirägt e8 aud nur 50 
Mark. Nun gelten zwar al Etunden- 
zahl für die Woche nur 18 bis 20, aber 
die Damen haben die Pflicht, von 8 
bis 1 Uhr. in der Schule zu vermeilen, 
um, wenn nöthig, al3 Vertretung ein- 
fpringen zu fünnen. 

Die angegebenen Daten 
im richtigen Licht erft dann, wenn man 
bedentt, dab dur Heftkorrefturen 
u. U. die Arbeitszeit noch erheblich ver- 
mebrt wird. Die Hffentlide Meinung 


follte ebenfo, wie fie fi um bas 2003 | 


der im Handel thätigen Mädchen und 
Frauen und des häuslichen Perjonals 
fümmert, auch den Lehrerinnen an 
Privatihulen ihre Aufmerkjamteit zu- 


menden. Ein Dienftmädchen fteht ich | 


heutzutage oft befler, ala eine Lehrerin 
nach Ablegung von fo und fo viel-Era- 
mina.“ 


Sonderbare Krönungsfeciern. 


Yyür die im Sommer bevorftehenden 
Krönungsfeiern wird der Londoner 
„Bolt“ von allerhand merfwürbigen 
Plänen berichtet. Die Wejtminfter- 
abtei ift nicht der einzige Dri, mo Kö- 
nig Eduard VII. gefrönt werden wird, 
Diefe Zeremonie wird aud in Glou- 


erfcheinen 


: 


Geburtstages als eine böje Brandmar: 
fung empfinden. Am Strönungdtage 
der Königin Viktoria hatte eine Frau 
Day, die in einer Vorftadt Tondons 
wohnte, einem Mädchen das Leben ge- 
geben. Die ftolzen Eltern meinten, 
daß fie dem neugeborenen Kinde einen 
wichtige Ereigniß erinnernden 
Kamen geben müßten und nannten es 
alfo „Victoria Coronation Day“; als 
das arme Opfer diefer berrätherifchen 
Benennung an den Altar trat, war es 
froh, feinen Familiennamen geaen ei= 
nen andern austaufchen zu können. 


Todcd: Anzeige, 


Yreunden und Befannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliedter Gatte und 


Vater 
Fred Schule 
im Alter von 56 Sahren 1 Monat am 1. 
April, um 9.30 Vorm., geitorbden ift. Die 
Neerdiaung findet ftatt am Donneritag, 
den 3. April, vom Irauerhaufe, 235 Or- 
leans Str., um 4 Uhr Nahm., nad Rofe 
Hill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gliinberh Schuls, aeb. Boos, Gattin. 
Walter Schulg, Sobn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter 

Bertha Niederkorn 

an Dienſtag, den 1. April, im Mlter bon 53 
Jahren fantt im Herrn entihlafen ift. Die Bes 
erdiaung findet ftatt am reitag, den 4. April, 
um balb 9 Ubr Borm., vom Irauerbafe, 1124 
Rellington Ape., nah der Et. Ulpbonfusfirde, 
umd don da nah dem &t. Bonifaztus-Gottes» 
adfer,. Um ftille Ibeilnabme bitten 

Peter Niedertorn, Gautte. 

Hugo, Zaura und Alfred — 


mido Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Steunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dalz mein aeliebter Sohn und unfer Bruder 
Johaun Mathias 
am Montag, —den 31. März, Nachm. 12 Uhr, 
im Alter von 25 Zahren und 4 Monaten ſelig 
im Herrn eniſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerfſtäg, den 3. April, Morgens 814 
Ubr, vom Trauerhäuſe, Nr. 243 Cleveland Ave 
nah dem St. Bonifazius Kirchhof. Um tille 
TIheilnabme bitten die trauernden Hinterblie— 
beten: duii 
Maria Mathias, Mutter. 
<heodor, Margarethe, Emma Medeh, Line 

Du Brod, Sefchwiiter. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad» 

richt, daß unfer lieber Bruder 
Robert Zaufer 
im Alter von 28 Jahren dur einen Unglüdsfall 
viotziich geſtorven Das Begräbniß findet gatt 
am Freitag, den 4. April, dom Yllerianet 
Nrotbers SHoipital, um 2 Uhr, nad Bunders 
Friedhof. Um itille TIhetlnahme bitten die bes 
trübten Hinterbliebenen: 
Henry Zaufer und Emma Lauer, 

mido Geſchwiſter. 

Geftorden: Anna Marie Brann, aeliebte Gat- 
tin don Jatob Braun und Mutter von John, Jas 
106, Beter, Annie und Wilhelm. Beerdigung am 
Sreitag, den 4. April, um 9 Uhr Morgens, dom 
Trauerbaufe, 187 Hudfon Upe., nab der St. 
Michaelstirde, von dort nah dem ©t. Bonifa- 
zius-Gottesader. 


Das Auditorium — Opern-Saiſon 


Große Oper. 


Unter der Direltion des Herren Maurice Grau. 
Repertoire diefer Woche: Montag, „Aida*; Dienftag, 
„Zotca*; Mittwoh Nahmittag, „Lohengrin*; Mitt: 
woh Abend, „Carmen“; Donnerftag, „Die_Bauber» 
flöte® (zu erhöhten Preifen); freitag, „Le Gid*: 
Samftag Nahmittag, „Fauft"; Samftag Ubend, erite 
und einzige Aufführung in Chicago von Paberemds 
fi3 „Muuru*. 
Stala der Breije: Regul. Yufführ 
2, 2.50, 8, 83.50. Yogen 80. 9 
flöte,“ $1.50, 32.00, 3.00, 83.50, $4, 85. i 
Da3 Weber:Biano wird gebraudt. fmebmi 


Dentihes Gaftfpiel in 

WW Woche, . bis inel. 12, 
PO ER’S —1 ————— 
Tneater- | und Samfag Batiner. 


Sefene Milon ur Adolph von Sonnenlhal 


Irvin Blace Thester-Gefell 
A t von Rem Irrf, unter perfänlicher Terug 
ihreg Direftor? Seinrid Eonried. KRartens 
Nerverfauf beginnt Donneritag, den 3. April. Briefs 
lihe Lehtellungen werben jest emtgegengenommn. 


m. Im 


abgehalten ın 


! Schvenhoiens Huile, Ede Afhland und Milmaufee 


Ave, am Mittwod, den 23. April 1902, von 
Ihusnelda-Loge No. 1, Harmoniasfoge Ro. 3, 
Freuadſchaft⸗ rLoge No. 8, Immergrünstoge Ro 14, 
Leifing Yoge Ro. 15, 
des Ordens der SHermanns-Schweilern, 
Für gute Reden, Unterhaltung u. Mujil zum Yan 
ift beiten geforgt. intritt frei. Anfang 7 hr 
Abends. ap2,17 


THE RIENZI, 


@dte Diverley, Glart und Epanfion five. 
BER KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiltag! 
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Die Sieger. 
Hufammenfegung des , Stadt 
rathes bejjer als je. 


Nur etwa vier Sicbentel der Wäh- 
lerihaft Haben geftern 
geſtimmt. 


Die Cownämter endlich abgeſchafft. 


Wards. . urelität. 
ISohn 3. Eonphlin, 2 3,005 
a en EEE 3, 680 
3William ©. Robin, Messessseseereereers 1,524 
4— William €. Stent, 3 191 
S—Robert 8. Sioan *) 21: 
G-Williom_ Mavor, R 
—». 5 
8—John D. 
Yy— Henry X. Fid, D 
10-6. 3. Novak, D. (Langer Termüh).n.e. 

6. G. Foucet, R. (Kurzer Termin) 
l1—Cbarles 3. Woertel, Bi 
12-9. G. Cerveny. D................. — 
1328. P. Frieſtedt, Y 
14-William T. Moppole, 
U. W. Beilfuß, M. .............4.442*2*4* 
16-Etaniey x Kunz, D . 
7—William &. Dever, D. ................**4* 17 4 
LE-M. ©. Eonlöu, D..............4 1,312 
ijd —Jobr Bowerd, D.....nnunneernnneennrent 
DON. RR. Finn D...... 
21—Aohn Minwegen, D : 
MD. D. Donadesy, D...---er ernennen 31: 
B—E. F. Herrmanı, D 
4-6. R. Schmidt, R 
BU. D. Wilifisa, NR..........*2 = 
K—-Pikiiam C. dueſier R.............*42*** — 
TH, U. Butler, ............****444 B 
28—B. J. Raymer, M...........4**** u 
D-—Ihomes Karıv, D.... 
Hohn 3. Pradiey, | 
31—y. 3. DO’ Connell, 
32—Zojeph Yadenod, ° 


123 
1,356 
3 


2,750 


RR Yen in, N 
*) Sioan it Demotrat. u 
ee Kandidaten gehören 
fiebzehu der demotratiſchen Pariei Trganifation an 
und achtzehn der republitaniſchen. ——— 
— tar, un 
Be a te inabhängigen 
Road). 
Vorftehende Lifte enthält die Kamen 
der Sieger bei der gejiern abgehaltenen 
Stabtrathämahl. Es find bei biejer 
im Ganzen nur eima 200,000 Stim- 
men abgegeben morden, welche ſich, 
nach Wards geordnet, auf die haupt— 
ſächlichen Kandidaten vertheilt haben, 
wie folgt: 
1. Ward— Eoughlin, 5,385; Frank 
2,780. — Coughlins Mehrheit 2,605. 
Es ſoll ein Verſuch gemacht wer— 
den, Coughlin des Stimmenkaufs zu 
überführen und ihn dieſerhalb ſeines 
Sitzes im Stadtrath für verluſtig zu 
erklären.) * 
2. Ward— Diron, 3,785; William⸗ 
fon, 105. — Dirons Mehrheit 3,680. 
3. Ward—Jadfon, 1,733; Hazel, 
209. — Jadfons Mehrheit 1524. 
4. Ward—Seent, 3,777; Cromle, 
3,586. — Kents Mehrheit 191. 
5. Mard—Sioan, 3,515; Martin, 
3,303. — SIoans Mehrheit 212. 
6. Ward Mapor, 3,839; Hanra— 
han, 1,034. — Mavors Mehrheit 
2,805. 
7. Bard—Snom, 3,665; Behrer, 
1,689. — Snomws Mehrheit 1,976. 
8. Ward— ones, 2,815; Gorman, 
1,653. — ones’ Mehrheit 1,162. 
9. Ward Fid, 2,650; Miller, 
2,570. — Fida Mehrheit 80. (Das iſt 
das Ergebniß nach den von der Poli— 
zei eingelieferten Berichten. Nach einer 
oberflachlichen Nachzählung, welche die 
Wahlbehörde vorgenommen hat, be— 
trägt die Mehrheit Ficks über Miller 
nur eine Stimme. Bei der amtli— 
chen Nachzählung mag ſich dieſe ein— 
Himmige Mehrheit leicht in eine Min- 
berheit verwandeln.) 
10. Ward— Langer Termin: Nopval, 
3,034; Gerventa, 1,991. — Novak 
Mehrheit 1,043. — Kurzer Termin: 
Foucet, 2,869; Higginz, 2,390. — ou: 
cef3 Mehrheit 479. 
11. Ward Moertel, 2,867; Robbe, 
2,380. — Moerteld Mehrheit 487. 
12, Ward— Eerveny, 3,157; Fißner, 
2,350. — Gerbenys Mehrheit 807. 
13. Ward— Friefledt, 3,876; Per: 
finfon, 1,988. — Frieftebts Mehrheit 
1,888. 
14. Ward— Manpole, 3,459; Tefft, 
2,731. — Maypoles Mehrheit 728. _ 
15. un Fe 3,608; Coles, 
2,252. — Beilfuß’ Mehrheit 1,356. 
16. Warb— Kunz, 3,205; Nopal, 
2,292. — Kunz’ Mehrheit 913. 
17. Ward—Dever, 4,221; Obern- 
borf, 2,477. — Devers Mehrheit 1,744. 
18. Ward-Eonlon, 2,507; Coof, 
1,195. — Conlond Mehrheit 1,312. 
19. Ward— PBomers, 3,985; Root, 
462. -—— Bomers’ Mehrheit 3,523. 
20. Warb— Finn, 4,220; Hhbe, 
3,808. — Finn: Mehrheit 412. 
21. Ward — Minmegen, 3833; DI- 
byng, 2588. — Minmwegens Mehrheit 
1245. : 
22. Warb— Dougherty, 2539; Gault 
2,225. — Douahertys Mehrheit 314. 
23. Ward— Herrmann, 3,235; Fur: 
neß, 1,866. — Herrmann? Mehrheit 
1,369. 
24. Warb— Schmidt, 3,313; Hedins 
ger, 2,272. — Schmidt? Mehrheit 
1,041. 
>5. Ward— Williiton, 4,355; Norde 
linger, 1,605. —- Williftong Mehrheit 
2,750. 
26. Warb—Huefter, 2,939; Weber, 
2,048. — Nuefterd Mehrheit 891. 
27. Ward— Butler, 2,332; Wulff, 
2,044. — Butlerd Mehrheit 288, 
28. Ward —Raymer, 3,532; Holmes, 
2,781. — Raymers Mehrheit 751. 
29. Ward— Carey, 3,863; Scharf, 
1,784. — Careys Mehrheit 3079. 
30. Warb— Bradley, 3598; Walfh, 
3230. — Brableyg Mehrheit 368. 
31. Ward — D’Comnell, 3,338; 
Smith, 3,292. — D’Connel3 Mehr: 
heit 46. 
32. Ward Babenodh, 2272; Jen- 
neß, 815. — Badenochs Mehrheit 
1,957. 
33. Warbd— Bihl, 3,656; Finn, 1,- 
879. — Bihls Mehrheit, 1779. 
34. Ward Rurton, 2,224; Maney, 
2,035. — NRurtons Mehrheit 189. 
35. Ward— Hunter, 2,237; Rebbern, 
784. — Hunters Mehrheit 1,458. 
Der neue Stadtrath wird fi, nad 
ben einzelnen Warbs georbnet, zufam- 
menfeßen, wie folgt: 
1.— Sohn 3%. Coughlin und Michael 
Kenna. 

2.—Ihomes X, Diron- und Charles 
Alling. 

3.— Billtian ©. Yadjon und Milton 

3IJ. Foreman. 

4.William E. Kent und Frank 
Doubel. > 


ou 
Robert KR. Siodn und Edward 
x R. Lipinger, a ; * = 


Des 
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6.-Biliom Mapor und Linn 9. 
Young. 
7.-—Bernard W, Snow und Frant 
%. Bennett. 
8.— Hohn H. Jones und B. H. Moy- 
nihan. 
9.⸗Henry L. Fick und Nathan T. 
Brenner. 
10.Edward J. Novak find EC. ©. 
Foucek. 
11.—Eharles 3. Moertel und Edward 
%. Eullerton. 
12.—R2. €. Cerveney und Michael 
Zimmer. 
13.—L. P. Frieftedt und Kohn €. 
Scully. 
14.— Viltiam T. Maypole und Frank 
T. Fowler. 
15.— Albert W. Beilfuß und Joſeph 
Strauß. 
16.— Stanley 9. Kunz und George 
Leininger. 
17.-Riltaem €. Dever und John F. 
Smulski. 
18.— Michael E. Conlon und John J. 
Brennan. 
19.— Hohn Power? und James T. 
Road. 
20.-—Niholas R. Finn und Y. €. 
Batterjon. 
21.—%ohn Minmegen und SHonore 
Balmer. 
22,—M. 5. Douaberty und Xöhn 9. 
Eullivan. 
23.-— Erneft 5. Herrmann und Charles 
Werno. 
24.--G. 8. Schmidt und Wiliam'Y. 
Ehemann. 
25. —A. D. Williſton und Winfield P. 
Dunn. 
26.—W. C. Kueſter und Freeman K. 


Blake. 
Albert F. 


—H. W. Butler und 
Keeney. 

28.—Walter J. Raymer und Francis 
D. Connery. 

29.Thomas Carey und Frederick A. 
Hart. 

30.—%. X. Bradley und Michael Me— 
Inerney. 

31. P. 3. D’Tonnell und William 
M. Buttermworth. 

32.—%ojeph Badenod und Henry E. 
Eidmann. 

33.—Erneft Bihl und Nicholas Deder. 

34.—Sonatdan Rurton und Charles 
9. Rector. 

35. —Thomas M. Hunter und Frant 
2. Race. 


Bon den 36 neugewählten Mitglie- 
dern find nicht weniger als 28 von ber 
Municipal®oters’ Liga empfohlen wor⸗ 
den; bon den acht fiegreihen Randida- 
ten, welche die Liga befämpft hat, ha— 
ben jehs nah Maßgabe der Sachlage 
überhaupt nicht gefchlagen werden für= 
nen; die Erwählung der beiden Anbes 
ren (Rent und Fid) ift mit jo geringer 
Mehrheit erfolgt, daß noch Ausficht 
borhanden ift, diefelbe werde fich bei der 
amtlichen Nachzählung der Stimmen in 
eine Minderheit verwandeln. E83 wird 
allgemein zugeftanden, daß der Ge— 
meinberath in feiner neuen ZJufammen- 
fegung für frumme Machenfchaften 
richt zu haben fein wird. Auch Hat fig 
die aroße Mehrzahl der Mitglieder ver- 
pflichtet, bei der. Zufammenfetung der 
Ausfhüffe und bei der Erledigung der 
öffentlihen Gefchäfte überhaupt Die 
Varteipolitif aus dem Spiele zu halten. 

An der Abſtimmung betreffs Ab— 
ſchaffung der Townorganiſation haben 
ſich im Ganzen noch nicht einmal 70,: 
000 Wähler betheiligt. Gegen die Ab— 
ſchaffung ſcheinen ſich nur die gewerbs— 
mäßigen Politiler erklärt zu haben, de— 
ren Zahl demnach in Chicago ſich auf 
rund 9500 beläuft. — Die Townämter 
ſind demnach in den ſieben, vollſtändig 
innerhabb der Stadigemarkung liegen— 
den Townſhips abgeſchafft, und es iſt 
eigentlich überflüſſig geweſen, für die 
betreffenden Kandidaten zu ſtimmen. 
Für die „Gewählten“ iſt nun ihr Sieg 
nur eine ſchmerzlich-ſchöne Erinnerung. 
Nachſtehend folgt das Wahlergebniß, 
auch für diejenigen Towns, die entwe— 
der nur zum Theil innerhalb oder ganz 
auf erhalb der Stadtgrenzen liegen: 


South Town. 
Aſſeſſor —Pflaum, R., 13,780; Richards, 
651. Richards Pluralität, 1,862. 
Rolfeftor— Shelpartuer, R., 13,770; Horner, D. 
15,161. Sorners Pluralität, 1,391. 
Superpiior— Rage, R., 16.046; Schoenwald, D., 
15.022, Pages PBluralität, 1,024. \ 
Giert—Bagby, R., 13,820; Bloehinger, D., 15,⸗ 
177. Bloehingers Pluralität, 1,357. 
North Town. 
Alichhor— Wolfe, R., 8,25;  Ernft, 
Ernſts Pluralität, 1,008. 
Kolleftor—Sarpel, R., 8,175; Boym, D., 9,268. 
Boynes Pluralität, 1,088. 
Superviſor— Turner, R., 6,132; Stone, D., 0971. 
Stones Pluralität, 120. 
Clert⸗Helander. R8. 152; Potthof, D., 8,176. 
Pothoffs Pluralität, 1,021. 
Weſt Town. 
Aſſeſſor —Schumacher, R., 38,22; Griener, D., 
‚115. Grieners Pluralität, 33. 
Kolleltor —Lewis, R. 37,88; Hruby, D., 88,⸗ 
457. KHrubys PBluralität, 619. 
Supervifor— Part, R., 37,696; O’Meara, D., 38,: 
229. D’Mearas Piuralitüt,533. . 
Glerf-— Arien, R., 37,555; Kasparsti, D., 37,49. 
Urtens Pluralität, 40. 
Hyde Bart. 
Affeffer— Olfen, R., 11,781; Otte, D., 5,68. Ol⸗ 


ſons Pluralität, 6,096. 
11,412; &olbert, D., 5,519. 


Kollettor— Dille, R., 
Dilles Pluralität, 5,803. 

Supervijor—Lenp, R., 11,468; Ehaffner, D., 
5,785. LBenps Niuralität,5,681. 

Eier Groß, R., 11,744; Scanlan,D., 5439. Ero$' 
PBluralität, 0,305. 


27. 


a 


—2 


15,: 


D., 9,848. 


Late 


Affefior— Webber, R., 10,544; Echuberth, D., 11,: 
510; Schubertbs Pluralität, 966. 
Rollettor— Bapa, R., 10,856; Tobin, D., 10,936. 
Tobind Pluralität, 8. 
Eupervifor—Cochlen, R., 10,962; Bauer, D., 11,: 
292, PBauers Pluralität, 930. 
Elert—Hede, R., 10,789; Smolte, ©®., 11,171; 
Smolfa3 Pluralität, 402. 
Late Biem. 
Afiefior—Wernede, R., 8,588; SKeidelmeier, 
4,538; Wernedes Pluralität, 4,050. 
Kolettor— Wilion, R., 8,491; BPietih, D., 5,05. 
Wilfons Pluralität, 3,286. Ni 
Supervifor— Yobnion, R., 9,13; Smith, D., 5017. 
Johnſons Pıinralität, 4,106. 
Elert—Rleeman, NR, 8,489; Weder, D., 5,0%. 
Kteemans Riuralität, 3,450. 
Jefferſon. 
Afjſeſſor Kalkins, R. 2,614; Bart, Soj., 468. 
Galfins Biuralität, 2,146. 
Rolieftor— Hanien, R., 2,658; Oftrom, &oz., 451. 
Hanſons Pluralität, 2,202. 
Supervijor— Kamen, R., 2,604; Charbonnean,&oz., 
452. Ramens Pluralität, 2,152. 
Glert— Pererjen, R.. 23,616; YJanjen, Eo;., 
PVederjens Pluralität, 2,151. 
Galumet, 
Ajeffor— Stiller, R., 1,688; Bifbop, D., 69. 
Stillers Riuralität,1,021. 
Roliettor— Yellema, R., 1,740; Ban Raalte, D, 
545: Iellemas PBluralität, 1195. r 
Superpifor— se, R., 17 Quate, D. 50. 
* at um. Ehe, % 
fert— Pradiey, R., 1,617; Elfer, D., 652. . 
ieps Piuralität, 1,08. 62. Brad 
Evanfton. 
Aifefior—Loons, Eitigen, 1,747; Rortet, N, h 
* —— 5* Lo *. 18 
ofieltor—Bartiett, €., 1,887; tig, R., 8%. 
Sartlertt Diuralifät, 1,008. Tu Mu BM 
EiertRypen, €., 1,658; Wallen, R. 945. Rpdens 
voiperbtior@lodt, G., 1,188: $ 
uperdtior ode, C., 1,183; Frantiin,.M., 9; 
Unabb., 198; SKappelmen, Unab. #., 071. 


478. 
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„Avendpoft“, Chicago, Mittiwod;, den 2. April 19v2.: 


€ Cicero. 

räfident—W. W. Weare, R., 359: Frant J. 

— — = rs !uralität, 22. — — 
ce ¶ JahrSenry Sprylie, R., 331; James 

Seller, 6., Er Selters Piuralitüt, 68. 3 

Truftee (2 Yahre)— Charles Widlod, R., 334; 9. 
B, Whitnen, 8,, 402. Whitney: Biuralität, 68. 

„ Ztuftee (3 Nabre)—Gus Stubner, R., 317; Ghas. 
Stoffel, ©., 410. Stoffels Muralität, 98. 

Truftee (4 Nabre)—F. Maciejewsti, R., 327; Ans 
brew Steinie, G., 410. Steinfes Buralität 88. 

Alejfor—!. BD. Smith, R., 330; James &. Lynn, 
€., 397. Cpons Biuralität, 51. 

Kolletor—D. W, Young, R., 316; Herbert Comp: 
ton, &., 404. Kombtens Bluralität, 8. 
„Supervifor— N. E. Blowney. R. 91; Charles 
Kinden, G., 435. Lindens PBiuralität, 2. 

Toren Glert—&. E. Gonfins, R., 3235: David 
379. Vrennans Pluralität, 4. 

. Thornton. 
uperpifor—W, S, PVBropper, R., 1130; 
Gottidatt, D., 1,124. PBroppers Piuralität, 6. 
„elet-}. 2. Glis, R.. 1,204; ©. R. Sharfer, 

D., 933. Ellis’ Pluralität, 356. 
vAffeifor— Names BVettinrew, R., 1,3790: 3. €. 
Bloodgood, D., 858; Mettigreiws Wuralität, H21. 

Rolieftor— Yohn Sholling, R., 1,81: M. R. Weid: 

ner, D., 832. Shollings Kınranität, 540, 
Parrington, 

Euperviior—QA. 9. Bechmet. 

Aſſeſſor —J. C. Blagge. 

Giert— Le Roy Powers. 

Kollektor—John Breommelfane. 

Wege-Kommifſär —Heurh Brintlet. 

Schul: Truftee—W. N. Miller. 

Bropiio, 

Superpifor— W. Rider. 

Zomn Glert— Jacob Pohlander. 

Aleifor—Aohn Wolff. 

Kollettor— William Glos. 

Wege-Kommiſſär —G. 9. Bohlander. 

gemont. 

Suvberviſor—James Hennebery. 

Town⸗G6 lert· William Gafferty. 

Aſſeſſor —William O' Neilli. 

Kollettor— Thomas vudnid. 

Wegetommiſſär—James Afh. 

Cuba. 

Superpifor Miles T. Lam:y. 

Llert J. F. Gieste 

Aſſeſſor⸗Fied Kirſchner. 

Lolleltor Deury Kirmſe. 

Wegetommiſſaͤr—George J. Fager. 

Wheaton. 

Afſeſſor A. D. Compton. 

Ginnehmer— Harry Bates. 

Glert—r. B. Mius. 


In dem benachbarien Lake County 
war beſonders die Wahl in Bentor 
Townſhip intereſſant, wo Dowies 
Zionsſtadt gelegen iſt. Die Dowieiten 
waren großentheils noch nicht ſtimmbe⸗ 
rechtigt, weshalb es den Alteingeſeſſe— 
nen noch einmal gelungen iſt, ihre Kan— 
didaten durchzubringen. Gewählt wur⸗— 
den: zum Aſſeſſor, Edward Putnam; 
zum Einnehmer, Edward Pearſon; 
zum Wege-Kommiſſär, W. Scott, und 
zum Clerk, J. Depew. 

Das Referendum. 


Stärker, als an der Abſtimmung 
über die Tomn-Organijation betheilig- 
ten die Wähler jich an der über die non 
ber Referendum-Liga vorgelegten Fra— 
gen. Diefe wurden, nach Wards 2:- 
ordnet, beantrortet wie folgt: 5 


Tirefte Auf: 
ftellung der 
Kandidaten 
Für Wider 
3,017 

2,942 

2.947 

2,88 

2,927 

3,561 

4,525 

2,388 


Prennen, €,, 


Henry 


Oeffentlicher 
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Total....124,304 125,082 


Johnny Coughlin veranſtaltete ge— 
ſtern Abend zur Feier ſeines Sieges für 
ſeine näheren Freunde und Vaſallen in 
ſeiner Wohnung an Michigan Avenue 
ein hübſches kleines Feſt. Er gab ſei— 
ner Genugthuung Ausdruck, daß ſeine 
Ward ihn durch Wiedererwählung ge— 
ehrt hat, obgleich man ihm „einen 
durchaus tüchtigen Kandidaten“ gegen— 
übergeſtellt und dafür Sorge getragen 
hatte, daß es „vollſtändig ehrlich“ bei 
der Wahl zuging. Zur Erholung von 
den ausgeſtandenen Strapazen wird 
der ſiegreicheStaatsmann ſich nunmehr, 
mit einem Gefolge von ſechszig ſeinert 
Getreuen, für einige Wochen nach dem 
Kurorte Weſt-Baden begeben. 


Ehrung von Wu. Morris. 
William Morris, der herporragende 
englifche Dichter und eines der Häup- 
ter der jüngeren englifchen Romantif, 
ründete 1863 eine Kunftfabrit zur 
Verfetlun bon bemalten liefen, bun= 
tem Glad und Xapeten, war verfön- 
lich ala Zeichner von Muftern thätig 
und hat fo viel zur Hebung des Kunft- 
handwerks beigetragen. 1884 trat er 
in die fozialiftifche Bewegung ein. Er 
murbe bald einer der Führer derfelben. 
Die Toben Furniture Eo. veranftal- 
tet nun morgen Abend eine Berfamm- 
lung in ihren Gefchäftsräumen, 100 
Wabafh Ave., in mweldher die Herren 
Prof. Charles Zueblin, Prof. Oscar 
Lodel Triggs und Yas. Troyman Hrn. 
Morris auf den Eingangs gefennzeich- 
neten drei Gebieten jeinerZebenathätig- 
teit den Zuhörern geiftig vor Augen 
führen werben. \n Verbindung damit 
mird die yirma ihren neu angelegten 
„Norris Memorial Room“ dem Publt- 
fum öffnen und eine Ausflelung von 
Kunfterzeugniffen aus ber Fabrik von 
Morris & Co. in London vetanftalten. 
Die Toben Furniture Eo. erfucht das 
Publikum, rechtzeitig Eintrittsfarten 
zu holen, da wegen des befchräntten 
Raumes nur eine verhältnipmäßig ge- 
ringe Anzahl Karten audgegeben mwer- 
ben fanrı. Die Ausftellung wird um 8 
Ubr eröffnet werden und die Vorträge 
werden um 9 !ihr beginnen. 
— 


Des Praͤfidenten eeſte Sotſchaft. 
Des Praſidenten erſte Botſcheft wurde von Jeder⸗ 
mann ohme Rüd..ht auf politifhe‘ Differenzen als 
eine ioundervolle -literarifche Leiltung angefchen 
und hatte ihre Gharafter die Wirkung- den Rers 
faffee viel höher in der Achtung des Volkes der 
Bereinigten Staaten zu fellen. Bei der Auswahl 
einer für Familienbebürfnifie paiienpken Meyizin :R 
es ftetS weile, eine zw mählen, die von Taufenden 
von Leuten, welche am mn aus perjönlicher 
Erfahrung Iennen, in bober Mchtung gehalten wird. 
i Medizin if Softeiter’s' itter. 
— — ee — 
—R un Störung oder Berk nm 
. edem 

iR ferner ein andgezeidhnetes- « 
Kan argen Grippe, ee uhr und 


— 
— 


fchmied in den Werlſtätten 


Große Oper. 


Die noch andanernde Unpäflicyfeit des Te- 
noriften De Mari veranlaft eine Ab» 
änderung im Spielplan. 


Statt Puccinis „La Tosca’’ wurde geftern | 
„Tapnhäufer‘‘ gegeben. 

Die Heiferfeit bed Ienoriften De 
Marchi, durch welche porgeftern Abend 
im Auditorium „bie Yufführung bon 
Derdis „Wida“ vorzeitig zum Abſchluß 
gebracht murde, hatte fih auch geitern 
noch nicht gehoben. E3 mußte deshalb 
in bem Spielplane eine Aenderung 
borgenommen merden, melde fich für 
die Direktion jehr foftfpielig ermiefen 
bat. Als nämlich angelündigt wurde, 
daß megen der Erfranfung des ge- 
nannten Sängers die zur Aufführung 
anberaumt geweſene Puccini'ſche Oper 
nicht gegeben werden könne und an 
Stelle derſelben Wagners „Tannhäu— 
ſer“ geſetzt worden ſei, da machte ein 
ſehr, ſehr großer Theil des Publikums 
kurz entſchloſſen Kehrt und ließ ſich an 
der Kaſſe das Eintrittsgeld zurückzah— 
len. Das urſprünglich faſt ausder— 
kauft geweſene Haus machte dann den 


Eindrud recht ſpärlicher Beſetztheit — nicht. Neuer „Trubel“, nach Benham’: 


und bejonder3 in den Qogen war die | fche Auffaffung, verurfachte ein anonp- 


Leere jo groß, daß fie auf Herrn Grau | 


beänagfligend gemirft haben muß. 

Die „Zannhäufer”-Aufführung if 
übrigens, Alles in Allem genommen, 
ein großer Genuß gemefen. Frl. Milla 
Iernina — obichon ihre Kraftgeitalt 


fich eigentlich für die zarte Idealfigur 
der Slizabeth nicht eignet — hat ein | 
fo wunderbar ſchmieg- und biegſames 
Organ und ſingt mit ſo dorzüglichem 
Ausdruck, daß ſchon die Macht ihres 


Geſanges allein hinreichte, um den 


ner'ſchen Tondramas. Herr Dippel, 
der Träger der Titelrolle, hielt ſich 


nicht ganz, oder vielmehr nicht immer, 
einanderſetzungen zwiſchen den Ehe— 
leuten. 


auf gleicher Höhe mit den Leiſtungen 
der Ternina, dafür wurde man aber 
reichlich entſchädigt durch die prächtige 
Wiedergabe der Partie des Wolfram 
durch Herrn Van Rooyh, durch aus— 
gezeichnete Leiſtungen des von Herrn 
Damroſch geleiteten Orcheſters und die 
durchgehends gute Beſetzung faſt 
ſämmtlicher Nebenrollen. Der Chor 
war gut gedrillt und ſang nicht übel, 
nur haperte es bei demſelben wie ge— 
wöhnlich ganz gewaltig mit der Aus— 
ſprache des deutſchen Textes, der abſo— 
lut unverſtändlich blieb. 

Heute Nachmittag gelangt Wagners 
„Lohengrin“ zur Aufführung, und 
heute Abend wird Carmen gegeben, mit 
Madame Salve in der Titelrolle und 


3 | Heren Alvarez in der Partie des To- 


readors. 

Zur Slanznummer der Vorftellun- 
gen mährend diefer Woche wird fich 
borausfichtlich die auf morgen, Don- 
nerstag, Abend anberaumse Auffüh— 


zung bon Mozarts „Zauberfföte” ges | 


ftalten, bei welcher die nachgenannten 
Kräfte mitwirken werden: Damen — 
Sembrich, Ternina, Louife Homer, 
Fritzi Scheff, Bridewell, Marilly, 
Bauermeiſter und Emma Eames; Her: 
ren — Dippel, Campanari, Reiß, 
Mühlmann, Dufriche und Ed. be 
Reszke. Dirigens — Damroſch. Ob— 
ſchon für dieſe Vorſtellung die Nreiſe 
erhöht worden ſind, iſt das Haus doch 
bereits ausverkauft. 


Verbeſſerung der Fiſchzucht. 


Um Dienflag Morgen wird eine 
Schaar Fiſcher mit einem 500 Fuß 
langen Netze einen Fiſchzug auf dem 
Cedar Lake unternehmen, deſſen Zweck 
es iſt, alle Fiſche minderwerthiger Art 
aus demſelben zu entfernen. Schwar— 
zer Barſch, Croppies, und andere beſ— 
ſere Fiſche werden, wenn ſie in das 
Netz gerathen, ſofort wieder in das 
Waſſer geworfen werden, Büffel- und 


berung wird die Bundes-Fiſchkommiſ— 
ſion den See mit eßbaren Fiſchen, ſo— 
weit ſie im Süßwaſſer gedeihen, be— 


| 


| 


Hatte Frau Benham Liebhaber? 


grau Benhams fideie Ausflüge.—Der Nas 
&ebrief einer empdrten Pugmamiell.— 
Benham über das Sluchen. — rau Ben» 
ham läßt ihre Unterröde bewundern. — 
Und dann*foll eine Sran noch fchweigen 
können. 


Raymond S. Benham hat in dem, 
von ſeiner Gattin gegen ihn eingeleite— 
ten Scheidungsverfahren jetzt auch 
ſchweres Geſchütz aufgefahren. Benham 
ſagte ſelöſt aus. Er erklärte, der erſte 
ernſte „Trubel“ zwiſchen ihm und ſei— 
ner Gattin fei am 25. Dftober 1899 
entitanden, als legtere ihn auf Schei- 
dung bon Tifch undBett verflagte. In- 
angenehme Auftritte bezeichnete der 
Zeuge als leichtere® Uebel mit dem 
Morte „Difficulties“, als der Anmalt 
feiner Gattin ihn fragte, mann ber 
nächte „Irubel” vorgefallen jei, und 
der Zeuge dann mit der Gegenfrage 
artmwortete, was der junge Bladftoner 


| unter „Zrubel“ eigentlich verftebe. 


Mufitfreund vergeffen zu laffen, daf | Jumie 
er eigentlich gefommen war, um leis ! 
benjchaftlichere Sachen zu hören, als | 
die Himmungspollen Weifen des Waas= | 


Benham gab zu, daß er wohl häu- 
fig geflucht, nicht aber feine Frau ver- 
flucht habe, wenn er aber fehr aufge- 
bradt fei, dann fludhe er überhaupt 


mer Brief, den die Eheleut: eines Mor- 


gen3 im Briefkaften vor ihrerWohnung | 


fanden und der an da8 Dienſtmädchen 
gerichtet war. Dieſe wunderſame Epi— 
ſtel lautet, im Auszug, wie folgt: 


„Wiſſen Sie für wen Sie wie ein Sklave arbei 
ten? Ich will es Ihnen sagen 
welche lügt und betrügt, die Sie, wenn Sie eine 
Närrin ſind, ſtatt mit Lohn mit Lügen abfindet. 
& 
zurüdzablen. Mebr al& eine Kleidermacherin ift von 
ihr betrogen worden. Die denkt nur 
und Sichzeigen O 
ihr feinen (Sent, aber fofort ihren „Kröten“ 83. da— 
in's 
Juwelen und Ringe ‚aber Sie, die Sie fchiwer ar: 
beiten, mtilffen wochenlang auf Ahr Geld warten 
und Daum werden Sie betrogen. 
fagt: ihr, fie (frau 9.) hätte Diamanten und Ju— 
welen, aber feinen Beritand. Sie Werden gewarnt 
von @iner, die weik, mas jte jagt.“ 


Diefes Gefchreibfel, augenfcheinlich 
die Rache einer tiefgeträntten Pub- 
macherin, führte zu lebhaften Aus— 


Bei einer anderen Gelegenheit 
ol Frau Benham gedroht haben, ihren 
Gatten umzubringen. 8 mar Dies, 
ala fie ihn in Sefellichaft einer anderen 
Frau in feinem Laden an der Ta Salle 
Moe. antraf. Der Zeuge mußte übri- 


| gen? zugeben, daß er gleiche Drobungen 


gegen jeine Gattin ausgejtoßen habe. 
Frau Geo. E. Trumbull, von Nr. 
251 Dearborn Üpe., traf Frau Sen— 
ham, mie fie ausjagte, in der Wohnung 
ven Frau Dr. Julia Home, Nr. 679 
Mens Str., im Frühling 1895. „Mit- 
unter war das Benehmen Frau Ben- 
hama fehr eigenthümlich,“ fagte bie 
Zeugin aus, „und ich nahm an, daß 
die Frau angeheitert mar; meine Der- 
mutbung fand ich durch den Geruch 
isres Athems befiätigt. Ber einer Öe- 
legenteit jagte die Frau mir, fie fäme 
aus einer fidelen Sefellichaft im unte= 
ten Stadtviertel. Sie mollte vor der 
Unkunft ihres Gatten zu Haufe fein. 
Frau Benham fam zu jener Zeit häufig 
zu Frau Dr. Howe. Sie trug pradt- 
polle Kleider und hatte viele jeidene 
Unterröde bon verjchiedener are. 
Frau Benhbam hat ihre Kleider dort 
ehr häufig gezeigt. Einmal fugr die 
Frau in Sefellichaft eines Mannes vor 
der Wohnung von Frau Dr. Homme por. 
ch Hielt Frau Benham für betrunfen. 
Diefe erklärte, fie fei franf. Dr. Home 
und ich haben fie dann bebandelt; ich 
brachte fie Später mittelft Rutfche heim. 
Auf der Fahrt hat Frau Benham mir 


| erzäblt, fte jet in der unteren Stadt 


geiwefen und hätte fich qut amüfirt. 
Frau Bendam fchien viel Geld zu 
haben. Aus Venwgerungen derjelben 
entnahm ich, daß fie im Palmer Houfe 
heimliche Zufammenkünfte mit Män- 
nern hätte. 

„rau Dr. Howe rieth ihr einit, jich 
por beraufchenden Getränfen mehr in 
Acht zu nehmen. Nch habe Frau Ben- 
ham einfi in Sejelichaft einer „ge- 


; BEER I bleichten Blondine” gefehen.“ 
Hundefiſch und ähnliche Floſſenthiere * 
aber ausgetilgt werden. Nach der Säu: | 


bölfern. Dr. Meef vom Field-Mufeum | 


wird dem FFijchzuge beimohnen und ver- 
Ipricht fich intereffante Beobachtungen 
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkie 
aus. 
— 
Gine „TownsMeceting“, 


MWohlgezählte dreizehn Bürger der 
Süpfeite fanden fich geftern im Amts: 
lokal der Townbehörde zur „Town— 


Meeting“ ein, der lekien, die in Chi- | 


cago abgehalten wurde. — Herr Mar— 
tin Emerich wurde von der verfjammel- 
ten Gemeinde zum Borfigenden ge: 
mählt und es gelangte dann ein bon 


Superpifor Norris adgefahter, aber | 


nicht mit dejfen Unterjchrift verjehener 
Ausweis über die Koften ber Totonver- 
waltung zur Verlefung. Dögleich die 
Beamten fich der ihnen zur Pflicht ge- 
madten Sparfomteit nicht in dem 
Maße befleikigt haben, mie man’3 ge- 
hofft Hatte, find doc; $20,000 übrig 
eblieben ton dem Betrage, welchen fie 
—* verwirthſchaften können, wenn 
ſie's getrieben hätte, wie's früher gang 
und gäbe geweſen. 

Die ausſcheidende Townbehörde wird 
an die Countykaſſe insgeſammt einen 
Kaſſenbeſtand von $24,391.06 ablie- 
fern können. 

Die „Town-Meeting“ „uf der Weit- 
feile war noch ſchwächer beſucht, als die 
auf der Südſeite. Friedensrichter La 
Buy führte den Vorſitz. Nach Erledi— 
gung der Routinegeſchäfte wurde be— 
ſchloſſen, dem Countyrath zu empfeh- 
len, er möge die noch ausſtehenden For— 
derungen begleichen. 

— — — 

* Heute früh um 6 Uhr wurde der 
7Tojahrige Iſaac Aſhton in ſeiner Woh⸗ 
nung, 3607 Wobalh Ube., tobt im 
Bette gefunden. Ein Gashahn im 
ze tar theilmeife offen. Eine 

oronerd - Jury fam jpäter zu Dem 
Befunde, dah der Verftorbene durch 
ufällige Erftidung zu feinem Tode ge- 
ommen. ihton mar * 1 
er s 
— zu Burnſide be⸗ 


| 


J 


| 
| 


| 


bull, obwohl fie zugeitandenermaßen 


- für ein: rau, | 


ie wird Ahnen das Kleingeld abborgen und es nie | 


an's Putzen 
der geizige alte Gatte gibt 


Theater geben können, und Pelze und 


Die Wahrſagerin 


| 
| 


Schindet Eu nicht ab, mie ehedem Großmutter, mit 
Schrubben und Scheuern ; mit Büden und Reiben. 


GOLD DUST 


macht die Hausarbeit leicht ; reinigt alles und beiädigt nichts; 


fparfamer ala Seife. 


Einzige Fabrikanten Die X. B. gairbant Company, 
Ghicego, New Yorl, Bolton, Et. Loud.— Fabrıfanten der „Dval Faıry Soap.® 


In Shwulitäten. 


Zwei angeblihe Bauernfänger, die Mit« 
glieder einer wohlorganifirten Bande 
fein follen, binter Schloß 
und Riegel. 

angeblich 


Zwei Mitglieder einer 


mwohlorganifirten Bande von Bauern= | 
fängern, die fürzlich einen hiefigen Ge- | 
| Tich zerfraßt, zur Flucht genöthigt. Frl. 


ſchäftsmann um 86000 begaunert ha— 
ben ſoll, wurden vorgeſtern Abend auf 
Beranlaffung von Harry W: Luther, 
einem Anwalt, im nterefje feines 
Klienten, des gerupfien Gefchäftsman- 
nes, verhaftet. 
Bonde befindet fich angeblich in Nem 
York. Yhr Haupt fol Wm. H. Me: 
Nutt, von Zimmer 1214 im Part Rom: 
Gebäude, fein. MeNntt war der Se— 
fretär einer Grubenaefellichaft, zu de= 
ren Direktoren angeblich hervorragende 
New Yorker Finanzleute gehörten. Die 
Gejelfchaft verfrachte, und die Aktien 
wurden werthlos. MeNutt 
nichtsdefloweniger verjtanden haben, ei— 
nen Theil der werthloſen Aktien unter 
falſchen Vorſpiegelungen an den Mann 
zu bringen. &3 verlautet, daß er nur 
zu dieſem Zweck die Geſellſchaft orga— 
niſirt hatte. 


Das Hauptquartier der 


ausſtoßen 


ſoll es 


Es gelang ihm, 


Kam an die falſche Adreſſe. 


Ein Schnapphahn kam an die falſche 
Adreſſe, als er ſich geſtern Abend die 
17jährige Margaret Murray, eine Te— 
lephoniſtin im Lake View-Amt der 
„Shicago Telephone Company,” zum 
Opfer auserfor. Er madte nicht nur 
feine Beute, fondern wurde, jämmer- 


Murray befand fich gegen neun Uhr 
Abends auf dem Wege nach ihrer, Nr. 
1860 Seelen Ave. gelegenen Wohnung. 
Un Rodcoe Str, nahe GSeeley Xbe., 
tauchte plößlich ein Mann bor ihr auf, 
der fie gegen ein Gebäude ftieß und 


‚ihren Hals mit feinen Fäuſten um— 


Ipannte, ebe fie noch einen Hilferuf 
fonnte.e Ein miütbender 
Kampf folgte. Frl. Murray bearbeitete 
mit ihren Fingernägeln fo erfolgreich 
das Seficht ihres Anareifers, daß der 
Raubgefelle fih veranlaht fah, fie Io8= 
ulaffen. Dann jchrie Frl. Murray 
um Dilfe. &3 nahten Straßengänger, 
und ber Raubaefele aab TFerfengeld. 
feine zylucht zu bes 


merfitelligen. Frl. Murran meldete ihr 


| Abenteuer in der Rebiermache ar Shef⸗ 


Vor zwei Monaten beantwortete An= | 


malt Luthers Klient eine Anzeige, die 
wie folgt lautete: PVerlangt— Ein 
Mann mit $5000, der $10,000 macen 
will. 3 meldeten fich bei ihm zmei 
Männer, die angaben, daß fie einen 
Belannten hätten, ber ein franferMann 
fet und eine große Menge Wftien einer 
Coloradoer Grubengeſellſchaft beſitze, 


ſeit wenigen Tagen in die Höhe gegan— 
Gruben entdeckt worden ſei. 
befände. Sie legten Iuch diesbezügli— 


che Briefe vor, durch welche ihre An— 
gaben beſtätigt wurden. 


field Aoe. * Die mit *-r Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives bemüh— 
ten ſich bislang vergeblich, den Ban—⸗ 


diten einzufangen. 


Clark Str., 
die unter pari geſlanden hätten, ader Meyer Frank, 56 Wells Str., C. Pütz, 
55 Wells Str. P. F. Ryan, 44 N. 


gen wären, da eine neue Ader in den State Str. B. MeFa 


Letztere 
Nachricht hätten ſie von einem ihrerBrü⸗ 
der erhalten, der ſich an Ort und Stelle Illinois und Clark Str. und F. Brotz, 
87 LaSalle Ave. mußten heute Mor— 


— —û— — — 


QAngetlagte Wirthe. 


Die Wirthe Edward Multman, I 


N. Clark Str, Fred Dodas, 57 N. 
William Robinfon und 


bden, Erie und 
Orleans Str. JohnChambers, Frank—⸗ 
lin und Erie Str., Marthin Rhein, 


gen vor Polizeirichter Kerſten im Poli— 


Außerdem 


verwieſen ſie Luthers Klienten an W.“ 


9. MeNutt in New Nort, welcher erbö- | 2 
| Befehles, geitern mährend der Wahlz ‘ 


tig fei, Wetten zum Nernwerthe zu faus 
fen. 

Diefe aünftigeGelegenbeit wollte fih 
Luthers Klient nicht entichlüpfen Iaf- 
few Er legte $6000 an, die beiden Un: 
deren angeblich $4000, und das Trio 


Pr. « begab ſich zu dem „kranken“ Mann in 
Diefe Ausfogen machte Frau Irums | pet 


ein Trilöy-Herz von Frau Benbam als | 


Selchent für ihr Schweigen annahın. 
Frau Anna Sonderman, von Nr. 


144 Mohamt Str., arbeitete im März ı 
1894 für Frau Benhbam. Diefe Habe | 


ihren Oatten, wie Frau Sonderman 
auf dem Zeugenftande autjagte, einen 


„altenRarren“ genannt,u. habe mandı= | 


mal ganze Iage von Haufe fern ber: 
bracht. Frau Benhbam hade einft ein 
Brieflein nach vem Palmer Houfe ge- 
fandt, und einmal der Zeugin in Yra= 
ftiichen Worten mitgetHeilt, fie Gabe fich 
rieſig amüſirt. 


deſſen Zimmer in einem Hotel an Clark 
Straße, und erſtand von dem „Ah— 
nungsloſen“ die Aktien zu 23 Prozent 
ihres Werthes. 

Es währte nicht lange, und Luthers 
Klient ging ein Seifenſieder guf, daß 
er beſchwindelt worden ſei. Er ſicherte 
ſich die Dienſte des Herrn Luther, wel— 
cher ermittelt haben ſoll, daß der 
beſagte MeNutt der New VYorker 


Polizei als Bauernfänger bekannt ſei 


und daß zur Zeit gegen ihn ein „Fall“ 
in den Gerichten ſchwebe. 
Vor einer Woche erfuhr Luther von 


| einem Freunde, daß die Gauner die 


Frau Augufte Burlefon, von Tieve- | 


land, D., behauptete, daß Frau Ben- 


hama Kinder aus erjier Ehe älter feien, | 


als die Mutter ausgejagt habe. 


* In feiner Wohnung, 1403 War: 


Aoficht bätten, einen anderen mohlba= 
benden Dann zu beihimindeln. Er 
fegte fich mit dem auserforenen Opfer 
in Berbinduna, und die Folge ivar, 


| daß Die derden angeblichen Geuner, die 


ren Str., Evanfton, beging geftern ein | 


| und Margaret Fleming, im Kreife von | 
| über fünfzig Nadhfommen die Feier 
feiner goldenen Hochzeit. Das Ehepaar | 


hatte in Deutichland geheirathet und 
war gleich darauf ausgewandert. Herr 


Fleming ilt SO Jahre alt und feine | 


Oattin 78. 

* Die Pläne für die Rerwandlung 
der Halle des Eolifeum - Gebäudes 'r 
einen Sommergarten find jegt vollen- 


| ten, fogte er lachend: 


den Herrn rupfen wollten, im deflen 
Kontor verhaftet wurden. E3 find nicht 
bie Leute, welche Qutbers Klienten um 


angefebenes beutfches Ehepaar. Martin | $6000 brachten, doch gehören fie angeb- 


ih zur felben Bande, die ungefähr 


ı zehn Mitglieder zäblen fol. 


Einer der Arreitanten, der fi} Boin- 
berier nennt, wurde von den Deteftines 
ol3 ein alter Sünder erfaunt. Ale ihn 
die Beamten nad feinem Namen frag- 
„O, den kennt 


Ihr ja zur Genüge.“ Der Andere be— 


theuerte ſeine Unſchuld und proteſtirie, 
als er einer Leibezoifitation unterzogen 


Ausführung gelangen. Große Spring= | 
brunnen, Wofferfälle, ein Bach, Brü- 
den, dazmwijchen laufchige Plägchen un= | 


ter tropifchen Pflanzen, eine 
Bromenade läng® der Norbjeite der 


riefige | 


Halle und ein Mufitpapillon follen ge= | 
ichaffen werden. Täglich werden, vom | 


1. Juni bis 1. Dftober, Konzerte ftatt- 
finden. 

* Ald. Race wird heute Abend im 
Stadtrath beantragen daß der Manor 
und der Korporations - Anmwalt ange- 


tiefen werben mögen, die Union Irac= | 
tion Eo. zur Gewährung der Umfteige- | 


Privilegien zu zwingen, auf melde 
das Bublitum unter der nunmehr vom 
Superior = Richter Ball für 
träftig erklärten Verordnung Ar- 


Tprucdh erheben darf. Befenders fommt 


— 
url a ie. 
fin an. 


in biefer.Hinfiht na- | 
Verbindung mit Au- 


det und follen bis zum 1. Juni zur | Wurde. Gefälfchte Briefe feines „Bru: 


der3 aus dem Wellen“ wurten in jei- 
nem Bejig borgefunden. 3 murde 
ermittelt, daB er zimeimal in Antlage- 
zuftand verfeßt, aber giemals über- 
führt worden ill. Beide Arreftanten 
machen ben Eindrud vor Biedermän- 
nern. 


— Roajernenhefblüthe. — „Menja,, 
c3 fol eine Kumpfbeuge fein? Das 
eht ja aus, al3 wenn ein Nilpferd nie: 
en muß.” 


Ropt hei! 


Nur nicht gleich verzagen, wenn Yhre merkt, daß 
Euer Organismus auker Ordnung it. Selltet Ahr 
en Verdanungsbejäiwerden leiden oder Euh Milz, 
Nieren und Leber zu ihaifen mahen, jo nehmt 


; Ibleunigtt Eure Zuflucht zu dem afbefannten Kauf: 


rechts⸗ 


| mittel, den St. 


“ tnerd» Kränterpillen, die moch nie 
ohne "Erfolg angewandt wurden. Diejelden jind aus 
den reinften Pilanzenftoften bergeitelt und furiren 
Unverdaul;chkeit, Malaria, Scrofeln, fyieder, Au?: 
en Gelbiucht Ay ö 

igen R, denen ber menichl Örper auägeieht 
ik, felbft in den hattr ng Füllen. Wer Dietelben 
— gebraugt hat, wird jıe immer im Sewie hals 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
! 


| 
! 


mom Bouf. und Leapitt 


zeigerichte an der Chicago Aoe. unter 
der Antloae erfcheinen, troß eines ih» 
nen bon Rabitän Revere zugegangenen 


zeit ihre Gefchäfte offen gehalten zu ha= 
ben. Die Wirthe fteifen fich darauf, daß 
fie feine beraufchenden Getränfe ver= 
fauft hätten, böchiten3 verfchenft. Die 
Geheimpoliziſten, welche die Verhaftun— 
gen geſtern Mittag vornahmen, halten 
ihnen aber entgegen, daß die Anklage 
nicht auf Verkauf von berauſchenden 
Getränken laute, ſondern auf Offen— 
halten von Wirthſchaften. Die Ver— 
handlung der Fälle wurde auf Erſu— 
chen der Polizei bis zum 11. April ver= 
ſchoben. 


Zie erſten Urlauber. 


In der Polizei und in der Feuer— 
mehr haben heute für einen Prozentſatz 
der Mannfcaften die Tage des unfrei= 
willigen Urlaubs begonnen. Bon den 
zchn Mann aus dem Chicago Ave.-Re= 
vier, welche zunächjt haben Ferien ma= 
chen müflen, meldeten fich fieben aus 
alter Gewohnheit heute früh wie üblich 
zur Stelle, aber nur einer trat in Uni= 
form an. Der Schumann Yohn PB. 
Burmwid, welcher ſeit ſiebenundzwanzig 
Sahren im Dienft ift und in all diefer 
Zeit noch nie Urlaub genommen hat, 
iit der Anficht, daß er,feine Ferien nicht 
poll aufbraucgen werde. Er mill zu 
Verwandten auf’3 Land gehen, aber 
Thon nad zehnTagen zurüdfehren und 
den Reit. jeiner freien Zeit dann an feis 
nen Sohn abtreten, der ebenfall3 im 
Polizeidienft fteht. 

— — — — 
Bil gerc Hohlenpreife. 


Die Anthracite Affociation, alfo ber 
Harttohlen = Truft, hat den Preis der 
Steinfohle herabgejegt; mie biefige 
Händler jagen, beträgt die Preidermäs 
Bigung im Kleinverfauf 25 bis 50 Eis. 
die Tonne; „Large Eag“ merben zu 
$6.50 und „Cheftnut“ zu $6.75 notirt, 
Dieje Preife gelten aber nur für den 
Monat April. Am 1. Mai tritt bes 
reits ein Aufihlaa von 10 Cents ein 
und in jedem der folgenden vier Mo: 
nate eine gleiche Preisfteigerung. Bor 
Sahresfrift begnügten fi die Kohlen» 
barone mit $6.60 die Tonne. Die 
Preisermäßigung ift heuer To gering, 
obmohl die aeförderte Mafle weit über 
den derzeitigen Bedarf hinausgeht. 

* Heute Abend veranftalten bie 
Klubs und fonftigen Vereine der St. 
Benedittus:Gemeinde in der Gemeindes 


ie | Halle eine Rartengefellichaft, deren Er 


trag für:den Bau neuer Seitenaltäre 
in ber —— * Bart 
tr., beftimmt if, 





re ee 


lV 
* RER » 


* 


— — 


— — 
Bergnugungs-Wegweifer. 


— — 
r i u m.Grau's große Oper. 
MDuality Street⸗. 
a ber s.⸗The Sultan of Sulu⸗. 
rn—.Lord and Xady Algy". 
er3.—. tim _Blupdfo*, 
pera Houfe — Niharb Mansfield 
nBeaucaire”. 
orthberm—The Telephone Birke, 
8.—Baubdeovilfe. ” bi: 
18.—,D’Arcn of the Guards“. 
my. —An Anterican Gentleman“, 
1.— Konzerte jeden Abend und Sonntag 


——— 8 £ 
o Art nfttwmte— et Beſuchs 
iitwoch, Scmftan und Sorntag, * 
Eolumbian Mufeum. — Samflags 
Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei, 


— 
Theaterdolche. 


PBlauderei von Siea mund Feldmanm. 


Paris, 14. März. 

Von dem armen Schauſpieler Dulac 
kommt ſchlimme Kunde aus Nantes: 
es geht zu Ende mit ihm. Er ſtirbt 
auf dem Altare Viktor Hugo's, was 
freilich ein magerer Troſt für ihn iſt. 
Letzten Donnerſtag, bei der Feſtvor—⸗ 
ſlellung von „Hernani“, ſtieß er ſich den 
Dolch ſo heftig in die Rippen, daß es 
ernſt wurde und er tödtlich getroffen 
zuſammenbrach. Der Unglücksfall ſoll, 
nach der Meinung einiger, ein Selbit- 
mord geigefen fein. Mogu hätte er 
fonft den harmlofen Bühnendold 'ner- 
fehmäht und fein eigenes. feharf ge> 
ichliffenes Sagbmefjer in den Gürtel 
geitedt? Doch nur, um einen effeft- 
pollen „Abgang“ aus dem Leben zu ha= 
ben; ein Bischen Sonbderling und un- 
zufrieden wäre er immer gemefen. 

Das ift Unfinn. Ich kannte Dulac 
bon feinen allerdings nicht glüdlichen 
Anfängen bei Antoine. Er war das 
bergnügtefte und zufriedenfte Huhn, 
das man fich denten fann, und wird e3 
mohl geblieben fein. Aber er hatte das 
Temperament eined jungen Pferdes, 
das mit feiner Rolle durdhging. Und 
fo ift er wohl auch jebt mit feiner Rolle 
Durchgegangen — in's Grab hinein: 
aus Erregung, in der Selbftfuggeftion. 
Daß er fein eigenes, wirkliches Meſſer 
benußte, bemeift gar niht3. Das thun 
Schaujpieler häufig, um der Echtheit 
willen, oder weil ihre Waffe jchöner ift. 


m a 2muse euyaee 


: Sch Zönnte eine Menge Beifpiele an- 


führen. Vielleicht erinnern fich die Le- 
fer no, daß por kaum bier Jahren 
Frau Benoni vom tfchechifchen Theater 
in Prag fi ala Julia in Gounod’3 
Dper eine tiefe Winde beibrachte, meil 
ihr Romeo gleichfalls feinen Dolch 
mitgenommen hatte. Gie mußte 
nicht3 dabon und Kohrte filh in der 
Gruftfzene ven Stahl in’3 Fleifch, bis 
ein Blutftiom auffoß. 

In dieſem Falle lag eine bloße Fahr- 
Yäffigfeit vor. Dulac jedoch fiel ala 
Dpfer einer zu meit getriebenen Pflicht, 
fortgerifien vor feiner Phantafie, in 
der Schein und Wirklichkeit ineinander 
berfhmammen. Das ift fo ungemöhn- 
ich nicht. Ich habe geftern einen be- 
Kannten Barifer Arzt geiprochen, ber 
eine große Anzahl von Bühnenkünft- 
lern behandelt und mir Erfchredliches 
pon den Belenntniffen feiner Klienten 
erzählte. Viele leben fich dermaßen in 
ihre Rofle hinein, daß es fie jedesmal 
eine ftarfe MWillensanjtrengung fojtet, 
wenn fie fich oder einen anderen tödten 
follen, um nicht ein linglüd anzuricdh- 
ten. Merfmwiürbigermeife, fagte mein 
Gemährsmann, jeien gerade die filch- 
blütigen Engländer folden Autofug- 
gejtionen am zugänglichften. Gerade 
weil ihnen die Vorftellung fchwerer 
falle al3 ven bemeglicheren Romanen, 
meinte er, entmwidele ihre Arbeit eine 
Hite, in der fie die Befinnung berlie- 
ren. Darum batte der große Garrid 
Mühe, eine Partnerin zu finden, wenn 
er ben Dihello fpielte, meil er feine 
Desdemonen regelmäßig derart mürgte, 
daß fie ohnmäcdhtig murden und Gott 
danktten, mit dem Leben babongefom- 
men zu fein. lnb nody weniger ber- 
mochte fi) der Schaufpieler Macready 
zu beherrjchen, ber feine Mitfpieler 
mieberholt vermundete und al Mac- 
beth einmal in jo blinden Eifer gerieth, 
daß er einen Kollegen ganz einfach 
todtfehlug. Und nachdem mir der gute 
Doktor, der fich für diefes Thema in- 
tereffirt, noch einige ähnliche Bor- 
fommniffe aus der enalifhen Bühnen- 
gefhichte erzählt hatte, holte er ein 
bides Wttenbündel hervor, da8 bie 
Auffhrift trua: „Der Fall Morih“. 
Das it wohl das feltfamfte Beifpiel 
be3 Vifionarigmus der Breiter. Ich 
habe e3 nicht gefannt oder e3 bereits 
vergeſſen, obſchon es ſich erft vor fechs 
Jahren zugetragen, und einen Sen— 
ſationsprozeß herbeigeführt hat. 
Das Novelty⸗Theater in der Great 
Dueen’3 Street, ziwifchen der Orford 
Street und dem Strande in Londen, 
war jchon jeit längerer Zeit elender 
Gefhäfte halber geichloffen, ala ein 
Imprefario ed miethete, um daſelbſt 
ein Vollsdrama, „Die Verbrechen ver 
Nacht“, aufzuführen. Diefes großar- 
tige Stück ſchilderte die Schandthaten 
eines Spaniers, der ein junges Mäd— 
chen entführte, um ſie fürchterlich hin— 
zumorden, da ſie ſeinem Liebeswerben 
widerſtand. Aber da es auf dem 
Theater eine Gerechtigkeit gibt, findet 
der Bruder des Mädchens den Elenden 
und erſticht ihn. Der ſchuftige Spa— 
nier murbe von einem Debütanten Na- 
mens Temple Erozier, ber edle Bruder 
bon jeinem Freunde Wilfred Morik 
Francks dargeſtellt. 

Während der Proben erhielt Moritz, 
wie man ihn kurzweg hieß, don ſeinem 
Direktor einen Dolch, deſſen er ſich im 
lehten Akt bedienen ſollte. Moritz er— 
klärte, daß er ſelber einen viel elegante⸗ 
ren beſitze, ein kleines Stilett, das ihm 
aus einer Erbſchaft zugefallen ſei und 
das er bei den Vorſtellungen ſchwingen 
wolle. Man hatte dagegen nichts ein⸗ 
zuwenden. 

Die Erſtaufführung ſand ſtatt und 
verlief bis gegen den Schluß vorzüg⸗ 
lich. Dann kam die große Szene, in 
ber der Bruder die Schweſter rächi. 
Moritz zieht ſeinen Dolch aus der 
Scheide und treibt ihn mit Schwung 
dem Verrüther in's Herz. Dieſer ver⸗ 
drehi die Augen, ſchlaͤgt mit den Armen 
zweimal in die Luft und fällt dann wie 
ein Klotz hin. Es war höchſt erſchür⸗ 
lernd. Man ſtaunie, daß ein Neulin 


bem die Bühne noch fremd war, jo 


mberbar getreu zu flerben miffe, und 
‚bie Darfteller ürmiih berbor. Sie 


erichienen bor dem Vorhang, nur ber 
Spanier‘ meldete fich\ nicht. 

Einer der Schaufpieler rief ihm zu, 
fich zu erheben. Ein leifes Röchein ant= 
wortete ihm. Man trat hinzu und ge⸗ 
wahrte, daß ihm das Stileit bis an's 
Heft in der Bruſt ſteckte. Man zog es 
heraus, Blut quoll über die Kleider. 
Temple Crozier war todt, ohne ein 
Wort geſprochen zu haben. Auf ver 
nächjften. Bolizeiftation murde Morik 
bor die Leiche geftelt. Die ganze 
Zruppe umgab ihn, und ein Haufen 
Leute von der Straße, die nachgedrun 
gen waren, ſtieß Verwünſchungen aus. 
Moritz vermochte keine Auskunft zu 
geben. Geſchminkt, mit dem falſchen 
Bart, in dem melodramatiſchen Hidal— 
gofoftüm, wie er verhaftet worden war, 
jiand er in dem Haufen gefpenftifch 
bleich da, Tieß feine ftieren Blide um 
Gerirren und murmelte wie aus dbem 
Zraume immer nur die Worte: „XI 
habe getödtet! ch habe getödtet!” _ 

Die Unterfuchung ergab feinen Nit- 
baltspunft für die Bösmilligkeit Mo- 
ritz Francks. Im Gegentheil, alle Aus— 
ſagen ſtimmten darin überein, daß 
beide Schauſpieler durch eine innige 
Freundſchaft verbunden waren und in 
ungetrübter Eintracht gelebt hatten. 
Moritz hatte Temple Crozier, der der 
Sohn eines Militärpfarrers war und 
in Liverpol den Studien oblag, der 
Bühne zugeführt, weil er ein großes 
Talent in ihm witterte, und ihm auch 
die Anſtellung im Novelty-Theater 
verſchafft. Seine Verzweiflung über 
das Geſchehene machte einen tiefen 
Eindruck auf die Richter, und da der 
Befund der Aerzte eine Hallucination 
feſtſtellen zu können vermeinte, kam der 
Angeklagte mit einer leichten Strafe, 
mit dem niedrigſten Satz für fahrläſ— 
ſige Tödtung davon, von dem ihm ſpä— 
ter noch ein gutes Ende nachgeſehen 
wurde. Und heute ſpielt er wieder Ko— 
mödie, doch unter fremdem Namen. 

Jeder Stand hat ſeine Laſt; die der 
Bühnenkünſtler iſt manchmal nicht un— 
gefährlich, wie man ſieht. Der Streit 
über den berühmten Ausſpruch Dide— 


rotẽ: Ob der Schauſpieler in den Ge— 


fühlen der von ihm verkörperten Per— 


ſon aufgehen oder ob er kalt darüber 


ſtehen ſolle, iſt noch lange nicht ge— 
ſchlichtet. Die Entſcheidung trifft hier 


das Temperament. Coquelin z. B., der 
ein Büchlein über dieſe Frage geſchrie— 


ben hat, behauptet, nur der könne ein 
guter Schauſpieler ſein, der die Ge— 
fühlsausbrüche ſeiner Rolle nicht theile 
und mit ruhigem Verſtande ſeine Aus— 
drucksmittel beherrſche. Tadema dach— 
te ebenſo. Auch Kainz wird innerlich 
nur wenig mitgenommen, ſo leiden— 
ſchaftlich er ſeine Hörer mitzunehmen 
weiß. 

Die Mehrzahl der großen Menſchen— 
darſteller ſcheint jedoch nur dann be— 
wegen zu können, wenn ſie ſelber be— 
wegt ſind. So Sonnenthal; ſo Sa— 
rah Bernhardt, die von ihrem Schmerz 
im Innerſten aufgewühlt wird und im— 
mer wirkliche Thränen vergißt; ſo, um 
ins Alterthum hinabzuſteigen, Ros— 
cius, der im Eifer ſeinem Nachbar mit 
dem Schwerte den Kopf vom Rumpfe 
trennte. 

— —ñ—— — 
Kearney, Neb. 

Dr. Puſcheck's Huſten-Mittel iſt »ie 
beſſe Medizin, die ich je gebraucht habe, 
und ich habe ſchon manches probirt. 

George Ramp. 


— —â— ⸗ — — 
Ein ausſterbender Beruf. 


Zu den ausſterbenden Berufen in 
Deutſchland dürfte das Seiler-Gewer— 


neralberſammlung der Berliner Sei— 
ler-Innung gelangte der Erlaß des 
Miniſters für Handel und Gewerbe, be— 
treffend die Errichtung von Fach- und 
Fortbildungsſchulen ſeitens der In— 
nungen zur Verleſung. Es wurde da⸗ 
bei feſtgeſtellt, daß die Innung keine 
Lehrlinge beſitze und aus dieſem Grun— 
be von den Vergünſtigungen des Ers 
lafjes feinen Gebrauch machen fünne. 
Im Weiteren wurde fonftatirt, daß die 
Snnung auch fein Vermögen befite und 
in Folge deffen auch der Beftimmung, 
laut melcder die nungen gehalten 
find, ihre Werthpapiere bei der Reichd«- 
bant zu hinterlegen, nicht nachzufom- 
men bermöge. Das alte Wahrzeichen 
ber Geiler, der fehmwarz und meiß ge» 
mürfelte ober, ift denn auch au3 den 
Straßen Berlins bereits faft gänzlich 
verſchwunden. 

— Subjektive Anſchauung. — „Fü 
zwanzig Pfennig Scynupftabak.“.- 
„Haben wir nicht." — „Schöner Deli- 
fateffenhändler!” 


Ein unausgefüllter Beſthlilel. 


Wright jtellte in Kalifornien einen Be⸗ 

titel aus, worin der Name des Häus 
ers offen gelaffen tvar, und jhidte ihn 
an Hardt, der Barton Namen als Käu- 
fer einjuaen Lie. 

Das ren ng 194 U. 446 erflärte 
den Beiistitel für umgiltig, meil Hardy 
keine Vollmacht bejeijen Dat, den Titel 
auszufüllen. Die Regiftratur diejes Ti- 
tel3 ift Zorreft, und er würde von den un= 
terfuchenden Advolaten für gut erklärt 
worden jein. 

Benn die Chicago Title and Truft 
Companh ſolchen Titel garantirt hätte, 
würde der Berluft von der Companı) ge= 
tragen werden. 


Chicago Title and 


Trust Gompany. 
Kapital . . » $S5,000,000. 


23,%,3,30m1.2.4a» 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und unaben. 
(Unzeigen ımter dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Zwei erfter Klaffe Bufhelmen, ftetige 
Arbeit. Ed. B. Price & Eo., 185 Oft Van YBuren 
Str., 8. Floor. mibdofr 


Verlangt: Guter Bladimitd und Kufichmied. 3 
dl. Str. 


Verlangt: Ein Painter und Tanezirer; guter Ars 
beiter. 326 Wells Str., oberites Flat. 


Verlangt: Ein Mann mittleren Witer$ um 
ferde zu_beiorgen und für allgemeine Urbeit. 


iſon Str. 


Iens ift, Engineer’8 Ligens zu erlangen. 


„Abendpoit“, Chicago, Mittwodg, den 2, April 1902. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent: das Wort.) 


Berlangt: Männer, melde ftetine Arbeit mins 
ſchen, ſollten vorſprechen — Bläge für Wächter, $14; 
anitors in fFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale-Beidäften, Fradt:Drpot3 $12; 
Vorters, Paderd, $l4; Zreiber für Deiivery, $12; 
Fabrikarbeiter, 810; Majchiniften, ktriker, Engi⸗ 
neers, 818;: Heizer. Oeler, 814; ollettoren, $15; 
Buchhalter, Korreipondenten, Zimelcepers, : $12_ aufs 
wärts; OfficesAffiftenten, Orocery:, Schuhe, Eifen: 
mwaaren- und andere Glerf3, $10 aufwärts. Guarans 
te: Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
ven,. zwifchen Monroe u. Adams Str.—Staats:Lis 
zens. mido 


Verlangt: Ein abſolut nüchterner, zuverläſſiger, 
ehrlicher Mann. Seine gewöhnliche Arbeit wird 
Bartender ſein; jedoch muß Reflektirender, um ſteti⸗ 
gen Plag zu haben, bereit ſein, überall mit Hand 
anzulegen, felber die Arbeit jehen und ftetS guten 
Willen zeigen. Bezahlung: Je nügliher Du Did 
3eiaft, defto mehr bezahle ich, damit Du ja bleibeft. 
Gin vernünftiger Mann mit Familie hat den Vor: 
zug. Desgleichen juche ich einen Klavierfpieler mit 
oben erwähnten Eigenſchaften. F. Bernich, 9178 Har— 
bor Ave., S. Chicago. midofr 





Verlangt: Junge, da3 Zigarrenmacen zu erler: 
nen. 210 South Water Str., Zimmer 3 


Verlangt: Ein zuverfäffiger underheiratheter Kut- 
ige: fir Blumengefhäft. $10. 548 Wet Madifon 
Str. 

_Berlangt: Porter. RO S. Clart Etr. 


Verlangt: Erfter Klaffe Bushelman. Guter Lohn. 
Beftändige Arbeit. Marks & Lenin, 44 Congreß St. 


Velangt: Stetiger Mann zum Geſchirrwaſchen. — 
Nahzufragen: „L* Lundroom, 27 Weft Late Str. 


Verlangt: Erfahrene Bäder, nüdtern und ftetig. 
Thonpjons, 75—77 Randolph Str. 


Verlangt: Kräftiger junger Mann (deutjcher) für 
gem Erfahrung unnöthig. Strelig Ceinpany, 356 
earborn Str., 6. Floor. 


Berlaugt: Gin quter Mann, der etwas dom far 
men bveritebt und a&rriage fahren fann. E. Neidom, 
Leichenbeſtatter. Nachzufragen Südweſt-Ecke Randolph 
Str. und Fifth Ave., Baſement. 


Verlangt: Schneider für Aenderungen und An— 
probiren im Store. 48 Adams Str. 


 Perlangt. Holzarbeiter für Garriage und Magen. 
U. RP. Shogren, 76 Yarrabee Str. 


Verlangt: Gute Garpenters an cebores. Bender, 
%010 Wabafh Ave. 2apim 


Verlangt: Erfte Hand Bäder an Brod und Gates 
für Plas in Andianapolis. Näheres in 105 Wells 


Str. 


Verlangt: Junger Deutſcher als Voxter. Nachzu⸗ 
fragen nach 4 Uhr in 201 Waſhington Blyd. mido 


Verſangt Anſtändiger Mann als Sundtod, guter 
Schn. 42 So. Clark Str., Bajement. mido 


Verlangt: Bäder, 2. Hand an Brot. Adr.: P. 
666, Abendpoft. 

Verlangt: Ranitor, verheirathet, Tinderlos für Ar— 
beit im fFrlatgebäude, $25 die Woche und ein 3:3im> 
mer-Flat Ddampfgeheist. Vorzufprehen Lehmann 
Eitate, 5. Floor, The Fair, zwiſchen 12 Uhr Mit— 
tags und 5 Uhr Abenps. ! 


Periangt: Yifer für Bottle-Departement. Nativ: 
nal Brewing-Go., 18. und Lincoln Str. 


Verlangt: PBerheiratheter Mann für allgemeine 
Arbeit ums Hausherum und im Stall. Drei Wohn- 
zimmer uber dem Stall. 1901 Wrightivood Ape. 

Perlangt: Näbte Prefiers an Rüden oder ftarfer 
Aunge zum Lernen. 127 Habdon XUpe., 3. Floor. 

Verlanat: Brufber und YBuihelman an Shop:Rö- 
den. Aaron, 811 N. Word Str., nahe North Ave. 

mibo 


Verlangt: Gin ftarfer Junge an Gates. 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein ftarker Junge an Brot. 
mwaufee Ave. 


Rerlangt: Gin Mann für Saloon-Arbeit. 585 Ar: 
mitage Ave. 
Verlangt: Ein Junge. 322 Sedgwid Str. 
Verlangt: Schneider, ftetiger Mann und ftetige 
Arbeit. 9 N. Glart Str. 
Terlangt: &ute 3. Hand an Brot. PVorzufprechen 
von 8 bis 12 Uhr Vorm. in 352 Oft North Une. 


Rockmacher, ftetige Urbeit 
502 Grand Ave. 


1196 


1196 Mil: 


mido 





Rerlangt: Schneider, 
das ganze Jahr, quter Lohn. 


Verlangt: Ein guter Porter. Muß aud maiten 


fünnen. 62 W. Yate Str. 
Rerlangt: Porter. 621 R. Clark Str. 





_Perlangt: Päderjunge mit etwas Grfahrung. 480 
WW. Madijon Str. 

Verlangt: 2 Rodmaher, 2 Qufhelmen, fofort. 2916 
Arcdher Ave. mido 


Rerlangt: Gin Junge von 14 Yabren, um Wa: 
aen zu treiben. $3.50 per Mode. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Fin Mann, der Porter-Arbeit thut und 
den Luuchtiich tenden fann. Kloß, Saloon, 801 Root 
Str., Ede Union Abe. 

Verlangt: perators im Pelzgefhäft. Stetige 
Stellung. 3. Hollender, 136 W. Lake Str. 


Verlangt: Holzarbeiter an Wagenarbeit. 1511 Og: 
den Ave. 


sheet 
Derlangt: Ein guter Coatmacder. 1463 Daden Ave. 
U. Hein. midofr 


Verlangt: Qäder, ftarfer Junge oder lehte Hand. 
901 Belmont Ave. . 


Verlangt: Gin guter Blackſmith-Helfer. 766 R. 
Halited Str. 


Verlangt: Rodmader an Damenjadet®. 205 Lin: 
coln Ave. 
Berlangt: Sattler. 75 Webfter Ave. 


Verlangt: Gewedter Office-Aunge, muß bet den 
Eltern wohnen. Nadbzjufragen bei L. U. Beder Go., 
96 Franklin Str. 


Verlangt: Guter Yladfmith. 134 W. 18. Str. 


Perlangt: Gin quter Brotbäder, allein zu arbeiten. 
2707 Wentworth Ane. 


Verlangt: Nanitor, lediger Mann, mit guten Em: 
pfeblungen. Müller & Son, 543 Halfted Str. 


Berlangt: 1. Klaiie Doien- und Weftenmader. — 
Muͤller K Son, 5443 Halſted Str. 


Verlangt: Junder Menn, der etwas dom Mol: 
ftern verfteht. Guter Lohn. Englify nicht nöthig. — 
4652 State Str. 


Verlangt: Bartender, der feine Urbeit jcheut. 212 
Milmaufee Ave. 


Qerlangt: Tiichler. 105 Eliton Abe. 


Verlengt: Gin junger Bäder, welder ſelbſtſtändig 
arbeiten Tann, in einer kleinen Bäckerei. Adr. F. 316 
Abendpoit. 


Verlangt: Gin deuticher Kellner für einen Saloon. 
Mu aute Empfehlungen haben. Nahzufragen Nord: 
oft:Ede MWajbington Str. und Fifth Ape. 

Berlangt: Fin anftändiger Gärtner, 359 Melroſe 
Str., Nordweſt⸗Ecke Robey. midoft 


Verlangt: Aelterer Menn, be⸗ 
ſergen. 678 Milwaukce Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Magen. 
Cottage Grove Ave. 


Rerlangt: Zwei Schmiedebelfer und ein Wagen: 
mecer. 2617 Gottage Grove Upve., Seipp's Shod. 

Verlangt: Mehrere Preſſer, Finiſhers und Hef— 
ter an Möcken, ſtetige Arbeit. Ed. V. Price 
K Co.. 18 Oſt Van Buren Str., 7. Floor. midofr 


J 365 W. Belmont Ave. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Rolls. 400 
Roscoe Str. 


Verlangt: Ein Porter, der am Tifh aufwarten 
Hann Mordoft: Ede Dearborn und Randolph Str. 


Verlangt: Knaben, Karten auszutragen, fetige 
Arbeit. 50e den Tag. Iobnfen, 113 Adams Etr., 
Ede Clart Sir. midofria 


Verlangt: Grfabrener Flaihenbier-Verfäufer für 
Nord: und Nordweftfeite. Gute Bezahlung. Adr. D. 
218 Abendpoft. dimi 








um Bferde zu 


3954 
midofr 


Verlangt: Painter. 


Guter junger Mann, um Pferd und 
Obio Str., 
dimi 


Verlangt: 
Raſen zu beſorgen. u 2 €. 
5. Floor. W. . Kienzle. 

Verlangt: Feuermann, mit Erfahrung, der Wil: 

Adr.: R. 
439, Abendpoft. dimidoft 


Verlangt: Ein füchtiger nüchterner Mann für ein 
MWoolefale-Weingeihäft, der ınit der Behandlung von 
Weinen vertraut if und aud.als Stadtverläufer 
thätig jein fann. Antworten unter 2.453 Abenpdpoft. 

dimido 

Verlangt: Nacht-Porter, nur einer mit Empfeh— 
lungen. M. Waſſermann, Monroe und Clark —* 

dimido 


Verlangt; Vorter, muß Pferde beaufiictigen. 3 
immer Flat. 1950 Evaniton Ape., nahe WiljonAive. 
ehmt Nortbiweilern Hochbahn. dmi 


PVerlangt: Sausmover:. 3342 Parnell ne. Ernft 
PMargardt. dimt 


herein ee en dan 
Verlangt: Junge an Milhiwagen. 215 Pine Str. 
Dimi 

Verlangt: Knaben don 14 bi 17 Jahren fünnen 
gute Stellen und ftetige_ Arbeit erhalten in den 
nlagen der American Can Company, Mapmood. 
29ımy, im 


Berlangt: Guter Rodichneider, ftetiger Piak, gu: 
ter Lohn. 5333 5. Halfted Str. . A 
Berlangt: Helfer auf Strangfärberei. 
ecIn Ave. 3lmz,}ıo 
Männer, welche Arbeit irgendwelcher Art wün— 
ſchen, möchten vorſprechen bei der Reliance Employ: 

ment Agench, M0211 State Str., Zimmer 5 
3lmy—14ap* 


Reftemefjeefäieifer. 


3R Linz 


Berlangt: Ein erfter Klafie 
&. 2. Underland, Omaha, Nebr 


Berlangt: Ugenten, und Ausleger s 
miens Werte und = , für € ——— 
5* —— feſtes lt und dohe Kommifon 


Berlangt: 
wir erh 


n * Im, img 
led en gay! leute ‚die 
ELELTNER SE 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen" unter DBiefer Mubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zwei’ deutfche Kriaben. 6 Elton Abe. 
„erlangt: ‚Itwei beutjche Knaben. 206 Elton "ine. 


Verlangt: Gin Cafe-Bäder. 18 W. 2. Place, 
nahe Hoyne Ave. 
Berlangt: Baifter an Röden. Lohn 812 bis 818 


die Wocde. 243 W. 2. Place. midofr 


Verlangt: 3. Hand an Brot — — 80 W. 
1. Str. 


2 
Verlangt: Ein Wagenwafher. Standard Breiving 
Company, 12. Str. und Campbell Ave. mido 


Verlangt: Vormann an Gates. I W. 21. Str. 


Verlangt: Gabinetmaters an Gis-Pores. 803 W. 
21. Str. . 

Verlangt: Mann, der Bar tenden fann und für 
Vorterarbeit. Muß engliid Ipre&hen. Gutes Heim. 
Muß nüchtern jein. 413 Wentworth Ave. * 

Verlangt: Holzarbeiter für Wagenarbeit. Stetiger 
Platz. Sofort nachzufragen. 401 S. Canal Str. 

Verlangt: Tifler, Mann mit Grjahrung an 
Veneer- Arbeit vorgezogen. Hödfter Lohn. Vor zu⸗ 
ee jofort. &. Rarpen & Pros., 22. 

"=. 





und Union 
frjo,3lm;—Ima, mmirfo 





Berlangt: Brotbäder, pritte Sand. 87 die Mode. 
Pictor Beder, 79 Oft Yan QPuren Str. dmdo 


Verlangt: Ein anſtändiger junger verheiratheter 
Mann, für Lohn und Kommiſfion zu arbeiten. Re: 
ferenzen verlangt. R. Willer, 669 —673 Loomis 
Str. dimido 

Verlangt: Ein zuverläfiiger Mann für Store-Ar: 
beit und Pücher abliefern. Mai, 146 Wells Str. ; 

modimi 
ftetige Arbeit. - Apr. 
indmi 


Verlangt: Starker Junge, ſtetig 
Lundin & Co. 2443 W. Kinzie Str. 


Verlangt Cabinet Makers und, Bench Hands. Ste— 


tige Arbeit für guten Mann. Chas. 9. Mears & 
&o., 1113 Belmont Une. 30m3,1m% 


Verlangt: Farmarbeiter. Höchſter Lohn bejahlt.— 
Rob Labor Agency, 3 W. Madijon Str. oben. 
31m3 1w 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher, verheſrathet, wünſcht 
irgendwelche Beſchäftigung. Gute Referenzen. Of— 
ferten erbeten unter P. 6800, Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, der darten⸗ und Hausarbeit, Mer⸗ 
ten und Pferd beſorgen kann, ſucht beſtändigen 
Platz. Adr.: F. 3%, Abendvoſt. mido 


 Beiuht: Guter Gate-Päder ſucht 
F. Edh., 317 Garfield Plvd. 


Arbeit. Adr.: 


Gefuht: Gin in allen Arbeiten erfahrener guter 
Schuhmacher fuht ftetine Arbeit. Adr. 246 Orleans 
Str., Hinterbaus. 


Gefucht: Blagfmith und Hufſchmied ſucht einen ſte⸗ 
tigen Platz. Marker, 161 N. Union Str. 


Geſucht: Junger Mann, 18 Jahre alt, ſucht ſte— 
tige Stellung in gutem Saloon, Garten oder Halle. 
Erſter Klaſſe Bartender. Kann am Tiſche aufwarten. 
Scheut keine Porterarbeit. Adr. F. 317 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
ee 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen fü i RAR 
1149 Stmeoln ang für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Weltere Frau für Zjähri i 
? u. jäbriges Kind, au 
rüsten für Sausarbeit, —J——— 37 €. > 
r. dimido 
Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaigen im Me: 
ſchirrwaſchen im Re: 
aurant von 8 hr Mo i 3· 
1219 Milmaufee Ave. U 
Verlangt: 
ten. 


19t: Cine Haushälterin im mittleren Jade 
862 Lincoln pe, * 
— Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Aeilen von Chicago, guter Xohn. Nahzufragen im 
Store, 369 Wells Str. N mido 


Verlaugt: Mädchen, für Dausardein Familie bon 
zwei. 83.50. 347 Oſt North Ave, 1. Flat. 


Verlangt: Gine Frau in mittleren Jahren für 


683 Blue Island Ave. 


„on erlangt: Teutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
528 Burling Str., nördlich von Fullerton Ave. 





— Eine gute Buſineßlunch-Köchin. 62 W. 
Str. 


“ Verlangt: FinMädden ür allgemeine usarbeit. 
1124 W. 68. Str. R “ 
Terlangt: Ein Mädchen finder gute Stelle“in fleis 
ner Familie. 14 Fowler Str., 2. Flat. mido 
Verlangt: Cine gute Qufinehlund-Köchin. 493 
Fifth Ave. 
SLexlangt; Mädchen, 17Jabre alt, für leichte zweite 
Arbeit. 4341 Vincennes Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
614 MM. Kurth Ave. dmidofr 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
Lein Waſchen. Ebenfalls Heines Mädchen für leichte 
Yausarbeit. 390 Ajhland Boulevard. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineßaus= 
arbeit. Kein MWafchen. 4555 Fmerald Abe. 
Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familie. 
EStr., eine Treppe. 


Verlangt: Gutes. dettihes Mädchen in Heiner Ya: 
milie. Guter Lohn. Dr. Pertling, 511 Aibland 
Boulevard. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Hausar— 
beit. 429 Sleyeland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mäpcen, 15 Nabre, im Haufe zu bel: 
fen. Muß zu Haufe fchlafen. 213 Mebfter Ape. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
gen in tleiner Yyantilie. Top Flat. 2604 Wallace 
Str. ’ 


Verlangt: Grfabrenes Kindermädhen. Guter Lohn. 
3822 Galumet Ave. 


ar u mich EN u; Seete 
Verlangt: Köchin, muR beim Wafhen helfen, und 
amweites Mädchen. 4404 Nincenneg Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß enaliich fprechen. 770 Warren Ave. 
mido 














Verlanat: 
HM. 12. 








Verlangt: Gin qautes Mädchen für Hausarbeit. — 
227 LaSalle Ave, untere Glode. 





Wefucht: Junger Mann ſucht Stellung im Saloon. 
Meyer, 853 Clybourn Ave. 

Geſucht: Cake-Vormann, Wiener Konditor, ſucht 
Stelle. Brewer, 332 N. May Str., Phone 615 Mon— 
roe. laplwx 


Geſucht: Tüchtiger Bartender ſucht Stellung. — 
Zeugniſſe. Verheirathet. Adr.: A. 166 Abendpoſt. 
modimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 1’Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Junge oder ältliher Mann, und 
2 Handmändden zum Wermelfutter-fFellen an Shop: 
röden. 703 ©. Morgau Str. 


QVerlangt: Erfahrenes Ehepaar, um Zwiebeln und 
Sellerie zu züchten. Haus, Geräthbe und Samen 
aeliefert. Adr. U. 127 Abenpdpoft. dıni 


Nerlangt: Kinderlofes Ehepaar 
1821 Arlington Place. 


für Hausarbeit. 
dimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Energiihe Dame von gutem Auftreten, 
um die Mme. MeGabe Korjets und Gejundheitds 
Waifts zu verkaufen. Diefe Waaren find mit roft- 
freien. Stahlftäben verfehen, gewähren die größte 
Zufriedenheit und find leicht verfäuflih; bezahle 
gut für gute Arbeit. Schreeibt wegen Bedingungen. 
St. Louise Gorjet Eo., St. Louis, Mo, 


Yap, mifon,9t 


Grfahrene Mafhinenmädhen an Das 


Perlangt: 
menröden. 180 Filth Ape., 5. Floor. 


Verlangt: Mädgen, um Xidets an Kleider zu befs 
ten. Wm. H. Sutton & Co., 242 Market Str. 


Verlangt: 25 Factory Sands, Guter Lohn. 4 W. 
Madifon Str. 


Berlangt: Mafchinenmäddhen an Hofen und Frauen 
zum Hoſen-Finiſhen. 474 Elybourn Abe. mido 

zerlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We— 
ſten. Dampftraft. Guter Lohn. 878 N, Irving Ave. 

Verlangt: M00 Häklerinnen an ſeidenen Hauben. 
732 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden zu lernen. 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen in Baderſtore, das etwas ver⸗ 
ftebt. 157 €. North Ave. 


Berlangt: Mädchen und Handmäpden an Weiten, 
aud -folhe zum Lernen. Steige Arbeit. Guter 
Kohn. Dampffraft. 3465 Weit North Ape., 2. Floor, 
hinten. dimido 

Verlangt: Mädchen zum Finiihen und Knöpfe an- 
junähen an Weiten. 478 Armitage Ave. dmi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 103 Auqu⸗ 
fe Etr. dimido 

Verlangt: Erfahrene Hände an Wrappers und 
Dreſſing Sacques. H. Hyman K Co., WBo Madi—⸗ 
ſon Str., Ecke Market Str. dimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hofſen. 220 W. 
Diviſion Str., abpl, Iw 

Verlangt: Mädchen in Bädceret, Store, etwas Er— 
fahrung. 80 21. Str. 

— — — — — — — — 

PVerlangt: Mädchen, die das Rukgeihäft gründlich 
erlernen wollen. 461 W. Chicago pe. mido 

Verlangt: Mädchen in Schneiderei. 05 Lincoln 
Ave., Store. 

Verlangt: Erfahrene Operator an weißem Dud 
Clothing. Songeneder, Evans & Co., 246 Market 
EStr., Ede Ban Buren. modimi 





Verlaugt: Operators für ziveite Majchinenarbeit 
an Guftom Coat3, au Mädhen, WAermel zu ma— 
hen und Kragen zu tattiren. Harder, Bl Monroe 
Etr. 30m3,110% 


Berlangt: 50 aute Mädden als Strider, yinifhers 
und Menders. Stetine Weihäftigung. Wriedländer, 
Brady & Co., 1241—1249 State Str. 24mz—ap7% 

Verlangt: Mädchen zum Sortiren, Prefie zu be: 
dienen und für andere leichte Yabrifarbeit. Amer— 
ican Can Go., Mapyivood. 29ıny, Im 





Verlanat: Mafhinen- und Handmädden an We: 
ften. Bajement, 745 Clfgrove Ave, 9mzlm 
Berlangt: Durdaus erfahrene Schneiderinnen an 


Männerkleidern. Nachzufragen: Supt. The Hub. 
19m;* 


Saundarbelt. 


Berlaret: Gutes deutihes Mädchen. 
Schwißner, 575 Blue Asland Une. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit— 
fein Kochen. 313F Vernon ve. mido 

Nerlangt: Deutfches Dienftmödden_ in Heiner Fa: 
milie. SB per Woche. 144 Rotebn Str. 

Verlanat: Gutes Märchen für allgemeine Sausar: 
beit. 1721 York Place. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Handarbeit 
— guter Lohn. Naczufragen im Store oder 1. 
flat, 75 Weit Madiion Str. PTR 

Verlangt: Nunges Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 1493 N. Waibtenam Une. * 

Nerlangt: Fine ungarische oder deutihe Köchin in 
Reftaurant. 154 Oft Yan Puren Str. 

Verlangt: Mädchen von 14 Nahren für Leichte 
Hausarbeit. Keine Kinder. ann zu Hauſe ſchlafen. 
153 Dearbgrn Ans. 

Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waihen. Nahzufragen: 72 Weft North be., 
1. Flat. mido 

Verlanat: Sofort eine ältere Frau oder Mädchen 
für gewöhnliche Hausarbeit in Heiner Familie. 329 
Weit 59. Str., hinten oben. 

Verlangt: Gin gutes deutfhes Mädden für allges 
meine Hausarbeit. Gutes Heim und guter Lohn. 
Nechzufragen bei. G. Eridjon, R Fowler Str., na he 
Robey, Wider Rart. midofr 
ee Seen en 


— Mrs. 


— 


Verlangt: Kompetentes Mädden für allgemeine 
Sausarbait. 3 in familie, befter Sohn. 4140 Grand 
Boulevard. ET? 

Verlangt: Eine Köchin für Bujineb-Lund. 969 
Michigan Str. be: = 

erlangt: Ein Kindermädden, willens bei Haus⸗ 
arbeit gu helfen. 703 Leland pe., Madens wood 

Verlangt: Eine gute deutihe Frau für allgemeine 
ge bei ältticer Same. MW. Madifon 

tr., 2. Flat, Seiteneingang. 

Verlangt: Erfter Klaiie Order-Köhin 
Ofterreicherin ‘oder Ungarin vorgezogen. 
7, Abendpoft. 

Verlangt: Gin fleisiges Märden für Gausarbeit. : 
Saloon, 9 Grand übe. 


Berlangt: Dienfktmäpgen für Sausarbeit. 
rien Place. 


fofort. — 
Ar.: X. 


Berlangt: Tifh eufinarten zu - 
lernen. 2 Shin: Bote — 3 te a. 


12 Mas 
mibo 


Verlangt: Nettes devtiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 227 Hampden Gourt, 
1 ®lod öftlih von Clart Str., zwijhen Deming Gtr, 
und Wrightivood Ave. . mbfr 


Verlangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Erwacienen, Gutes Heim. 1841 Oat— 
dale Ave. mift 


nach 


671 





Waſche mot 


Verlangt: Eine Waſchfrau, 
tönnen. 


Haufe zu nehmen, muß gut bügeln 
Auftin Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
2 N. Aſhland Une, im Store. 


beit. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit in 
Pöderei. 5044 State Str. 

Verlangt: Fine Hausbälterin. 92 Wolfram Str., 
zwiihen Soutbport Ave. und Perry Str. 





Verlangt: Cine Frau in feiner fyamilie zu ars 
beiten. 49 Noble Str., Makowsky. 


Terlangt: Fin deutiches chrliches Mädchen für alfs 
gemeine Hausarbeit. 1764 Claremont Abe. 





Verlangt: Fine ftetige 2. Hand Köchin, Die bewanz 
dert ift in Short Orders. Guter Lohn. md fteti- 
ger Pas. Adr.: F. 305, Abendpeft. 

Verlangt: Ein jıumges deutiches oder norwegische: 
Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 4438 Praitie 
Ae., 1. Flat. 


linjer Motto ift Ehrlichkeit. Chicago Emplopment 
Agency, 118 Fifth Ave. — Branch-Office, 3453 An: 
diana Avenue. Verlangt: 400 weibliche Hilfe für 
Hotels, Reſtaurants, Fabriken und Hausarbeit. 
Stellungen frei. Tel. 9 Main. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß nett und jauber fein. 1511 Perry Str., 
nahe Sunnpfide Ude. dmi 


Ein erfahrenes deutſches Kindermäd— 
1. Flat, 6439 Greenwood Ave., Tel. 





Verlangt: 
chen. Lohn 84. 
Fre 691. 


Verlangt: Ein: Mädchen für leichte Küchenarbeit. 
Lohn 86 per Woche. Kranz’s Candy:Store, 80 State 
Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn, 
kleine Familie. 454 S. Marjfhfield Ave. lap,ito 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
lie. 481 Champlain Ave., 2. Flat. dimi 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -— 
961 Elybourn Ave. dimt 


Verlangt: Cine alleinitehende Frau in mittleren 
:obren, als Sausbhälterin bei einem Witwer mit 3 
Kindern im Alter von 7 bis 11 Xabren. Eine die 
mehr auf eın qutes Heim fieht als auf hoben Lohn 
Nachzufragen 788 Girard Str., 3. Floor, hinten. 

dimi 





Verlangt: Mädchen, um Gefihrr zu majchen. 851 
Clybourn Ave. modimi 


Verlangt; Gutes Mädchen, die etwas dom Kochen 
veriteht, quter Lohn. 763 Plue Island Ave., im 
Scloon. motimt 


_ Verlangt: Ö Tüchtiaes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 707 68. Str., nahe Cottage Grove Ave. 


fondimido 


Verlangt: Scheuerfrauen und Hausarbeitsperfonal. 
Gute Pläke ftet® offen zu guten Löhnen. Morrell 
Agency, 146 State Str. 10mz, momifr, Im 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Hauss 
und Rüchenarbeit; fann zu Kaufe fhlafen. 81 N. 
Elarf Str. fafomodimi 


W. sellers, das einzige größte deutfch-amerifa- 
nifhe Vermittlungs=Anftitut, befindet fih 586. N. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen im- 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. 5ian* 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Watt.) 


Geiuht: Friih eingewandertes deutihes Mädchen 
fucht in Meiner guter PBrivatfamiiie Stelle. Offers 
ten ımter Adr.: U. 170, Abendpoft. 

Geſucht: Wäjhe in oder auper dem Haus zu nebs 
men. 321 Oft North Ave. 


Gefuht: Eine gebildete alleinftehende Witte, 35 
Nahre alt, Furze Zeit iin Lande, wünjcht einem gut 
fitwirten Herrn den Haushalt zu führen. 
green Üve., Ede Leapitt Str., 1. Floor. 


Gefuht: Mädchen von 19 Jahren fucht Stelle in 
Privatfamilie. 224 Elizabeth Str. 

Befuht: Zivei Frauen. juhen Stellen zum Luindh- 
zo. und Kücenheifen. 947 W. 21. Str, ©. 
ütmer. 


Geſucht: Deutſches Midchen, 15 Jabre alt, fucht 
Stelle in auſtändiger Privatfamilie. 56 Grandäbe. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Galifornia und North Bacific Kitfte, 
jeden Dienftag und Tonnerftag von Chicago ohne 
Umfteigen, via der „Scenic Route“ durch Golorado. 
Angenebme, billige und intereijante Reiic. 833 nach 
toliforniihen Städten, Wortland, Tacoma und 
Seattle, während März und April. 850 Rundfahrt 
nach California und Portland während des fFrüb- 
jahr und Sommers. Schreibt Nudjon Alton ‚Er: 
vriiong, 349 Marquette Pldg., Chicago, wegen mei: 
terer Eingelbeiten. 10f6,X* 


Pringt dieje Anzeige und $1.00 und erhaltet ein 
Dugend., unjerer beiten Cabinet Photos, ebenfalls 
Guer eigenes 2ild groß, folorirt, frei. Diefes An: 
gebo: ift dis zum 21. Upril giltig. Johnjon, 113 
Adams Str., gegenüber der Boftoffice. 

1Tmz3, momijon,im 


Mitglieder der 8. €. & 2. 2. Unions Nr. 1, 2, 
3, 4. — Agreement DO. R., bleibt bei_der Arbeit.— 
Deutihe Hod Garrierd Union. — Spezial:Berfamm: 
lung beute Abend. 


Ale Qumbermeiier, Harthols und Pine, halten 
Berfammlung am Sonntag den 6. April, 3 Uhr 
Nahm., in der Gambrinushalle, WI N. Robey Str. 

mija 

Inhaber der Nummer 39 erhält das Dfter-Ei 
dom Schwäblihen Sänaerbund. Abzubolen bei $. 
Nuedel, 418 Larrabee Str. 


Gewüniät: Die Anreife don Mary Silbernagel. 
Adr. D. 279 Abenppoft. dimi 


W. 90. — Brief für Sie in der Office dieſes 
Blattes. 


Damen: und Herren:Kleider auf leichte wöchent⸗ 
liche oder monatlihe Adzahlungen. Grane's, 167 
Wabaſh Ave. N p,”x 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt Tolleftirt. — — Miether hinaus⸗ 
geſezt. Albert A. Kraft, deutſcher Advotat und 
öffentlicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 5%. 30* 


Rähmaldhinen, Bicycles ic. 
(Unzeigen uäter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Nã hma Engros⸗ 
— —*——— a — 
a ae 


2 


allgemeine Hausarbeit in Familie von “Ziveien. Pr, 


B8 Ever⸗ 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 


„Hinke”, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn Str., vers 
lauft jederart Gejhäfte: Hoteld. Saloons, Reftau= 
tanss, Bärereien, Geroreries, Milhgeichäfte ujw. — 
Räufer und Berkäufer follten vorfprehen. ImzImt 


Zu verkaufen: Gine fehr qute Xäderei iegen 
Krankheit billig für Caih. IR W. Str. 


Zu bverfaufen: Guter Saloon, mit 6 Zimmern, 
wegen Krankheit, billie. 116 W. Lake Str. mido 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit, ein guter Meat: 
marfct in (nglewood, 10 Jahre altes Geſchäft. 2 
Pferde und Wagen. Pillige Micthe, 2 Wohnftuben 
hinten. Adr.: Fr. 318 Abendpoft. 


‚au verfanfen: Guter Ed-Salvon, großer Mittag?- 
gs swiihen 6 Fabriken. Goldgrube. 57 Oft Huron 
tt. 





midofa 


5302 





Zu verfaufen: Gutachender Grocerh-Store. 
S. Aſhland Ave. 


Su verpahten: Mineral Part Sommer-Rejort.— 
18 Zimmer und Stallung. Obft:Garten, Sehr fein 
gelegen am Warmafce Yale in Indiana. IM Meilen 
ven Chicago. „Zu erfragen 1109 Winona Straße, 
Arayle Bart. 





Zu berfaufen: Kaffee: und Butterftore, jeit neun 
Jahren dont Jesigen Inhaber mit großem Erfolg ge: 
führt. Adr. FF. 314 Abenpdpoft. midofr 


‚Bu verfanfen: Wegen Abreife, Candy:Store, No: 
tions, Schuljahen, Firtufes, 840. Kann weggenom— 
men iverden. Keine Agenten. 355 Rolf Str. 


gu vertaufen: Saldon und Kegelbahn. 1319 N. 
Halfted Str. midofr 





Zu verfaufen: Zeitungsronte. 36 9, Straße. 





‚gu verfaufen: Gin gittgebender Saloon, gegen: 
über vom Milwaufee und St. Paul Frahthaus. — 
Ebrift. Gerlah, 95 N. Aefferion Str. midofr 


zu verfaufen: Grocerb: und Delitateiien-Store. 
Alles Nähere am Plage. Keine Agenten. 39 Beetbo: 
ven Str. 


Zu verlaufen oder gegen Örundeigentbum zu ber= 
taujhen: 25 Zimmer Boardingbaus, 2 jtetige Roo— 
mers. Seltene Gelegenheit für Deutide. Eigentbüs 
mer zieht jich zurüd. Adr. M. 703 Ubenppoft. mmi 
nn * 

gu verlaufen: $1300 — Kaffee-, Thee⸗, Butter-, 
Käſe-, Gier:, Crodervys, Delifateiien-Store, altes Ge: 
Ihäft:; reiner Nerdienit 5-65 Doll. per Tag; Sonns 
abends ımebr; oder taufche für qutes Grundeigens 
thunt; feine Agenten. Wdr.: P. 660 Abenppoit. 

AnziMiaınomi 


UT N. 


Zu verfaufen: Guter Grocery Store. 
ja,mi 


Aſhland Abe. 
Zu verfaufen: Barbiergeihäft. Aor.: John Preil 
Elmburft, I. modimi 
Zu kaufen geſucht: Bäderei, nur Store Trade, 
Suͤdſeite. J. Aeming, 3086 Fifth Ape., 2. Flat. 

AmzlwxX 





Geſchaäftstheilhaber. 
Anzeigen unter biefer Kubrit. ? Cents das Wort.) 





„ Qerlangt: Alter gemütbliher Mann, paffend für 
Dühnerzucht. Heim und halber Profit. Etwas Si— 
&erheit nötbig. X. 454 Abendpoft. dimi 
—— — —— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


U. 109, *tibendpoft. 


Zu dermiethen: Cottage. X. 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NKubrif, 2 GentS das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin Frentzimmer für einen oder 
m. — . 
Herren, mit oder ohne Board. 912 Diverjey 


Zu vermicthen: Gin fleines möblirte® Frontzim: 
mer mit guter Board; billig. 514 Wajbington 2ivd., 
nahe Aihland. solo 


Möbel, Haus geräthe 1c. 
(Bnzeigen unter Diefee Rubrik, 3 Cents vs Bett) 


—— 


Wir haben jceben don vinem der geöbten Hotels 
in Chicago jänmtliche Möbel, Rug:, Teppiche, eijer: 
nen Bettjtellen u. j. mw. getauft. Dieje Waaren find 
eründlih nachgejehen und befinden fich jest in dors 
züglider Berfaffung. Sie merden verfauft, 
tie fie find, und falls fie nicht als genau ſo be— 
funden werden, wie angegeben, nehmen ir jie zus 
rüf und geben das Geld bereitwilligit zurüd. Außer 
diefem großen Einfauf haben wir das Yolgende zum 
Verlauf aufgeleat: 

Cine Partie Misfit =: Teppide, 
Defen, Eisihränte, Kinderwagen, Go:Carts etc. 

Eine VBartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Oefen u. j. iv. Dies jind Waa— 
ten, die don einem Wbzablungs = Geihäft gesauft 
wurden, aber aus verjhiedenen Gründen tvieder zus 
rüdgebracht wurden. 
Hierſindeinigeunſerer Spezial— 
ar F ins: 

00 Matragen, in gutem Zuftande, alle 
e 
a 


to 
25 


ößen 
Ki utem Zuftande 
i ettftellen, 
ne ee 1. 
= Betten — 


mc 

22520 
2 

ar 


t 
t 
t 
K 


ge.2 
En$ 
48 


Speziell! 
Weber 3000 Misfit Teppidhe von $% 
bi auf $5.00, iwerth das Doppelte. Gebt uns die 
Größe Eurer Atmmer an und twir erjparen Eu 50%. 


Un Solde dienidht Baar bezahlen 
tönmen, ftellen wir folgende Pedingungen: 
85 werth Möbel — $1.50 Baar, $1.50 per Monat. 
850 werthb Möbel — 3.50 Baar, 83.59 per Monat. 
8100 wertb Möbel — $6.0 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirverfenden Waarentoftenfrei” 


nad irgend einem Plage in Coof County. 


Bringt diefe Anzeige mit, und ksır 
bezahlen Euer Fahrgeld an jedem Einfauf ven $5.00 
und darüber. 


WabafhpCarpet&Yyurniturehonfe, 
1906 und 1908 Wabajh ve. 
9m;X* 


Zu verfaufen: Denken Sie daran Fich zu verheiras 
tben? Wenn— dann iprecht vor 85 Peit Upe., 1. ie 
— Möbel von 5 Zimmern, vollftändig für Hausbal- 
tung, twertb $1,000 iegen”Stadtpverlafiens ver: 
fchleudert für $450. Miethe nur $12. Nabe N. W. !. 


Zu verfaufen: Möbel für VBettzimmer und Caudh. 
88 Cleveland Ape., 3. Floor. 





— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Pferd und Erbreßwagen. 493 Fifth 
Ave. 5 3 

Muß verfaufen: Drei gute Pferde, billig. Eigen⸗ 
thumer todt. B Greenwich Str., nahe Leavitt Str. 
und Milwautee Ave. 
Zu verfaufen: Gin 6 Jahre altes Pferd, 110 
Nfd., für irgend einen Gebraud. 3223. Str. 


eiserne — 

Verde, melde mit Onitter® und Corns behaftet 
find, werden von Prof. Tisgerald, 9233 „Cottage 
Grove Upe., furirt; Vierdebeichlagen. TimzimX 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb- und 
Topwagen, welche wir ſogleich verlaufen müſſen. 
erner einfache und doppelte Geſchirte und leichte 
pring: Wagen. Beſte Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabajh ve. dınz,ImX 


— — — — — — 6— — 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 8110 frü cin feines Safford Upright Piano, 
5.00 monatlih. Aug. Gcob, 52 Wells Str. 

3lımy, Im 

Habe ein ihönes neues Piano, be: 

ſtes Fabrikat; brauche Geld und würde cS vers 

ſchleudern. Adr.: M. 720 Aben dyoſt. 2mz, 1w 

— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 ba: Wort.) 


Bu verfaufen: 


Kneipp:KRur, Chroniih-Kranfe, befonders 
ut-, Harn-, Nieren-, Geſchlechts- Yungen-, Sals-, 
Ser. Magen-, Leber:, Darm:, Blut:, Nerven: und 
rouenleiden werden rafh furirt. Dr. Rotbichild, 
Lirettor, Hl Wabaib Ave., Chicago. 14ip, fami* 
Dr Ehlerz3, 1% Wells Str., Spezial:Arzt.— 
Geihlehts:, Daut:, Ylut:, Nieren:, Veber: und Ma- 
entrantbeiten ichnell geheilt. Konjultation u. Ilnter: 

— frei. Spredftunden 9-9 Sonntags 9—3. 
2jank* 


| Kaufs: und Vertaufs⸗Augebote. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent5 das Wort.) 

Zu verfaufen oder zu vermietben: Gin großer 
Middiebp Ofen und alle nötbigen Werkzeuge etc. 
für eine Bäderei. 210 €. 55. Str. 

Zu verkaufen: Yäderei und Store-Cinrihtung.— 
Arr.: F. 315, Übenppoft. 

Neftaurant:Rargain. Zu berfaufen: Billig, ganze 
Finrihtung für Neftaurant, oder theilmerfe, 48 
Michigan Ave. 

Möbelfabrif-Harthol3. 
3 W. Erie Str. 


2. per Wagenfadung.— 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


William Henıy, deutiher Nedht3anmwalt. Allgemeine 
Achtspragid. Ratb frei. Zimmer 1241—1243, 
Unity Bidg., 79 Dearborn Str. Smz,Im& 


Söhne prompt fullektirt; Gerichts loſten vorgeſtredt; 
Kath frei. Philipps, Zimmer 689, 25 Dearborn 
Straße. lömzim 


‚2. 2, Gihenheimer, deutfcher- Adpofat, praftiizirt 
in allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn 
Str. 4febX* 


Freies YAustunft3-Bureau.— Banferotte, Kollettio: 
nen, „Elnbenerjas-Riagen billig. und. jnell beforgt. 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. ib 

red PBlotfe, Ddeutider Rechtsanwalt. 
Alle Rehtäjahen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 84, 79 Dearborn 
Str. Wohnung; 105 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Genis Dad Mortz 


Sehe vortheilhafter Farm-Verfauf. 199 Ader 
River Hronyg M der urbar, mit Gebäulichkeiten 
10 Ader Granberry Land, mein Nachbar erzielt KU) 
per der jäbrl:H aus Cranberries. Schulbaus anf 
Yarm, 24 Meilen von jhöner Stadt in Misconiin. 
82,500, die Hälfte baar.. 1508 Mafonic Temple. 

midofrja 

Berlangt: Väter für Mihiean ruht: und Ge— 
treidefarm, 78 Ader, 75 Meilen von Chicago. Mä- 
Bige Bedingungen. Wegen Ginzelbeiten adrej 
I M. Follinger, 8 YaSalle Str. 


Zu vertaufhen: Rultivirte Misconfin-yarmen mit 
Inventar und Bich. 119 LaSalle Str., Zimmer 
>, Iny* 


Rorbweiiielte. 
gu derlaufen:— 


Ein ideales Zivei - 
Mit bübichen, 
$1500 Baar und $30 per Monat. 


Wenn Ihr ein 2: lat Gebäude tucht 
die Abgefhlojienheit und Annehmiichkeiten eines 
privaten Heimes bejist, fo kommt bierber und 
ſeht Euch diejes Gebäude an und werdet ſehr 
zufrieden geftellt jein; eS bat eine elegante und jo: 
lide Stein-yront mit bübjhem Schnigiwerf; ebenio 
eine iböne Porh mit ziver jchiweren Säulen und 
foliven Steintreppen. QDa3 Gebäude ift freiftehend 
und dauerhaft gebaut. E3 bat Dampfbheizung mit 
feparater Heißmwajier-Cinrihtung, großartige Bades 
räumlichfeiten, alle mojaifausgelegt: ebenjo hübicbe, 
Far Küchen, offene Plumber-Einrich: 
tung, Sartbolz:yiniijh und die nmeueften und aller: 
beiten Verbejjerungen. E3 ift jhön gelegen und die 
Verfchrämittel find Die beiten in der Stadt. Nehmt 
Metropolitan „L* biS Logan Square, und geht einen 
Pod bil nah 114 Catalpa Place. Eigenthümer und 
Erdauer: 3. E. Erate & Eo., 160 Wafhingten Str. 

16m; IMijomiia 


Tlat Gebäude, 


mojaifausgelegten Küchen. 


da3 


x 
Ihr 


Zu verkaufen: Lots, Straßenverbeſſerungen. Erſter 
Klaſſe Nachbar ſchaft. 55.00 Änzahlung, S.00 monat⸗ 
lich. Wir liefern Lot und Material an Leute, melde 
willens jind, Häujer zu bauen. Wir bauen jelbit 
Käufer auf Beftellung. Nehmen leere Lots in Tauſch. 
Häujer zum PVertauf, $1400 bis 23500. Rent:Plan.— 
1621 Armitage, Ede Xripp Une. l5mzim& 

Zu verfaufen: Als ein Yargain ziweiitödiges Prids 
Gebäude, zwei Flat von je fünf und jechs Lim: 

ern. Alle modernen Berbefierungen. Lot 235x125, 

gepflafterter Straße. Wreis 83,500, tft 5,00 
werth. Paulenstke K Meyer, 05 W. North Abe., 
Tel. Melt 124. 2aplıvK 

Zu verfaufen: Eine Bauitelle an SacramentoXipe., 
bei Fullerton Ave., munderichöne Gegend, feine 
Straße, Ajichments bezabit, billig zu verfaufen. — 
940 Milwautee Ave, Millinery Store. 

30m, 1Mijomifr 


»Sordjeite. 


Zu faufen gefuht, jofort: Eine fieben oder act 
Zimmer Cottage mit Yurnace, in guter Yage der 
Nordfeite, Yot wenn möglih mindeitens 0 Fuk. 
Mus billig fein. Gegen Adr.: L. ©. 101 
Abenpdpoit. mifrio 


Zu vertaufchen: Eine fieben Zimmer Brid-Cottage, 
modern, an Armitage Upve., mwinjche ich gegen zwei: 
Flat Gebäude auf der Nordfeite zu vertauſchen. Be— 
zable den Unterfhied Haar. Apr: PB. 09 Abenppoit. 

midoſa 


Baar. 





Zu verfaufen: Billig, 3 Zimmer Haus mit Stall 
und 2 Yotten, nabe Belmont Ape., und 10 Minu: 
ten don der Hochbabn. TO Herndon Str., zwiſchen 
Dtto und School Str. 


Zu verfaufen: Villig, zweiitödiges fyrame-Gebäiu- 
de, Ede Wellinaton und Herndon Straße, muß fo= 
fert aemubvt werden. Nobn Bobel K Co., Belmont 
und Eoutbport Ave. 


@üdweitieite. 


Zu verfaufen: Moderne Brid Slat3 auf Teichte 
Abzahlungen, 4, 5 und 6 Zimmer, Bad etc., einzel: 
ftebend, alle Ajichments bezahlt, Butler und Par: 
nell Upe., zmwiihen 9, und 31. Str. William 4. 
Bond & Eo., 115 Dearborn Str. m33l—ap) 


_ Zu derfaufen: Billig, 5 Zimmer Cottage. 185 St. 
Louis ve. Slınz, iv 


Berihiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder armen vers 
tauichen, verfaufen oder vermietben? Kommt für 
aute NRejultate zu uns, wir haben immer Käufer 
an Hand. Geld zu verleihen ohne Kommiijion. Gute 
Mertgages zu verfaufen. Sonntags offen von 10 bi3 
2. — KRigard U. Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 
5 Washington Str., Nordweit:Ede Dearborn Str. 

——j3peig:-Geidhäft: 

1697 N. Clarf Str., nördlih von Belmont Abe. 

1203 X* 
Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlics 


ren könnten. 119 ZaSalle Str., Zimmer 22. 
9mz* 


_— 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter biejer ! 'f, 2 Cents das Wort.) 





A. H. French, 


128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
‚Geld zu verleiben. 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen wi... .. 


Kleine Anleihen, 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Fuch die Möbel nicht iweq, wenn fir 
die Anleihe machen, jondern lafjen Ddiejelben 
in Eurem Bejis. 
Wir leihen auch Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben das größtedeutjhe Gejhäft 
in der Stadt. 
Alle auten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ahr werdet es zu Eurem PVortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


A. H. French, 
18 LaSale Str., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Main 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
10 W. Mapditon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Str. 


10ap,1i% 


Wir leihen EuhGeld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weiche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Tbeilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, Wodurh Die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. 

Ghicago Nortgage Coan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld au verleihen — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sum: 
men von $2U bi $200, zu den billigften Raten und 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dak Sie 
Khre Saden verlieren. Mein Geihäft ift verant: 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
Alles privat. Bitte, fpreht vor, ehe 


den gemadıt. ( 
Ale Austunft mit Ber: 


“ihr anderswo bingeht. 
gnügen ertbeilt. E j 
Das einzige deutfche Geihäft in Chicago. 
Dtto E. Voelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 

Südmweft:Gde Randolph und LaSalle Str. 
Biax* 


Chicago Gredit Company, 
92 KaSalle Str, Zimmer 21. 

@eld geliehen auf irgend twelhe Genenftände,. Keine 
Veroffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
YBianos, ZPierde und Wagen. Spredt bei uns por 
und fvart Geld. lin* 

92 LaSalle Str., Zimmer 21, 

Pranh:Dffice, 534 Lincoln Ave, Late View. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Udolph Title & En. 
(Etablirt feit 188.) 
Zuverläffiges Grundeigentbums-Geihäft. 
verleihen in fleinen und großen Beträgen 
günftigften - Bedingungen. 
Sechſter Floor 
108-119 SaSalle Ste, 
Südweſt⸗Ecke Waſhington. 


Geld zu 
unter 


BmyimoX* 


Geld ohne Rommiffiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne Kommtfiion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifah itchere Sppotbelen zum Ber- 
tauf ftet3 an Hand. Normittags: 377 R. Donne 
Ape., Ede Cornelia, nabe Chicago Anne. Rahmit: 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 DearbornStr. 

3jaX* 

Zweite Hppothelen- Anleihen prompt beforgt. Nies 


drigfte Raten. 112 Elart Str., Zimmer I 
19m, mifadi, im 


Zu verleihen: Obne Kommijjton, billige Privat: 
aelder. Erfte und zmeite Mortgage. Adr. PB. 69 
Abendpoſt. Bmy, int 


Geld zu verleihen an Damen und Derren mit 
ri UAnftellung. Privat. Keine Hppotbef. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 10, 6 Waıy: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Mmaf* 


Privatgeld auf Grundeigentdum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Hun= 
dert. Adr. A. 194 Abendpoft. Dan,*? 


re ae Deuts want AR EEE. ——— 

Geld zu verleihen von Privatperfon, im Betrage 
von $600 und aufwärts, auf verbefiertes Grund; 
eigentbum, zu niedrigem Zinsjuß. WAdr.: ©, 42, 
Abendpoft. Amy, inf 


* = ö— — — ⸗ 
PBrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt umd id werde borzuibreden. 
dr.: T. &01 Abend"-® Ha 


„Keine Rommiilion, Darleiden auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.» —. 
Bhone Main 39. 9. D. Stone & Ee., 6 LaSalle 
Bian* 





Str. 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Genis das Meet) 
——— essen 


R ler&®R +. Deutfche 
Anmätte, — 





Blutvergiftung! 


um 
kurith 


zu 
leiden, 


behandeln | 
nur 
Krankheilen 
der 
Männer. 


BE Schneidet 


tonfulation frei! Mensa: 


Wir find feft überzeugt, daß fpezifiiche Wlutvergiftung (melche aud jehr oft ans 
Htedende Blutvergiftung genannt wird) die Königin aller menjhlihen Krankheiten 
ift. Diefe Krankheit ift das bösartigfte, weitreihendfte und verberbenbringengbfte 
Lehel, ınit welcher die Erdentinder gequält find. Sie verurfacht viel Elend, sieht 
den Saft und die Kraft aus dem Körper und zerftört die Schönheit des menſchlichen 
Körpers. Die Krankheit ift jetzt über den ganzen Erdball verbreitet und Menſchen 
der meiſten Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derſelben gelit⸗ 
ten und leiden heute noch. Sehr viele andere Krankheiten werden durch dieſe Krank⸗ 
heit komplizirt und ſind das Reſultat derſelben. Sie wird oft die Mutter der Haut⸗ 
irantheiten genannt, ſogar Auszehrung (Conſumption), (Tuberkuloſe), 
die „weltende weiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachſenen Menſchen 
fortrafft, entwickelt ſich am erſten in Denjenigen, welche ſich früher entweder dieſe 
Krankheit zugezogen oder auf denen die Krankheit erblich übergegangen iſt. Serofula 
oder „Königsübel“, iſt nichts weniger als eine Form von ſchlechtem Blut. Sie kann 
zugezogen oͤder erblich ſein. Sie wird ſehr oft in einer ganz unſchuldigen Weiſe zu⸗ 
gezogen, und damit geſchlagen zu ſein, iſt nothgedrungenermaßen kein Zeichen des 
Ausſchweifens oder der Sünde. Wenn jugezogen, dann iſt die Urſache in der Ein⸗ 
ſaugung eines ganz beſonderen Giftes zu ſuchen, welches ſich durch das Erſcheinen 
eines Geſchwürs bemerkbar macht; wenn nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit 
die entſetzlichen Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zerſtören ſuchen, als da 
find: Knochen und Muskeln. Kein Theil bleibt von den Angriffen verſchont. Die 
ſchlimmſten Reſultate ſind ſehr oft tief im Gehirn und Rückenmark verſteckt. Es 
find ihrer viele, welche in die melancholiſchen Wehklagen des David einſtimmen: „Es 
iſt keine Geſundheit in meinem Fleiſch, keine Ruhe in meinen Knochen, meine Lenden 
find mit einer abſcheulichen Krankheit erfüllt. Ich bin ſchwach und mit Schmerzen 
geplagt.“ 

An ber Vergangenheit war die Behandlung diejer Krankheit wenig zufriedens 
ftellend und jogar heute fcheinen die Durchichnittsärzte nur fo viel zu dverftehen, 
um die Symptome mittelft Duedfilber (Mercury) zu unterdrüden, unter melchen 
Umftänden das arme Opfer glaubt, e& würde hergeftellt, während ununterbrochen 
und jchweigend die „Dämontranktheit“ ihren teufliihen Karneval der Zers 
ſtörung aufführt. ES ift nicht nöthig, dag man fich diefer Gefahr ausfegt, wir. haben 
milde, harmlofe Kräuter-Medizinen, welche den Körper durchdringen und auf Die 
Krankheit direft ihren heilenden Einfluß ausüben; e8 braucht jegt Niemand mehr 
mit diefer Krankheit beläftigt zu fein. Laßt Euch nicht von diefer verfchmigten Plage 
jede Fafer Eures Körpers zerjegen, wenn ihr fiher, fehmerzlos und im Gehet- 
men unter jehr günftigen Bedingungen hergeftellt werden könnt. 


Wir find Spezialiften, wir Haben nicht vor, jede Krankheit zu 
behandeln, mit der der Menſch beläftigt ift, aber wie kuriren 
Diejenigen Krankheiten, die wir Behandeln. Unitedende Blut« 
vergiftung ift eine Der Krankheiten, Die wir behandeln, und e8 
gibt feinen Fall, der fi nicht Heritellen Käbt Durdy unfereMethode. 


Baricocele (Krampfaderdrud). 


Diefer Zuftand befteht in vergrößerten, eriwelterten und oftmals gelähmten Ve— 
wen, tvelche von den Hauptdrüfen führen. Der Zuftand fteht mit der Nahrung der 
Srüjen, welhe Mannbarfeit erzeugen, im Widerfpruch, und führt zuderen Per: 
fsl. Durch diefen Zuftand entftehen verlorene Mannbarkeit, Kraftveriuft u. f. w. 
Miele feheinen gar nicht die Gefährlichfeit dDiejes Zuftandes ermeffen zu fönnen, fon= 
bern laffen ihn duch Nachläffigfeit oder Unwifjenheit fo lange fortjchreiten, bi$ die 
Lebenskraft erjchöpft ift, die Kraft und Mannbarkeit verjhwunden und verloren ift. 
Diele unerfahrene oder unfjprupulöje Aerzte befleinern diejen Zuftand, Heute aber 
wird fein Arıt der Marine oder Armee, der unter Schwur fteht, irgend einen Klan= 
Didaten zum Dienst zulafien, der Varicocele hat. ES ift do Har, dak es ein jchlim: 
mer Zuftand ijt, der Männern bvermweigert, ihrem Lande zuwdienen. Die Erfahrung 
lehrt, daß diefe Männer zuerft erihöpft find, und die Penfionsliften find von ihnen 
gedrängt voll. Wir furiren diefen jchleihenden Tyeind der Mannbarkeit und Kraft. 
Schnell, fiher, unfehlbar, ohne Schneiden oder Arbeitsunterbrechung. 


Smpotenz (Ünvermögen). 


Die Urfache vieler befchämenden Erfahrungen und häuslichen Enttäufhungen 
und Ziwietracht ijt no eine Krankheit, die wir furiren, während andere Werzte 


ergerimentiren. 


Striftur. 


Mir möchten perfönlich mit jedem Manne fprechen, melcher an berhinderter, 
fhwerer oder jchmerzhafter Urination, dur irgend eine Urſache hervargebracht, 
leidet. Wir wünſchen unſere neue Methode, mit der wir Strictur , vergrößerte 
oder gereizte Vorftehedrüfen, Blafenfteine oder Krankheiten der Nieren turiren, 
jedem Manne zu erklären. 


Unjere Office 


ift mit Allem, was die Wiffenfchaft entdedten, oder Erfahrung andeuten, ober Geld 
faufen fann, ausgeftattet, um uns behilflich zu fein, die Krankheiten zu heilen, die 
wir behandeln. 

Wir -präpariren und verabfolgen unjere eigenen Medizinen, welche don dem 
beften und reinften Arzneimaaren entnommen werden. 


Wir behandein alle nerdöfen, gefhhlehtlihen und Spezial« 
Krankheiten der Männer und Lafien Nichts ungethan, das und 
helfen würde, unfere Patienten wieder gefund und flark zu 
machen. 


BEE Medizin frei bis geheil! ug 


Da die Konfultation abjolut frei ift, fo würden wir Ahnen tatben, ung fofort 
zu Tonfultiren, ehe fih noch die Krankheit befeftigt und verftärkt. Auffhub in der 
Behandlung irgend einer Kur vergrößert nur die Inkoften. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-ECKE STATE und VAN BUREN STR. 


Eingang 66 Dit Ban Bnren Str, früher 76 OR Madifon Straße. 
CHICACO. 
Etunden bon 10-4 Uhr und bon 6-7 Uhr; Sonntags nur von 10--19 ße, 


Brußjleisende | Reine Hoffnung mehr. 


— Deu | „ie diele Menfäen gist es, melde immer Klagen, 

Nücgrats, der Being | Ohne aud nur im Entfernteften zu ahnen, was ibnem 

und Yyüße Leidenden | eigentlich fehlt. Neun and zehn Perfonen fterben eie 

werden mit meinen ——— J —— t oder Dan 

arate ipgeheilt. Bruchbäuder,200 | 7 ung und milfen e$ gar nicht. Warte nicht, 

ee 2 für fhwaden Beib, Derzflopfen und Stiche in der Bruft- ji eingeteilt 

Diutterichäden, fette Leute und Nabelbrüde, Gummi« | baben, diß du dig matt, franf und erbeitSunfähig 

rümpfe für Kramp’aber, Geradehalter, Krüden, fünf | füblk, fondern fahreibe glei, wenn du bied lich, 

he Beine u. |. w.— Bruch und ich werde dir ein Buch jemden, das die wichtige 

bänder 50 Gent3 und auf» Aufflärung ‚und folhe Nathichläge ertheilt, bei beren 

wärt3. Bereahena empfehle t Beberzigung die farbe auf den Wangen, volle Ges 

ih mein neu erfundenes jundbeit und SFrobiinn fchnell zurüdfehren werben. 

Vruhband, iweldes einge —— außerot dentlich ſutereſſante und lehrteiche 

üprt ift in der deutichen | Bud, das von Jung umb Alt, Mann oder Frau, ges 

rare. 8 ift das fiher» \efen werden follte, iR zm begieben für 25 Gents 

e, bequemfte, bauerbafte- Briefmarken. Man adreffire: Menfhentreund, 
e, weldhes Tag und Nadi 


. 181 6. Ave., New Dort, R.D. 
etr wird umb eine re Heilun 
a a Ü"BERT WOLFERTE, Hehrket, 8 
Filth Ave.. nahe Randolph Str. GSpezialift für Brüs 
&e und Berwadiungen bed Körpers. Au Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werben vom eines 
Dame bedient. 6 BrivarBimmer zum Anballen. 
ORLD’S MEDICAL 
\ en EEE 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene bentidde Gpe 
—— und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
tmenfhen jo jhnell als | von ihren Gebr: 
gu heilen. Sie heilen grü unter @arantic, 
alle geheimen Kranfheiten ber Männer, Fra: 
leiden und Menftruatisnäftärungen ohne J 
ratlon, Hauttraͤukheiten. Folgenr von Seibſe⸗ 
befledung, verkarene Maunbarkeit ze. OQyera⸗ 
Selling don Dei —— oe ven, vabitale 
83 anfheiten) ac. Konfwitirt uns bebor 
Wenn »laziren wir Patienten Disks 
u 


nur Drei Dollars 
Weimar: 


* * x 


DR. J. YOUNG, 


&- Deutider Spezial Airgt 
f. Augens, Ohrens, Nafens u. Salds 
leiden. Behandelt Diefelben gründlich 
urd fhnel bei mäßigen Breifen ——6 
nach unübertrefflichen neuen 
erh afjentatarrh und Schwer⸗ 
örigfeit wurde furirt; wo anbere — 
erfolglos blieben. Auüuſtilche a . Br 
angepabt. Unterfuhung umb frei,— 
Klinik: 261 Lincoin Mine, Stunden: 
8 Borm. biß 8 Ubds. Gountags 8 bis 12. 


DR. SCHROEDER, 
zu0 Ole Such Oi 


* 
it gerantirt. an 


ed 88— 


— — — 
1 


gelet die „genntagpon“, 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 2. April 1902. 


— 


Aufregung in Fort Cheridan. 


Drei Militärgefangene entlommen unter 
fenfationellen Umftänden. 


Drei Militärgefangene in Fort She- 
tidan bemerfitelligten gejtern unter jen- 
fationellen Umftänden ihre Flucht. Ei- 
ner bon ihnen wurde von dem Boften, 
einem erft fürzlich von den Philippinen 
zurüdgelehrten Soldaten, einem auöge- 
zeichneten Schügen, geichoffen und 
mwahrfcheinlich fehwer verwundet. Ein 
Zweiter entkam auf einem borbeifah- 
renden Güterzug. Er murbe erft nad) 
fünfzehn Minuten vermißt. Der Dritte 
bat fein Leben nur dem Umftande zu 
berbanten, daß die Winchefterbiichje des 
Poſtens verſagte. 

M. S. Whidden, der wegen Fahnen⸗ 
flucht zu neun Monaten Haft verur— 
theilt war, von der er fünf Monate ver⸗ 
büßt hatte, war mit zwei anderen Ge⸗ 
fangenen damit beſchäftigt, einen neuen 
Kiesweg nördlich vom Offiziers-⸗Kaſino 
anzulegen. Plötzlich „arf er ſeinen 
Spaten hin und eilte einer nahegelege— 
nen Schlucht zu. Der Poſten, Daniel 
Dwyer, von Kompagnie „J.“ des 20. 
Infanterie-Regiments, der beſte Schütze 
des Regiments, befahl dem Ausreißer, 
zu halten und ſandte ihm, als er dem 
Befehl nicht Folge leiſtete, eine Kugel 
nach. Der Flüchtling warf die Hände 
in die Luft und taumelte. Dwyer mu— 
ſterte erſt prüfend die beiden anderen 
Arreſtanten, und erſt, als dieſe keine 
Anſtalten zur Flucht trafen, ſchenkte er 
dem Ausreißer feine ungetbeilte Auf- 
merffamfeit. Whidden flirmte dem 
Dickicht zu, und Dwyer feuerte zwei 
weitere Schüſſe auf ihn ab. Durch die 
Schüſſe wurden die Offiziere im Kaſino 
alarmirt und eine Patrouille von vier 
Mann wurde mit der Verfolgung des 
Flüchtlings beauftragt. Whiddens 
blaue Bluſe wurde im Dickicht gefun— 
den, von dem Ausreißer fehlt aber jede 
Spur. 

Thomas Hanſon war glücklicher. Er 
war ein Gemeiner des 11. Kavallerie— 
Regiments und verbüßte eine Straf— 
haft wegen Fahnenflucht. Im Verein 
mit einem anderen Gefangenen, Na- 
men: R. E. Ball, padte er unter Auf- 
ficht von dem Gemeinen Chisolm Mö- 
bel in einem Haufe in Higbruood, in der 
Nähe der Northiveftern-Bahn, aus. Als 
fih ein Güterzug näherte, fprang et zur 
Hinterthür hinaus, Tletterte iiber den 


| Zaun und fprang auf den in boller 


Yahrt befindlichen Zug. Ball benad)- 
richtigte erſt Chisolm, als der Ausrei— 
her über alle Berge war, 

Lewis Wilſon entkam, weil die Win— 
cheſterbüchſe des Gemeinen Randall 
den Dienſt verſagte. Er war an einem 
Kiesweg im Gehölz beſchäftigt, als er 
plötzlich Ferſengeld gab. Randall hob 
die Büchſe und drückte ab, die Patrone 
er verfagte und ber Außsreißer ent- 
am. 


* Kent Wltelage, der 18jährige 
Süngling, melfcher bezichtigt murdz, 
zwei Zimmerherren feiner Eltern, Xa- 
mes Peafe und John Graham, um 
$130 befiohlen und dann der Polizei 
das Märchen aufgetifcht zu haben, daß 
er bon zwei Einbrechern überfallen und 
Sloroformirt worden fei, wurde geitern 
aus der Haft entlaffen. Die beiden 
Herren mwigerten fich, gerichtlich gegen 
ihn vorzugehen, nahdem das Geld von 
Frau Altehage in einer Kommoden- 
fublade gefunden worden war. Der 
junge Man fol vor Yahresfrift einen 
oSnnenftich erlitten haben. 

=— + — __ 


Sriefkaſten. 


(Rechtsfragen beantivortet Herr Rihard Jo n, 
Rechtsanwalt, Bintiner irn AR IAAR HL, 
131 LSaSalle Str., Chicago, 0.) 

KR. W. — Spregen Sie bei unferem Nechtzberather 

perjönlich dor. 

rau 2. — Sie fünnen die ) Mark don der 
Voſtbehörde erjegt erhalten. Die Rhotographien find 
als verloren zu betradten, wen Sie fie nicht haben 
tegiftriren lajjen. 

PB. M., Salt Late City. — Sie find be: 
rechtigt, für Benutzung Ihres Landes Miethe zu ver⸗ 
langen, und können die betreffenden Leute außer: 
dem noch durd eine Klage zum Verlaffen des Lanz 
des zwingen. Wenden Sie jih an einen Anwalt in 
Ahrem Wohnort. 

P. 9. — Wenn nur ein Theil der Forderung ge: 
gen Sie fällig ift, jo fönnen Ahnen die Möbel the 
genommen werden. Sie brauden nur 7 Prozent 
Binfen per Jahr zu bezahlen. 

R. 8. Sammond — In der Hauptfade i 
bie jegige Rheinprobing durch den nn a. 
(nad den Befreiurgstrienen, 1815) an Preußen ge: 
fommen,. Ginzelne Theile find jpäter hinzugefilgt 
morben. 

R. W, La Salle Ave. 
Medensart ift nicht, dab ein „nüchterner“ (d. K 
ruhiger Meberlegung entiprungener Gedanfe auf 
einen anderen ‚ebenjolhen Gedanken folgt, fondern 
daß: der niüchterne Gedanke fich nadträglich ein- 
ftellt, einem folgend, der nicht aus nüchterner 
Erwägung bervorgegangen if. Die richtige Form 
der Redensart ift demnach nicht: „Der zweite nüche 
terne Gedanke,“ fondern: „Der nüchterne zieite 
Gedanke.“ 

9. R, Harlem — Die Quchltaben „u. 
fteben für: „unter Anderent.“ 

Sangiäbrige Ubonnentin. — In den 
ogenannten anatomischen Mufeen, ivelche gegen ein 

IntrittSgeld Jedermann zum Bejuche offen ftehen, 

werden Sie wenig twirfliche Belehrung finden. Ein 
ute Puh mit erflärenden Abbildungen mag 
shnen da befjere Dienite thun. 
2. 82, Belmont Upe — Am Yabre 1805 
it zu Mes ein Buch eriienen (Mlbers, Die Yaijers 
lihe Beligung Urpille), das wahrfcheinfich Die bon 
Ahnen gefuchte Uuskunft enthält, Do ift uns fels 
be8 niht_ sur Sand. - Jede deutfhe Buchhandlung 
wird es Ihnen beforgen. 

. M., LSarrgbee Str. — VBerfuden Sie 
e8 mit einer Unzeige.in der „Germanta“ don Mils 
mwaufce. 

G.R., Upondale Apde — Der net Ihrer 
Zuſchrift iſt wohl durch die inzwiſchen erfolgte Vers 
öffentlihung der Ginfendung dom Preß-Ausſchufſe 
des Lehrervereind jhon erreicht. 

G. J. W. 90. Str. — „Rauchivaaren* ift ein 
in ganz Deutihland gebräudlicher anderer Name 
für Pelzwaaren. 

8 U, Center Str. — Nhre Anfrage fagt 
nicht klar, was Sie wiifen wollen. Die Ueber: 
legenbeit der weißen Raſſe iſt doch wenigſtens in 
lorder licher Hinſicht keine unbedingte. Es dibt Ver⸗ 
haltniſſe, in welchen — Raſſen gedeihen, wäh⸗ 
rend ber Meike darunten zu Grunde gebt. Der 
Neger verrichtet, obme jih zu jchaden, jhmere fürs 
perliche Arbeit in den Tropen, mo der Weihe dazu 
unfähig ft. Die Ergebnifje der Raffenmifhung 
ind verfchieden und im Einzelnen unberechenbar. 
8 ñind eines weihßen Vaters und einer ſchwarzen 
Mutter ann von jhivarzer Hautfarbe fein, wenns 
glei in der Regel die Yarbe eine bellere if. 

x. Sd., Windefter Une. — 1) Auf Grund ber 
vollgogenen Gradmeifungen läßt fi. wenn man die 
Länge und Breitegrade zweier Ortigaften fennt, 
die utiernung swilhen benfelben berednen. — 2) 

wifden den Ber. Staaten und China (am großen 

jean) fagt die Datumgrenze; das Öftlide (afiatis 
fe) Datum ift dem weitlihen nur um einen Tag 
|. poraus. — 3) Unter der Vezeihnung Mode wird 
heute allgemein Fu; DRS Seitraum berftans 
| den. — N Man tann. bon Chicago auf dem Wafs 
| ferwege in den Mifliffippt und von dort auf dem 
' Miffouri oder amderen Nebenflüffen weiter nad 
Welten gelangen. 

2.2, Wells Str. — Wenden Sie ß an den 
Staats = De WOBPaunBin neEiienBentnn (Superintens 
dent of Infurance) in. Springfield. 


— — — 
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Ihr mögt ; 


— — 


andern, aber 


Sure Schwäche nidt. 


Verlorene Mannesfrait 


beraubt Eud) 


jeden Tag. 


Eurer Geiftesfraft, Eurer Nervenkraft, Eurer förperlichen Kraft, und in Purzer Zeit jedes Der- 


gnügen in der Welt wird von Euch genommen werden. 


Ihr mögt zaudern, aber Eure Kranl: 


heit wird es nicht. Handelt heute! Wethalb leben und zögern, todt für die Dergnlgungen 
der Welt, wen unjere neue eleftro-medizinifche Behandlung Euch Gefundheit und Glück bringt? 


Der größte Spezialift in Chicago, der Euch 
frei unteriucht und Rath eriheilt. 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu merden, wenn nicht geheilt. Cine Heilung —XR 


Erkrankte Männer 
erſucht, vorzuſprechen 


Am frei unterſucht zu werden. 


Der Meiſter-Spezialiſt des großen Vienna Me— 


dical Inſtitute ladet Alle, die an irgend welchen 


Krankheiten leiden, ein, in feiner Office vorzu— 
Ipredhen umd fich Toftenfrei unterfuchen zu laffen. 
Er macht diefe große Offerte, weil 
daß jeine Dffices bedeutend befier eingerichtet 
find für Unterfuhungen als irgend melde ande: 
re. Mittelit feiner neuen Methode vermag 
dem Patienten ebrlihen Kath zu ertbeilen, mas 
das wirflide Leiden it, und ibım den beiten Weg 
au zeigen, gebeilt zır werden. 


Leute aus den benadhbarten Ortichaften und | 


Dörfern fommen mit jedem Zuge nad Chicaao, 
um fih don dem Meifter-Spezialiften des Pien- 
na Medical Inftitute Furiren zu laffen. Er ga» 
rantirt eine Heilung, wenn er jagt, daß er heis 
len kann. 


Beſchwerden. 


Ganz gleich, wie lange Ahr an Striftur gqelit- 


ten habt, oder wie viele Merzte Euch enttäufd- | : 
Körper wird gründlich don allen autigen Stof- 
i it ala in irgend | 


ten, unfere Behandlung wird Euch beilei, fo fi- 
cher wie Ihr zu uns wegen Behandiung fommt. 
Dies geſchieht nicht durch Schneiden. ünſere Be- 
bandlung iſt neu und von uns erfunden und iſt 
vollſtãndig —— VER. Sie löſt die Striltur voll⸗ 
ſtändig auf und beſeitigt fie dauernd. Wir ba— 
ben auch die ſchnellſte Heilung für Gonorrhoea 
in der Welt. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. April 1902. 
(Die Vreiſe gelten nut iur den Grobdandel. 


Getreide und Seu. 


(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, TT—T8; Ne. 
3, roth, 7316; Nr. 2, hart, 72T; Nr. 3, 
hart, 7Ic. 

Sommermw:izgen Nr-1, Ne 2% 
7—-Tllc; Nr. 3, G—Tle. 

Mebl, Winter-Patents, „Southern”, 83.70-83.80 
das Pak; „Hard Patents“, $3.40-$3.50; bejons 
dere Marten, 33.0—$4.00. 

Mais, Nr. 3, 57558e; Nr. 3, gelb, 58:— 5%. 

Hafer, Nr. 2, 4ld—Aläc; Nr. 2, weiß, 3566; 
Nr. 3, Alle; Nr. 3, meiß, 4234; Nr 4, 
weiß, 44c. Y 

Dem ıWertauf auf den Geleifen\— Beleg! Timothy: 
$14.00—$14.50; Nr. 1, 812:50—$13.00; Nr. 2, 
810.50—$11.50: Nr. 2, $10.00-—$10.50; _ beites 
Prairie, $11.00-$12.00; ditto, Nr. 1, $8.00— 
810.50; Nr. 2, $7.50-89.00; Re. 3, 87.00-83.00; 
Nr. 4, 86.00-86.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Tide; Iuli, 7240; September 72}e. 

Mais, Mai, 608; Auli, 608; September, 59e. 

Hafer, Mat, 42; Auli, Sie; September, Nic. 


Broviſtonen. 
Schmal;z, Mai, 90.773; Juli, $9.8TH; Septem⸗ 


ber 8. 95. 
Rippchen, Mai, es oo NIuni, 80.00; September 
.073. 
Mai, 


12—Tk; 


Gepöleltes Shweinefleiijd, 
$16.55; Juli, $16.724. 


Schlachtvien. 


Nindpieh: Belte „Beeves”, 1200-1600 Pfund, 
$7.10—$7.40 per 100 Pfund; gute bi3 ausgeſuchte 
„Beeves“ und Grport:Stiere, 86.50-87.00: ges 
ringe bi8 mittlere Beef-Etiere, .35—$5.85; 
aute fette Kühe, 33.75-84.50; Kälber, aum 
Schlachten, aute bis beite, 84.75—$0.00; fchivere 
Kälber, gewöhnlihe bis qaute, 3.00—$5.25. 

Shweime: Ausgefuhte bis befte (zum Verſandt), 
86.857.090 ver 10 Pfund: gewöhnliche bis 
gute (Schlahthauswaare), 35.65-80.90; ausge: 
juchte für Srleiicher, $6.70—$6.90; fortirte leichte 
Tiere (150-190 Pfund), 86.55-86.75. 

Schafe: Erport Muttons, Ehafe und Nährlinge, 
85.50-85.80 per 100 Bund; gute bis ausge: 
juhte Hammel, $5.30—$5.60; gute biß ausge- 
fuchte Schafe, $4.00-85.25; Lämmer, gute bis 
befte, 86.25-85.90; geringe biS Mitteltwaare, 
84.50-86.10. 


(Marktpreife an ber ©. Walter Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


Butter— a 
„Sreamern”, extra, per Pfund....20.264 —0.27 
Nr. 1, per Piund ... 0.25 —0.254 
Mr. 2, per Pfund » 0.20 —.2i 
„Dairy,“ Cooleys, per Pfund. x 0.2 
Nr. 1, per Pfund : 0.2 —.3 
Nr. 2, per Pfund 2 k 
„Ladles”, per Pfund 
Vadiwaare, frijche, per Pfund 

Räle— x 5 
Rahmkäfe, „Itwins“, per Bfund.... 
eXaiies“, per Pfund * 

„Voung American“, per Pfund.... 

Schwe izert, per Vfund —1 

Blods⸗, per Pfund .... » 09.19-09.13 

Limburger, per Pfund «.. 0.09 —0.114 
Prid, per Pfund 0.09 —0.13 


Eler— 
gie Waare, ohne Abzug bon 
erluft, per Dirgend (Riften ein: 
geſchloſſen) 
Hier nachgeprüfte 0.14 —0.144 
Hrifme Maare, obne Abaua ven Vers 
luſt (Kiſten zurüchgegeben) ......... 0.130.133 


Geflügel, Kalbfleiih, wilde, Wild. 


Get'üget dlebend— 
Sühner, per Pfund 
Truthühner, per Pfund...... 
Enten, per Pfund 
Gonſe, ber Dutzend 
Gefta⸗el (aeſchlachtet und zugerichtet) ⸗ 
Hühner, per Pfund 0.11 —0.114 
Ropaunen, per Pfund..ur.uorer.. .. 
Enten, gute bis beite, perPfund.... 0. 
Garne, deite, per Pfund 
Teutbühner, per Pfund.......» — 
Kälber (geihladtet)— 
50-60 Pfund Gemicht, per Bfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, per Bfund.. 
85-100 Did. Gewicht, per Pfund.. 
95-110 Bid. Gewicht, per Bfund.. 
Bifae (ride 
Schwarzer Barfh, per Plund.r.... 
Diderel, per Pfund........ 


Pr1 
535% 


bi bill Lull 


283% en 33 


Dee 


Ba han Jun dd 
—⸗ 


soo 9 
8235 
33 


© 


BRB2325 


eb bb: 


Bild 
Enten, Mallards, per Dutzend 
Enten, „Canvasbads“, per Dusend. 
Enten, „Redheads*, per Durätd.... 3. 
Sön:pien, per Dukend...nuerernee 
Dover, per Dupend. „ur. r« sun... 
Opoffum, das tuüd ...........···· 


rifche Frůchte. 


» 


ac 
RSS 
von 


e- 
3: 


Ueste- 
Ze gute Sit befte, per Ba 
„Den Davis, per Hab san 
„Balbiwins“, Nr. 1 
Wineſaps“ 
Bananen-per Gebärge * ee 
itronen—Galifornia, Pet nu. 2. 
s Mefiina, per — 2.75 6 
en—Seedlings, bet te 


er Rifltenıcee 2.75 —a50 
Eali rein —— per Kite... 7.00 —8. 
Grape 


rnit, Galtfornia, Pet Rike.. = —»9 
Ananas, per Grat... erereeee HH 
Breikelbeeren — dr Ib. —2 
Erdbeeren — per Duart--rrmene 0:20 0.38 
gemuie. . 

Spargel, Miff., 2 Dusend Bündhen.. 2.00 —8.00 
Spargel, a 8 Qugend nbihen.. 5.00 
Urtiigoten, Das Dupend.... "7°. 5 


Rothe Rüben, per Fab ..... 
Kraut, der Tonne une" 


ran 


— ——— Iper Dugend..enensren 


| 


er glaubt, | 


Männer, die heiralden wollen! 


Sollten fih erit unterfuchen laffen, um zu eriah- 


ren, 08 fie fir die Ehe tauglich find. ES mag | 
melde | 


eine Krankheit in Eurem siörber jein, 
Euer Glüf und das Eurer Gattin für immer 
trüidt. Wen Ihr Euch etliher diefer Schwächen 
bewußt feid, die durch Augendfünden bervorge- 


tirfen würden, fo veriucht nicht, Diefelben zu ber- | 


deden, indem Shr beiratbet. Wenn Ihr in dies 


| fem Buftande beirathet, —* fi die Kranl= | 


beit nur no tiefer in Cum Körper feit, ruis 
nirt Eure Gefundbeit, und Gure Kinder ers 
den fhwah und fränflid. Wenn Sbr beiratben 
wollt, jo jeid zuerit ein Mann. Gebt nad dem 


großen Vienna Medical.Anftitute und labt Euch 





| 


| 


aa — 


er | unterfuchen und erfabret, ob Jbr für die Ebe 


tauglich feid. Unterfuhnmg und Rath jind abfos 
lut frei. € 


Blutvergiftung. 


Nenn Ihr Schmerzen und Bein badt, Schleims | 


fleden im Munde, wımde Keble, Pidel, Tupfer- 
farbige Fleden, Wunden und Gefhmüre an irs 


|. gend einem Ibeil de3 Stürpers oder der Glieder, 


wenm Euer Haar und Augenbrauen ausfauen — 
fo ift dies die Blutvergiftung, twelde die Mei» 
fter-Spezialilten im Vienna Med 5 
heilen. Wir ſuchen die bartnädiasten Falle 
den ichlimmiten Stadien. Das Plut und der 


fen gereinigt und in fürzerer Zeit 
einem Hot Springs der Welt. wonfultation und 
Rath frei in der Difice oder brieflid. Meine 
Gebühren für eine volitändige Heilung find mä 


| Bia. Werdet furirt ımd wendet die Gefahr, im | 
der Ihr, eure Freunde und Nacfommen fehimes | 


ben, ab. 


Derlorene Hanneskraft 


Männer—Niele unter Euch ernten jebt bie 
Folgen von Jugendfünden und Nusfchmweifungen. 
Eure Lebensfräße fhwinden und JZhr feid bald 
verloren, wenn Abe nist3 Dagegen tbut. Ners 
venihbmwähe mie alle anderen vitalen Kranl: 
beiten verfchlimmern fich fortwährend. Entweder 
bemeiitert br Diefelbe, oder fie bemeiltert Cu 
| und bringt Elend und unfäglides Web in der 
Zufunfe. Wir haben fo viele derartige Fälle be- 
bandeit, daß wir diefelben fo genau lennen, wie 
Shr das Tageslicht. Unfere Bebandlung madıt 
Euch wieder zu dem, für wa3 Eud) die Natur be» 
ftimmt bat — zu einem gefunden Mann mit 





Medıcal Anititute | 
in | 


boltitändiger Zörperlicher und geiitiger Kraft. 


‚Geheime Krankheiten. 


Sunge Männer! 


Menn Ihr durch jugendlihe Unmilfendeit ein 
einziges Naturgefeh gegen den Körper und Geiit 
verießt babt, entweder durd& Unterlaffung oder 
Begebung oder eine ſchlechte Angewohnhelt, da⸗ 
durch daß Ihr derſelben immer wieder fröhnt. 
dann gibt ‚es lein Entweichen kon der Strafe, 
welche fi in Kranfbeit, Verfall und Tod zeigt. 
Die unumftößlihen Naturgeiete, melde das 
xteltali regulirer und beberriwen, find jo ange 
past, im Thier», fomohl wie aud im Bilanzen» 
reich, dab jeder Unbertretung eines Gefeges eine 
Ciraie folgt, Krankheit, Verfall oder Tod. Dies 
ift fo_ficher mwie_die Nacht dem age meidt. 
Erd Sor, junge Männer, mögt die Strafe bier 
auf diefer Erde erleiden, früber oder „jpäter im 
Leben. Entrinnt diefer Strafe. Fakt, Piutb und 
ebt nad dem Vienna Medical Inftitute, 130 
earborn Straße, und werdet geheilt, 


Mir deilen auch (um nebetlt au Bleiben) 
Brud u. Hämorrhoiden ohne Operation; 
Sdrocele, Baricocele, Kleine verfhrumpfte 


und unentwidelte Organe, und alle 


Kranfdeiten privater Natur, weswegen man nit gerne den Familien-Arzt au Ratbe zieht. Al: 


fes durhaus vertraulich. Acder Zug bringt irgend Jemand aus der Ferne, um gebeilt zu werben. Gis 
jenbahn:Fadrgeid in Abzug gebracht für ausiwärtige Patienten, die nah der Stadt fommen, 


Vienna Medical Institute, 


Adreffe: 130 Bearborn Str., Ede Madifon. 


Sabrftubl:Fingang 139 Dearborn Etr. Wartegimmer 216, 2. Floor. Sprehftunden 8.30 Vorm. Bis 


6 Abende, täglich. Office offen am Dienftag, VDonneritag und Samftag bis 9 Uhr Abends, um Urbeitern 
Gelegenheit Ju geben, vorzufprehen; Sonntags von 9 biß 1. 


Wir heilen. Wir erperimentiren nich. 


&3 liegt feine Ungemißheit in den alten ehrenhaften Methoden, mittelft melden mir taufende und taufende 
von Männern furirt haben, tie e8 in den freimilligen Schreiben bezeugt mwird, die jich im Veit der Aerzte unferes 
Inftituts befinden. Diefe „Neuen Methoden“, die Manche anziehen, find Erperimente — meiter nichts! Ihr mollt 
Heilung — feine Erperimente! Wenn Ihr die „Neuen Methoden” durchgemadit habt, wift Ahr wovon wir reben. 
hr mwißt, fie heilen nicht und fönnen nicht heilen. 

Wir mwiffen was e3 zu wiffen gibt über Männer-Krankheiten. Seit 33 Jahren Hat unfer Haupt-Ronfultas 
Honsarzt die Krankheiten der Männer und ihre Kur ftubirt. Unfere Methoben find nicht die „Neuen Methoden, 
fondern miffenfhaftlihe und erprobte Methoden von eminenten und fpeziel qualifizierten Uerzten — Grabuirte 

bon befannten medizinifchen Colleges und Univerfitäten, die große 
Erfahrung in Hofpitälern gefommelt haben, Töwohl in Amerika 
mie in Europa. in 


Yaricocele, Hydrocele, Striktur, Blutvergiftung, 


verlorene 


"Manneskraft. 


Diefes Bild von Herrn Watfon wurde am 20. Nov. genommen, teil, 
tie er fagt, „Ach dachte, ich würde fterben. Meine Kraft war tueg und ich 


war ein Wrad. Ad; verfuchte einen Doktor nah dem anderen. 


Einige 


Freunde erzählten mir von dem Bofton Medical Ynftitute. Ah ſprach bei 
dem medizinifchen Superintendenten vor und der fagte mir, er würde mid) 


heilen, aber e& mürde jehs Monate bi8 ein Jahr dauern. Dies war fo ganz 
berjchieden von den blühenden Derjprechen, die mir andere Uerzte gemacht, 


und die mir nie etivas genüßt hatten. . 
chen und war in drei Monaten furirt, Ich bin dankbar und offerire mein 


Zeugniß und meine Bilder wegen des Guten, das Andere Daraus ziehen mö= 
gen. Werde mic) freuen, irgend Jemand zu fehen, der fih dafür interejlirt 
(nur Abends, während des Tages arbeite id), oder beantworte jeden Brief 
(legt Marke bei), — Yohn U. Watfon, 3225 Parnell Ade., Chicago. 


\/ 

Sonn A.WATSON 
nov 20% 
IBEFORE) 


Wir heilen nur alle Rrankheiten der 


schnell, abfolut, dauernd? Wir offeriren Euch den Nugen unferer 3Zjährigen erfolgreithen, ehrlls 
Schreibt, wenn Ahr nicht fommen Tnnt., Ulie Briefe 
Wenn Ihr nicht kommen Könnt, laßt Euch 


Wollt Ahr kurirt werden — 


hen Praris. 
werden ftreng geheim gehalten. 


Erzählt ung Euer Leiden und mir garantiren Cud zu heilen. t 
Konfultation perjönlich oder per Brief ift abjolut frei. 


ein Buch und einen Fragebogen Foftenfrei jhiden. 


BOSTON MEDICAL INSTITUTE 


Dffice-Stunden 9 Borm. bis 5 Abends. 


teiebelit, befte weiße, per 100 Pfund.. 2.75 
wiebeln, beite gelbe u. tothe, 100 Bfd. 2.15 —2.20 
Smwiebeln, fpaniiche, per. Auibel 1.35 —l. 
Nadieschen, per Dugend Bündchen 
KRopifialat, per Faß 
Plattfalat, per Kifte 
Endivien-Salat, per Faß 
Sellerie, da? Dugendb Pündel 
Tomaten, Florida, 6 Körbe........... 3.00 —3.25 
Peterfilie, das Dutend Bündchen ) 
Rüden, neu, Das Yab, 
Spinat, per Faß...u-.0rsnc0.e aaa 
Baftinaten, per. Faß — 
Pilze, das Pfund 
Erbien, grüne, Galif., 4 Körbe. 
„Pie Vlant“, das Dugend 
Dobnen: 
Grüne Schnittbohnen, ver Buſhelkiſte 250 —3.50 
Wachsbohnen, ver Bujſhelkiſte 3.50 
Trodene „PBeas“, auserlefene, Buſhel. 
„Medium“ — 
Braune ſchwediſche..... 
Rothe „Kidneys“ 
Rartotieln. feinfte Rurais 
banks, per Buihel 
Geringere Sorten, per Bufhel 
Neue Bermudas, per Faß 
Süßkartoffeln, per Faß 


— 
Der GrundeigentHgumsinarrs, 


0.60 
1.0 —4.0 
0.49 —0.50 


Balgende Orundeigentbumssllebertragungen in des 
Site von HOW und Darüber wurden amtlid ein« 


getragen: 


Emerald. Ude., Nordiweit:Ede 71. Str., Oftfront, 
45%x125, Jobhann U. Beterion an Ehriftidn 9. 
Krohn, 20,0. 

Mabaib Are, 379 $. füdl. von 14. Str., Oftfr., 
75x170, Wdeline &. Kent u. U. an George 4. 
Laliy, $87,000. * 

Aſhland Ave. 275 F. füdl. von 3. Str., Dftfront, 
33x15, €. Gantord an James F. Konneliy, 


81,208. 

a land Ande., 115 %. norböfl. von Weitern, 
Südfront, 24X10, M. Coyne an John M. Har— 
ley, 83,1%. 

Gentral Bart Anve., 137 $. kö:»ı. von Monroe Str., 
Meftfront, 65x15, Herman Titus an Silas W. 
Elute, 8,M0. 

Eosgrove Ade., 107 F. weft. von SLeavitt Str., 
Südfront, SX124, €. NRudolpp an Frant ®. 
Gaver, 82,00. 

Gentral und Humboldt Blod., 124 öftl. von Albany 
Ane., 235x150, $ 3. Dietrih an Carl R. Diet: 


—*— $1,60. 

California Ane., 244 %. fübl. don Gourtland Str., 

Weitfront, 24X1%, &. Smith an Ehas. W. Lars 
fon, 82,500. 

Despinines Str., 50 $. nörbl. von Bunker, Offr., 
235x122, M. Kozifel an Barbara Heh, 85,500. 

18. Place, 180 %. mweftl. von Throop Etr.. Südfr., 
24x 124, . Sefcit an James %. Sefeit, $3,200. 
€. Ravenswood Part, S.D.:Cde Ainslie Str., Beil: 
feont, 374x168, S. D&. Wheeler an Wallace 6, 


Abbott;: 810,500. 
Greeniwoo) Wpe., 212 . nörbl. von 54. BL., Welt 
. Ealdwell an Anna U. Hass 


ftont, 3X164, 6. 
t Str., 41 8. Er bon Diderfep Tpe., 
3x1, R. ©. Girins an Katherine 


Harding Ape., 134 $. nörbli von 19. EStr., Of 


bau. 34x19, M. E, More an EChas. W. Lobs 


Are; 90 #.: fühfih von Ohio Etr., 
Wefticont, ee gi zu Dele an Chad, Typs 


. 


Safewood Ave, 29 %. nördlih von Bertoyn, Oſt⸗ 
front, THX, U. €. Eagles an John W, Sturs 
tevant. 81500. 

Lewn Ave., 143 F. nördlich von 71. Str. Oft⸗ 
front, 5X15, %. 2. Rofe an George €. Udams, 
KEN. 

Lowe Ave., 118 %. nördlih von 71. GStr., Oftfront, 
25%x125, Derjelde an Denfelben, $2000. 

Safe Ave., Nordoft:-Ede 34. Str., 0X136, D. BWils 
fon u. 9. durch den M. in EG. an Mary f. und 
Eli. F. Curtik, 8239. 

19. Etr., 175 $. meitli von Afhland Ave, Nord» 
front, SX1D, 5. Bente an Jacob Denemark, 
83200. 

Newberry Ave. 100 FF. füdlich von 14.°Str., Welt: 
front, 235x100, B. Walpert an Hyman Borlomäty, 
KW. 

Princeton Ape., 50 %. nörblih von 72. Str., X 
127, 4. 3. Colin: an Walter €. Dany, KOM. 

Raulina Str., 174 F.füdlih von 47. Eir., Dfts 
front, 3x124, 4. Rodendorf an Frank Jara, 
31600. 

Etate Str, Eüpdrft:Gde 66. Place, Weltfront, 48X 
125. 4. €. Harding an Gregory Dan Meter, 
82,50. 

Sheffield Ape., 18 F. 
MWettir.. SXx124H, B. 
P. Wieſenbach. 85.80. 

13. Wace, 75 W.-öftl, von.Koyne Mde., Nordfrent, 
935x124, A. Rundbled en Carl U. Bengtion, 
87,00. 

Tripp Ape., 101 F. nördl. von Armitage Abde., Oſt⸗ 
front, 30 18, I. Griffin an Archibald J. Als 
corn, $1,600. 

Waſhington Ave. 72 F. nördl. von 64.Str., Wels 
front, 15x89, €. U. Roepfe an Henry W. Baler, 


füdl. von Addiion Straße, 
A. Aohnfon an Kerman 


9 


Pr 


MWabaih Ave., 48 fr. nördl. bon 34. Str., Oftfr., 
5x1, 3. R. Sturtevant an Dietrih 9. Bos 
Wellington Str., 97 iweitf. von Raulina Str., 
Südfront, Xx13, 
MWintbrop Ave, 15 #. fübl. von Winona GStr., 
Oftfe,, BX1484, €. T. Ridey an Grare ®. Hut⸗ 
Superior Ave, 10 %. füdl. von M. Str., Welts 
front, . 235x140, Charles €. Lindoerfer an Sarah 
Maibtenaiv Ave, S. Grundftüd 991, 25X1235,°%. 
Muramwsti an Anna Zevezny, $4,200. 
front, 13x38, Jacob Schnur an B. Beder & 
Eo., 327,500 
Str. DOfts 
front, SX15, B. Souloup an Baclav 
$1,450. 
nördl. von 50. Str., MBelts 
front, SX121, R. Brand an Frievrih R. Sieber, 
$1,700 
A. Rnog u. U. an The Hartford Ininrance Eo., 
€19,300. x 
Grand Ave, 144 F. öftl. von Oakley, 2 


1.00. 
ver, 1,50. 
F. 
%. Geiter an Nofepb B. Geis 
ter, 23,10. 
ion, B,M). 
Todd, 82,150. 
Bolt, Str., 365 F. öftl. von Halfte Str., Norcds 
Fairfield Upe., 45 F._nördl. von 
Zach, 
Aſbland Ave. 174 F. 
O. 
Grundſtücke 10 bis 13 Warren Abe., &0%X117.1, ®B. 
20105. T. Quinn an Joſeph T. Malled 


Storms Ave., 149 F. ſudl. von 89. Str., Dftfront, 
100x134, % D. Bail an Fred Hamfins, 82,000. 
Berry Str, NRordotGde Reed Blace, Weitfront, 
10X1%X, DO. -E. Bietih u. U. an Bernard FF. 
Weber, $15,152. 
Woebanfia Ude., 72 F. Öfl. von Girard Str., Nords 
front, 2000, €. U. PBordardt an Kerman' 
Schalt, $8,000. 
Katrfield Upe., 194 #. fübl. von 18. Str., ont, 
48x13, $. Wensloff an Charles Ba a 
Central Bart Ube., 57 %. nördl. von 3. Gtr., 
Weitfe., SX15, € D. Werth an Clarifje T. 


Roufeeau, 84,200. 
Sumbobbt Str., 175 $. nörbl. von Franklin Une, 


Oftfront, €. Melms il i ‚® 
— 319 9. ndchl von Ge ke 
S5X125, U. Seman an Unten Yirout, 1,33. 
Fhreat ht, I MRäte an Wear do 
’ an 
Resler, Pr ’ 


* 


9 Gent. 61 
Dienftag und Samftag Abend 7 bis 9. 


Ach beichloß, die Boflen zu berjus 


JOHN AWaTsoN 
EEBY.AON 


Männer. 


2615, mifon® 


182 State Str., Chicago, 
gegenüber VBalmer Houfe, 1 Thür 
nördlid von The Pair. 


Sonntags 10 bis12. 


Tel. 


Alulvergillung. 


Mittefft meiner ſpeslellen Behandlaugſmethode 
derbolllommmet nad zivanzistährigen Stubium 
und Erfaßrung in tanfenden bon Fällen, garan» 
fire ich pofttiv Wint-Bergiftung in allen Stabien 
zu beilen und zwar dauernd uıb berfehe ben 
Körper in einen ftarfen, reinen und gefunden 
Buftand. 

Wenn das Haar ausfällt, wenn Ihr Sleden, 
Nidel oder Entitelungen ber Haut Habt, an 
wundem Mund oder Reble, Schmerzen, Bunden 
oder Anfhwelfungen Icidet oder bie geringfien 
Sdriptome von Bergiftung vorhanden find, ber» 
nadläffigt ober überfeht fie nicht, jondern 
fpret jogleicd bei mir bor. 

Ich heile pofittv die Ihlimmften Bälle im er» 
ten und aiweiten Stabium innechalb zehn bis 
fedystg Tagen. Unter meiner Behandlung ift e3 
nit nöthig, nad Hot Springs zu reifen, denn 
Ihr Lönnt dauernd im Haufe, obite dom Ges 
IHäft abgehalten zu werben, geheilt werden, 

IH bebandie au mittel unfehldaren und 
Original Methoden und heile danernd Mernen- 
ſcwüche, geſchwachte Lehenäkräfte, Suipatenz, 
Dlafen-, Nieren- und Urin-Srankheiten und alle 
Hronifhen Leiden und Shwäden der Männer. 
Heile auh mettelit Eleitro-Ehemie Abforptlon, 
ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom 
Gelhäi Sarkcocele, Gtrittur, Hämorrhsiden, 
Bruch etc. 

20 Jahre Yraktiihe Erfahrung. 

Ehzrliche Mechoden, beſte und moderuſte Da 
haudlung, keine Quackfalberei oder TZauſchung; 
alles f#trift privat. 

Unteriuhung und Konſultation, einſchlie zlich 
&-@trahlen-Unterfußgung, frei. 

Wenn Jhr nit dorfpregen Fönnt, Tchreidt 
egen meiner fheziellen Diagnofe-Formulare, 
befreibt Euren Fall ausführlig und er wird 
beompte Beaditung finden. 


DR. RENNERT, 
8. Bloor North American Building, 
CHICACO, ILL. 

162 State Str., N.-W..Ecke Monroe Sir. 


Stunden don 10 Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends. 
Sonntag d. 10 Uhr Borm. bis 12 Uhr Mittags, 
19mz fami,9i 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


er Gottfried Brewing Ce. 


' Taks SOUTH 420 


gefet die „Honntaapon«“, 





ne 


— m 


Ub fahrt W. 15 Abends, Ankunfi in Rew Dort 7. 


l 


———_ 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
Bi St. 2onis:Gijenbahn. 
Gran entral Baifagier-Station, t 
Hartifon- Straße. ea, ee * 
t 
Zew Vork und Boſton Erpreb...... br} 5 ar 
tn mens 2208 3. 3R 
ork un ofton Erprek 1.ON 7. 
Stadt. :Xi@et-Dffice: 111 Adams a. und it 
toriumsAnner. Telephone Central 2057 


Chicago & re 
Tidet:Offices, 212 Clark Str, (Tel. Central 71). 


Oatley Ave. und Wells Str, Gtation. 
u 
»The Overland Limited⸗, REINE SUOOOER 
"930 8 
Bluffs, *10.00 
*11.30 
© Bluffs, Dmaha, Des 
Fairmont, Parkersburg, 


*11.56 


* 5.30 
»11.30 
* 7.00 


**#11.30 
*n 7. 90 


*12.835 
*11.30 


*10. 
*ᷣ 9.00 
* 6.30 
*10.15 
”. 9 .00 


** 3.00 
*10.15 


.» 
= 
Sn 


Cr 


nur für GSälafivagen: ”B, 
—I en 
8 Moines 

Late, ge i8c 

208 Angeles, Rortland.. 
Denver, Omaha, Sious&y. 

Moine, Marihalltoion, 
u Rapids 
ioug Gity, Mafon City, 


® 

“nr re 
Cu m 
<> 


Traer, S ’ 
— und Dalota?.. 
m ——— Cedar 7 
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m Ro ran 


o 
& wo 
a oh 


“ 
.. 
2 


— —⸗ 
Dur 


= 
SIEB 


Minneapslis, } 
Gav Slaire, Hudfon und > 
Sällwater j 
Minona, Lacroife, Sparta, } 
Mantato f 
Minona, Lacrofie, —— 
to und weſtl. Minneſota 
ler Ditteit, Nee: 
nab, Menaibe, ppleton, 9 
Green Bay "11.30 ® 
Ofhtofh, Appleton Aımet.. - 5.00 N 
Green Bay & Menominee. 9.0 D 


+ 3.00 N 
Aihlaud, Hurley, Beiiemer, 1 **x3.0 V 
Jronwosd, MRbinelander. | * 5.00 N 
Difkofd, Green Bay, Mes 
neminee, Marquette und x 3.00 3 
Safe Superior f ”800 N 
Green Bay, Florence, Erys 
ftal Falls *10. 30. N 
Rodford vn *7.25 V. 
“0.0 8., "7445 NR, *7. o3 R. “11.259. 
Kodfer un. “3.00 R., 4.0 B., 
*2. 02 N. **6.9 N. 
it, Sanespike, Madifon—Abf. *+3.00 3., %*4.00 
6 75 N., 501 NR, **%6.30 N. 
Madifon—Abf. 6,30 NR., *10.00 R., 


Milmauter— Rbf. **3.00 8., 4.00 B. **7.00 3. 
9.00 ®., **11.30 ®., **2.00 RR, *3.00 äi. *5.00 N. 
3.00 N. *10. 30 N. 

* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tags. O Ausgenomnten Montags. *** Ausgenommen 
Samſtags. x Xüglih biE Menomince und Rhines 
larder. + BR bis Green Bap. 


S23&83 82 
* 0 # 
= 


258 


ae. 


Ehkeago, Barling:en und Ouincy Gifenbahn. Xel.: 
Central 3117. Shtafwagen und Tidets in gi 
Elart Str. und linion Bahnhof, Kanal u. Adams. 
Apfahrt Ankunft 

3.08 610ON 

“VB PZN 

o84 ee 2. 15 * 


28. 8R 
LION 
4 » 3 
6.55 V 
22N 
2. V N 
8.390N0 
220N 
. ñ R 
838 
V 


Züge 

Ditawa, Gireator, LaSalle.... 
Nochelie, Rodford, FForrefton.. 
Mendsta, Galesburg 
Galesburg, Burlingten, Goun: 
cil Bluffs, Omaha, Lincoln * 9.053 
Deadiwood, HotSprings, &.D. * 9.05 B 
Selena, Taoma, Portland.... * 9.05 V 
SHinsiS und YJoma Lokal *11.30 8 
Zegas Punkte und Merito.... *11.30 B 
Galesharg, Duincy, Hannibal. *11.0 8 
Denver, Utah, Ealifornia 
Fort Madifon, Keotut 
Rod Falls, Sterling, Rodforb ** OR —1 
ig Ottawa, Streator.. *40N 1 
’cl Bluffs, Omaha, Lincoln * 5.50 R 9: 
Kanjas Gity, Gt. Yofeph, At- 
Sifon und Leavenworth 
St. Poul, Minneapolis 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 
Kanſas City, St. J 
Quinch und Hannibal 
&t. Paul, Minneapolis 
Dubugwe, Zabroije, Winona.. 
Denver. Utah, Balifornia .... 
G’cil Aluffs, Omaba, Lincoln 
Deadmeod, HotSprings, &.D. 
Reotuf und Fort Madifon.... 
“ Tiolih,. ** Täglih, ausgenommen 
_. Taglie, ausgenommen Samftags. 


Zuinsis Zentral: Eifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentral: 
Bahnıbof, 12. Str. und Park Rot. Die Züge nad 
bem Süden fünnen . Ausnahme des Toftzuges) 
an der 22. Etr.-, 39. Etr.,, Hyde Part: und 68. 
EStr.: -Station beftiegen werden. Stabt-Tidet: Office, 
9 Adams Straße und Auditorium Hotel. 

Durdzüge: Ubfabrı: Ankunft‘ 

N. Orleans & Memphis Special * 3.30 B 945 

Kot Springs, Arf., via Memphis +80 B IHR 

DempbiE & New Drieans Lim., 

Hot Springs, Art., Naſhville, 
und {Florida *5. 4N 

Monticcllo, IU., und Decatur... *ZA5N 

St.Louis, Springfield, Diamond 
Special O.15N 

St. Lonis, Springfield Daylight 
Epecul, Decatur *1], = Ei 

Geiro, Decatur, St.Louis Lolal 48.35 9 

Voſtzug — Reim Orleans * 338 

8. 3 B 

. ION 


It 
>- 
.-# 
.-r:n.n7nannn ee 4 
00 2 
co 
“8 © U 
283 


“.».# 
MHmn 

8 
Bruni 


22 
„ann * 
10H 
SHRHEB 
333384 


“ 
2 
w 
S 
38 


“on 
6.59 
Sonntags. 


"11.20 8 
"L110R 


7.358 


Bloomington und Chatsworth.. 
Sloomington und Chatsmwortb.. 
Champaign und Gilman Lofal.. 
Goansvile Erpreb 
Evanspille, Cairo und South... 
Rantalee und Rantoul { 
Omaha, San Francisco "SION 
Dubuque, S'x City, Sioug Falls * 6.W N 
—— Day Expreß "821593 
Omoba und Siour City Poftzug * 2,552 
Freeport Paſſag erzug * 7. 38 
5 urn 2.10 * 
ockford un ubuque HIN HN 
* Tüslid. + Tiglig ausgenommen 1 Sonntage, 


BBeit Snore-Ciienbann.. 


Bier Limited Echnellgüge täglich zwifchen Chicago 
und St. Louis nah Pen Port und Bokon, via 
WBabaib Eifendbehn und Ridel Plate Bahn, mit ele: 
—— Eb⸗ und Buftet- Schlafwagen durch, ohne 


Süoe geben & 2. au * folgt: 
b. 
Mbfahrt 12.2 Mittags, Ant. in Rew Pork.. 330 R. 
Antunft in Boiton.. 50 N, 
fahrt 11.00 Abends, Ankunft in RemYork 7.508. 
Ankunft — —— 10.20 B. 
Bia Ridel PI 
Wbhehrt 10.35 Borm,, Urkunft in 2 Vor? 2.00 R. 
Ankunft in Beiton.. 4.50 N, 
08. 
Ankunft in Bofton..10.20 2, 
Säge gehen ab don St. Louis twie folgt: 
TiaWabajpd. 
| "Abfahrt 9. Ancnbs, "Ankunft ; in New York 3.30 R. 
| Ankunft in Bofton.. 550 N, 
Ab ſahrt 8.40 Ubende, Ankunft in New Dort U. 30 8, 
| Ankunft in Bofton..10.20 8, 
en weiterer Eingelhelten, Raten, Schlaftvagen, 
| wu u. —* wo. ſprecht vor oder jchreibt an 
General⸗ —— Agent, 
j * — — Ave. Rew Vort. 
en. Wehern-Paflagier: Agent, 
Fu 6. Kit Bir Obi 
Tibet Agent, t, 25 ©. Elart Sk. 
Ehicags, 3 . 


Chicago & Alto. 


Unten Bafienger Station, Ganal und Mdams Str, 
Dffice: 101 Adams Str.; ’Phone Geutral 1767. 
ee Pr ab nad Rau a8 >: und dem Weiten: 

1.40 R ah St. Louis und dem 

; Eüten: ug 00 8., *11.25 ®., *9.00 R%., *11.0 R. 

— Rach Veoria: “9.00 8, 615 R., 1. N. — 
8 fommen an dom Kanfas City: *8.10 ®., 2.00 
Bon St. Louis: 7.15 ®., 8.10 ®., *5.04 R., 
Ad R. — Bon Veoria: 97.15 D., *2.00 R., "a. 
Diviaht Altomodations- -Büge verfafien Ehi- 
5 er N., ktommen an in Chicago 
— Jodſonville Züge — * 
6.15 R., *11.40 N. kommen an 
. i ‚8.02 N. 
> Ausgenommen Sonntags. 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 


* Züge verlaffen Dearborn Etation, Bolt und Dear: 


bern Str.— Zidet:Dffice, 1099 Adams Str. — Phone 


ı 2087 Gentral. 
Abfahrt Ankunft 
Etreator, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58EN ** 5.02 N 
Streator, Pekin, Onmoutb... ** LOON ** ON 
Erreator, Xoliet, Lodp., Semont 9. 3V 
Semont, Lodport, ** 4.00 R ** 8.058 
ltah, Tex. *6.N 


Kanſ. City, Eolo., * 9. 00 / 
The California LimieEan 
ge 208 Angeles, San 
“EN .15 
Ran. in, Salifornta, Mer... *10.00 N ‚40 


- Ran. City, Texas, Nord Eal.. *Q47 


⸗Teaolich. ** Täglich, ausgenommeh Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Une. und Harrifen Str. 


Cie ae 115 Udam.— Telephone 3503 Central, 
ih; ** Züglig, ausgenommen Sonntags. 


Et. Paul, Dub 6 Sr 

inneap. au ugue, 29308. 

—— 6 i. ©t. Ale, GORN 9.0. 
Motnes, Mariballtown *11.0R. 


LAN. 
more und Byron SFIOR *10.35%8. 
* en Spamsre und "WR. 


*10.00 8, 
8. 3 R 9.58, 


Baltimore & Ohio. 
of: a. Central Baſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
lart Str. und Auditorium. Steine 
extra ade verlangt auf Limited Yügen. 


Abfahrt a t 
Relal:Erp — 
eg & Wafbingten Beſti⸗ 
*8 eis * ro. io s +730N 
Ren t, ngton u. . a 
*3 ein Bimtteh 2 +4 
us —* Mhbee lin xpre 
aan uud Mitttb a BF 
 Zäalid ausgenommen Sonntags. 


Ghicage & Erie:Gifenbann. 
Tidet⸗Offices: 42 S. Elart, Audi» 
torium Hotel und Dearborn:- Station 
— * — Str. — Tel.: 
Sarriion Unt, ab, 
Marion ie GEN 

un uff, — SUR MR 
Ucomod.. "4. = 22 ® 


Der Niagara im Binter. 


E3 ift Schon häufig die Frage aufge 
worfen worden, ob die Niagara— Fälle, 
welche an ſich unbeſtritten zu den größ⸗ 
ten Melttvunbern gerechnet werben, im 
Sommer oder im Winter al3 größere 
Sehnenswürbigfeit bezeichnet zu mer- 
den verdienen. Eine Einigung hat fie 
nicht erzielen laflen, und Leute, die Ge- 
legenheit hatten, das impofante Natur 
ichaufpiel unter beiben Verbältniffen zu 
jebei, miflfen in der That nicht, wofür 
ſie ſich entſcheiden follen. 

Landſchaftlich betrachtet, iſt der An— 
blick der Fälle im Sommer ein anmu— 
thigerer und auch, wenn man ſo ſagen 
darf, ein umfaſſenderer. denn manche 
der in Beſchreibungen gerütmten ſom—⸗ 
merlichen „Sehenswürdigkeiten“ gehen 


naturgemäß im Winter verloren. Uber | 


| wenn audb der Wald feines Blätter- 
ihmudes beraubt ift, der Eisjchmud 


bietet einen.Erfaß, der ihm minbeftens 
vern er ihn nicht in feis | 


ebenbürtig iſt, 
ner märchenhaften Wirkung noch über— 
trifft. 


ı Die zn der Waldungen auf 


„Goat Island“, jener Felſeninſel, die 
in zwei ungleiche — | 


den Niogara 
den amerifanifchen, etima 1000 Fuß 

| — und den kanadiſchen, nahezu 2600 

3 breit, fpaltet, waren” noch 
— em ivie mit Suderauß überzogen 
Man vente fich die taufende von Siäm- 
men und Aelten non einer weiben Ei2- 
frurfte überdect und im Sonnenschein in 
Moriaden von gligernden Kryftallen 
funfelnd. 

Der aus dem mächtigen Wafferflurz 
aufmwallende Nebel bat auch das feinfte 
Geäder diefer Zmeige gleichmäßig mit 
glißerndem Eife bededt. Die Felfen, die 
Gifengeländer, die hier und da artge= 
ſchwemmten Baumſtämme, die Brücken, 
kurz Alles in der näheren Umgebung 
des Fluſſes erſtrahlt im leuchte ndjten 
MWeiß, und menn die Mittagsfonne auf 

| diefer Menge von feltfamen Kryftallge- 
bilden ruht, dann fühlt man fi ent 
tiickt in eine Märchentoelt, welche bie 
fübhnfte Phantafie niht aus fich felbit 
au Schaffen vermag. 

Ar den mächtigen Sandfteinfuliffen 
zur Seite der Fäle aber bilden jich 
Stalattien und Stalagniten von enor= 
men Dimenjionen und mwunberbarften 
Fermen. Gefrorene Wafferfälle zeigen 
ih in aemwaltigen Maffen beraeshodh 
und reichen bi3 auf das Niveau bed 

| unten fchäumenden Riefenitromes 
herab. 

Nicht ungefährlich ift ed, vom unteren 
Ufer aus viele herrlichen Gebilde zu 
Ichauen, denn nicht felten löft fich unter 
dem Einfluß der Mittagqgmwärme ein 
Theil des funftvollen Baues und ftürzt 
mit Donnergetöfe hinab, Alles zer- 
chmetternd, was ihm in den Weg zu 
treten maagt. 

Ein Bbänomen ift e3 befonders, das 
die Berpunderung des Tourifien er: 
regt, jener ungeheure Eisberg, der fich 
alljährlich mit dem Eintreten des Fro— 
fte3 an den Füßen der Fälle zu einem 
ftumpfen Kegel von ungeheuren Dimen- 

| Tioren thürmt. Er befteht aus nicht3 
Anderem, als gefrorenem Nebel. Der 
zu Dunjtmolten aufmallende Gifcht 
der folofjalen Waflermaffen tit es, der 
hier nieberfchlägt, Irhftallifirt und mit 
dem Yortichreiten des Winters zu im= 
mer größerem Umfange anwächft. Die 

' Sahreszeit muß manchmal bis zum 
Juli borfchreiten, um ihn gänzlich weg— 
zuthauen. 

Ein Luftiwandeln am Niagara zur 
Winterszeit gehört nicht zu denVergnü- 
gungen, da die Wege, die in die Näde 
des Fluſſes führen, fämmtlich mit einer 
Eisfläche bevedt find, die an Glätte 
ihres Gleichen auf der Erde fuchen 
dürfte. Diejenigen Stellen, melde ir- 
gend eine, auch nur die allergerinafte 
Neigung haben, find dann einfach un- 
pajfirbar, wenn fie nicht, ma3 von Zeit 
zu Zeit qeichieht, Durch Streuen reich- 
licher Quantitäten Aſche künſtlich gang— 
bar gemacht werden. 

Ganz unzugänglich iſt im Winter die 
“cave of the winds,” die Windhöhle, 
ein Tunnel unterhalb der Falle, von 
dem au3 man im Sommer die Rüdjeite 
der ftürzenden Waffermaffen betrachten 
fann. Noch jebt ift der jchmale, von 
dem braufenden Schwall umbonnerte 
Felsweg durch Eispalliſaden von enor— 
mer Dicke verſperrt. 

Auf den Flußufern unterhalb der 
Fälle überwintert, hoch auf den Strand 
gezogen, die „Maid of the Miſt,“ jener 

kleine Dampfer, der zut warmen Jah— 
reszeit bis unmittelbar an den Fuß der 
Fälle vordringt und oft ſo tollkühn von 
ſeinem Führer geſteuert wird, daß den 
Paſſagieren das furchtſame Herz in der 
Bruſt ſchneller ſchlägt. Das Schiffchen 
dampft mitten hinein in die emporſtei— 
genden Nebelwolken und dieſe ſind ſo 
dicht, daß man oft nicht fünf Schritte 
weit ſehen kann. Die Fahrgäſte wer— 
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„Ubendpoit‘‘, Chicago, Mittwoch, den 2. April 1902. 


ETABLIRT IN 
1875. 


HE FAIR 


STATE, ADAMS UN 
DEARBORN STR, 


Neueſte Moden in Frühjahr-Damenkleidern. 


Die reichhaltigſte Auswahl in Frühjahrs -Kleidern, die wir je geboten haben. 


Die neueſten Moden in jeder Klaſſe von fertigen Kleidern liegen 


zum Verkauf auf, und unſere ſehr mäßigen Preiſe gehören durchaus nicht zu den am wenigſten verlockenden Vorzüge dieſes großen Ausſtattungs— 
Departemens am zweiten Floor. 


Damen-Kleider, gemacht von Fou— 

in einer Reichhaltig— 
hübſchen Muſtern und 
Farben, Waiſt garnirt mit Spitzen 
Sanımei = Band, 
Sfirt mit jeparaten Drop — 
Koftim zu einem jehr 
moderaten Preis, 


16.50 


3.00 


macht. 


10.0 


lard Seide, 
feit von 


und 


modiſches 


Importirte leichte Glace D 
in 2-Claſp Uebernaht, ſeidegenähte 
leicht reinigen und von ſehr dauerhafter Qualität ſind; 
neuen Schattirung in lohfarbig, grau, 
Navy, Canary und Pearl; 


„garantirt“, 


Sınperial—linjere berühmten $1 Glace-Han 
von Ditern hätte bier jein jollen, 
mit unferen $1 Imperial Handſchuhen errungen haben, 
ftärfiten Yeders umd die befte Arbeit in 
betrachtet gibt e3 feine bejieren Hanpdichube zu Fi als 
angepaßt, 


garantirt, 


7.50 für Covert Tuch Raglans. 
7.50 für Peau de Soie Etons. 


Damen- Since. Handſchu 


Der neue Gibſon 
men, usgezeichnete 


Broadeloth, 


ſchwerer Taffeta 
Blouſe, gerändert 
Moire un 
band, 


Flounce 
ein 


Covert 
ge⸗ 


modiſche 
hübſch 


für 
Topeoats, 


4.95 


14 Nahre, 


"Farben und Bm 


für Tuch Gibſon 
Goats, jehön garnirt. 


195 ! 


10.00 f. 


paſſend 
Handſchuhe, 


amen-Handſchuhe, 
Ztiderei; 


fowie jchtwarz, weiß und braun, 


idſchuhe f. Damen, 
d 


nit jeder neuen modernen Farbe. 


wurde 


jedem Paar; von 


Suit für Da— 
Qualität 
ſchwarz, Navy blau 
und braun, durchweg gefüttert mit 
Seide, kragenloſe 
mit 
ſchwarzem Sammet⸗ 


32.50 


für 
Evat3, Größen 6 bis 


erts, 
ſatingefüttert, hübſch gemacht. 


Taffeta Seide Raglans. 


jedem Standpunkt 


die Imperial Handſchuhe, 1 90 


Damen-Suits, gemacht von Vene— 
tian Cloth, mit kurzem modiſchen 
Fly Front Jacket, mit Sammet— 
Ktragen und Cuffs, Jacket m. Taf: 
feta Seide gefüttert und Skirt un— 
gefüttert, Schneider. = Stepperei, 
große Auswahl von Farben, 


10.00 


Mädchen: w 
2.95 Waiſts, 


farbig, Gibfon = 
lig gemacht. 


4. 


weißem 


lange 


große Auswahl von 
Miſſes' Coats, Cop— 
Sans etc., 


Pr für 


Maiits, 


modijchen Farben. 


für Frühjahr und Sommer, 
die tadellos paflen, fich 
Gure Auswahl von jeder 
Mauve, Biber, Majftic, O 


rford, 
75c 


eine friiche Sendung, welche ichon 
Ten guten Ruf, 
ereiht dDurh den Gebrauch 


den Wir 
des 


aus 


Fabrik-Handſchnhe für's —— 


Ertra feine Qualität Lis 


Waſchbare Gemsleder-Handſchuhe f. Damen, 
beſtickte Ruckſeiten, in Pearl, weiß und 
Naturfarbe — 


Moderne Srühjahrs:Anzüge für ITänner. 


Mehr als 2000%rühjahrs-Unzüge für Männer jebt auf Lager, und in faft 
jeder Partie haben wir drei verfchtedene Sorten Größen—requl. Größen f. 
regulär gebaute Männer, Größen für ftarfe unterjegte Männer, Größen | 
für fhlanfe und große Männer. Neben diefen haben wir auch ertra große 
Sorten für ertra ftarf gebaute Männer, und es ift uns einerlei, ob Xhr 29 
oder 36 Bruftmaß habt, oder 100 bis 300 Pfund wiegt. 


Einige jehr wünjchenswerthe Moden in Männer: | 


Die neuen 
Surte 


einzulegen. 


65 werden Haufen und Haufen von Topeoat in diefer Stadt verkauft, 


wenn ste mit einer 
einen jolhen gehabt? Werjucht einen wunferer 


Habt Nhr ie 


beſten Arbeitern geſchneidert 
ſchwarze nichtappretirte Worſted 


Covert und Vicuna Topcoats für Männer, 


Whipcord, 
von 


Tofhentücher. 


„für weniger al3 der Koftenprei3 der 
Stoffe, aus welchen fie gemacht find“, 
Arbeit und Befat gar nicht in Betracht 


gezogen. 
Aifortment I— Damen: und Kinder 
Taſchentücher, in nettem Spitzen-Effett, Re 
ver und Spoke ſtitched Cambric, fancybe— 
ſticke und mit Spitzen-Einſatz-Caen Ic 
ed 


verfebene Tafchen= 
— Damen-Taſchentücher 


tücher — 
modernen Ent— 


Aſſox tment2 

in Hunderten von neuen, 
beitiuien Eden, 
leinenen 1 , 


würfen, mit Spigenrand, 
faney ausgezadten und 
Initial Taſchen⸗ 

tuchern — 


den gegen die feuchten Niederſchläge 
durch waſſerdichte Kutten mit Kapuzen 
geſchützt, die ihnen das Ausſehen von 
mittelalterlichen Vehmrichtern geben. 
Mit Bedauern ſteht der Wanderer 
vor ſo viel verſchloſſenen Thüren. Und 
doch wird Mancher behaupten, „der 
Niagara iſt im Winter ſchöner wie im 
Sommer.“. Welch herrliches Farben— 
ſpiel zaub ber nicht die untergehende 
Sonne an ſeinen rauſchenden Waſſern, 
in ſeinen in Myricden Diamanten er— 
oligernden.--Eizapfen hervor! Wie 


| prächtig heden ich nicht die zarten wei— 
Aeberchen. von dem aluthroibhen | 


Ben 
Ubendhimmel ab! Sicht der Sirom 
nicht aus mie flüffiges Gold, fcheinen 

feine leuchtenden Mellen nicht felöft zu 
eralüben in dem Burpur ihres Wieder- 
feines bom Himmel? Es if ein ent- 

zückendes, unbeſchreiblich ſchönes, ü über- 
ältigendes Schaufpiel, dag alle Sinne 
des Beſchauers gefangen nimmt und 
ihn den irdiſchen Sorgen entrückt, wenn 
auch nur auf eine, ach ſo kurze Spanne 


Zeit. 


2:Glafp, 


Stoffe, 
Schneider-Arbeit, 


durchweg mit Seide gefüttert, 


Frühjahr-Seidenſtoffe und — — 


Bedruckte Foulard Seide: 


dieſer Offerte und die Wichtigkeit, ſofort Vortheil davon zu ziehen, 
vergleicht dieſe Stoffe mit irgend einem anderen je 


! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 


Und noch Eines ift e&, was dieſes | 


Wunder der Schöpfung im Winter ge- 


nußreicher macht, al im Sommer; der | 


aroße Strom der Vouriften fehlt. Es 
ift befehmerlih, im Winter zu reifen, 
dazu ehr falt an der fanadifchen 
Grenze, wo oft der Schneefturm bom 
Norden herüber weht und mit feinem 
eifigen Hauch das Blut in den Adern 
erftarren - macht. 
Niagara wahrhaft groß, groß in feiner 

gigantifhen Einfamteit. 
Der „praktifche” Geift des Amerifa- 
ner? bat auch diefen Riefenftrom in 
feine Banden gejchlagen. Schon hat er 
die Wafferfraft audzunugen begonnen, 
und wie lange -mwirb e3 dauern, dann 
ift ber gemwaltigfte aller Tyälle vollftändig 
zu einem riefenhaften Mühlbach umage- 
wandelt. Große Yyabrifen mit mächti- 
gen Schlote, und denen ungeheure 
Meffen häßlichen ſchwatzen Qualmes 
emporſteigen, erheben ſich unterhalb der 
die das — 


block Goat Island. 


niſche Ufer 


le Thread Damen- und Kinderha 
falls Spitzen Lisle Handſchuhe für 
lenk und Honeycomb Innenfläche: 
von tadelloſen Handſchuhen, — in 
werthen Farbe, 


60€ 


AUnzügen zu nur 7.7. 


wie arüne, braune und graue Miſchungen 


ndichiuhe, in 
Damen, 
eine feine 
jeder wünſ 


keine Schund-Arbeit — aber 
welche dieſelben zu ausgezeichneten Werthen macht zu dieſen 


S10 ift ein populärer Preis, 

und als mir PR Frühjahrs:Waaren por Monaten Tauften, 
ir und, die beſte Partie Männer-Kleider in der Stadt zu dieſem Preis 
Sie kommen in Tweeds, Cheviots, 
Worſteds; Ihr müßt aber die Muſter und die Art und Meife wie fie ges | 
fchneidert find fehen, um deren Werth jehäßen zu fönnen. | 


Serges und 


Topeoats für Männer. 


Säge jzugeſchnitten worden wären, ſie 
Topcoats 
lohfarbige Coverts, Erfords, 
in allen Yängen, zu 


wurden - 
Topcoats, 


alle Längen zu 


kennen, 


gefebenen Stoff zu Hoc. Ahr findet unferen als eincı weit 
thatjählich, dieje Seide a im Retail ei 
t Zoll breit, 


jeren Werth; . 
nen biel höheren Preis bringen. Volle 2 \ 
ein feiner twilled Stoff mit Satin Finiſh, Vard 


Bedruckte Satin Foulard: 


Dieſe Stoffe ſind 24 


Seide, auf welche wir mit Recht ſtolz ſind 
find fein thilled, mit Satin Finiſh, gar anti 
ken in den 
Trud und die Yärbung find einfach ar roßartig. 
Nerfänfe don dieien Stoffe 
Yard zu 


wunderbar große 
lärer Preis, Die 


ftei ben vom &als 
‚ welche bon den 
Vicunas 


Nähten (ein bemerten Swertbes Zeichen). 
Wir m 


| 


mit dem fanadifchen ver- 
bindet. 

Hier erheöt fi die aröhte Kraft: 
Kation der Erbe oder vielmehr fie bat 
fich Eineingewühlt in das Eingemeite 
des Seljens, denn nur ein Stodiwerf 
rast über die Oberfläche der ochgelege: 
nen Flukufer hervor, während ihrer adt 
fi) unter der Erde befinden. Eine Ya- 
Gritftadt, unerreicht an der Höbe Gier 
erzeugter eleftrifcher Kraft, aber uner- 
reiht auch an Umfana und Inienſit * 
unſagbaren Rußes und Schmutzes, iſt 
bier eritanden, und froh athmet der 
Fremde auf, der ihre — 
Stroßen mit den geſchwätzten Häı ıfer 
ducchfchrit en ınd wieder Binaustritt 
in's Freie. in die N datur, in die ſchnei— 
dende, aber reine Wi interkälte. 

50,000 Pferdeſtärken täglich erzeugt 
allein die Kraftſation der „Niagara 
Boreer Company,“ um die nach Buffalo 
führende 26 Meilen lange elektrifche 
Bahn zu fpeifen und jene Stadt felbji 
mit Licht und Kraft zu verfehen. 

Neben jener „t —— Fabrik—⸗ 
ſtadt“ aber hat „Niagara Falls“ auch 
ſeine lieblichen * ttheile. Sie liegen 

mehr ftromauf, gegenüber dem Selfen- 
Hier reiht fich in 
ven breiten, mwoha? epflegten, meift mit 
Bäumen befegten Straßen Hotel an 
Hotel und Laden an Laden mit Anden» 
ten aller Art. Sie erzählen ung, daß 


| die Riagara- Fälle eine „St ehenswürdig⸗ 


Aber da erſt iſt der 


leit erſſen Ranges“ ſind, und daß der 
Fremdenverkehr ein außerorbenilich 
Starter ift. Die Photogtabhien liefern 
Aufnahmen ber Touriſten mit den 
„Fällen im Hintergrund " und bie Zahl 
der Anfichtspofttarten, M elche zu Der: 
tauf ftehen, ift Legion. Yu die „ins 
bianifche Hausinduftrie“ findet man 
jtarf vertreten; funitvoll gearbeitete 
Motaffins, indianifche Fächer mit bunt- 
farbigem Fyeberfichmud, funftoolle Ber: 
{enftidereien und Mufcelarbeiten, Mi 
niatur-Ranoes und dergleichen Tann 
man in-menigen Minuten zu Tauſen⸗ 
* — und zu einem Preiſe er⸗ 


— — — — — — — 
— —— —— — — 


— — — —— —— — 


nicht zu reis 


2:Glajp Yacon — eben: 
mit Jerſey Handge— 


Partie * 
3 
25€ 


chens 





die 
Preiſen. 


bemühten 


unfiniſhed | 


welche paiien, al3 wie 
ab und ſitzen ſchlecht. 


*10 


und 





New Century engl. 


die auffallende 
Erſparniß 
zu er 


DC 


Diejes ift eine ans 
dere Sorte bedrudte 
Zoll breit, 


[pl 


erben, der nach amerifanifchen Ver- 
hältniffen geradezu ftaunensmwerih rieb- 
rig iſt. 

Hier, wo die Ausſicht uinbeleidigt 
durch einen Fabrikſchornſtein „faſt“ 
nur Natur bietet, wilde, jungfräuliche 
Natur, kann man noch träumen von 
dem ſehnigen Indianer, der einſt in 
wallendem Federſchmuck die pittoreske 
Einöde durchſtreifte und im Winter auf 
Schneeſchuhen den Spuren der Büffel 
folgte, von deſſen nach Millionen zäh— 
lenden Heerden er nur ſo viel erlegte, 
als er zum Lebensunterhalt für ſich und 
die Seinen brauchte. 

Wohin iſt der Indianer, wohin der 
Büffel? Der weiße Mann hat ſie ver— 
nichtet, und wohl kaum dauert es 
noch lange, ſo hat er auch die Schön— 
heit des Titanen Niagara zu Grunde 
gerichtet. 


Um 
Geld 
augenbliclich eine beifle 


bei: abjuftatten. 


Stoff gefällt Fud, jede 


ber: edigen, 


lene Stoife. 


Der zu zeigen, 


Ein popu⸗— 


Partie, die Vard zu 


— — — — 


— Verſchnappt. — Er: Fräulein 
Martha, ich liebe Sie über Alles. — 
Fräulein: Können Sie denn aber treu 
lieben? — Er: Na und ob, fragen Sie 
mal Ihre beiden Freundinnen Minna 
und Marie. 

— Nait. — Hausfrau: Was iſt 
denn mit dem Kinde, Minna? Es hu— 
ſtet ja fortwährend und iſt ganz roth 
im Geſicht. Hat es wohl was ver— 
ſchluckt? — Kindermädchen (ängſtlich): 
Ja gnädige Frau, aber es iſt nur ein 
Zweipfennigſtück. 

— Oft iſt es das Unechte am Weibe, 
was der Mann als echt weiblich be— 
zeichnet. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Monon Ronte— Dearbors Station. 
Tidet⸗Offices: Clatt Str. und 1. Ylaffe Hotels. 
nfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Eineinnati.. * 2.50 * 
Zajayette und Souispille 284028 
Lafapette und Bloemington...."*11.45 B 
— und einnati..** 8.0 8 

dianapelis und Beeissehl:- —3 


* 
* 


wwuutwens 


; 


1730 00 0100 


* 


BRisus 


Taffeta 
ſchwarz 
Effekt, alle präch— 


modiſche 
in 
Peau de Soie etc., alle beliebten 


Mir wünfchen, daß Ahr unfere befferen Sorten von Damen » Schuhen jeht. 
mehr intereffiren, Euch einen größeren Werth für Eure Schuh-Dollars geben und mit — 


Niedrige Patent Calf, Vici Kid und Kabo Calf Männer- und Damen— Schuhe, Orfords und 
und Yondon „Zehen, 
in. VUN inaiai "ve Wo S15 | alle Größen und Breiten, zu jpejiellen Ginführungspreijen — 


Shirt Wailt-Stoffe: 


"dendfte Yöfung ift unjeren Waichftoffes Dept. 

Ausftellungen von früheren — den von 
unſerer Ausſtellung dieſer Saiſon in Schatten geſtellt. Jeder 

wird Euch —2 
eine feine Partie, 

+ 

Sheer Waihitoiie: 
— — — — — — 


Stoffe in allen Eorten von Stoffen, jei e8 Seide, 
Um nun die 


T epartements ® 
jeigen wir Gud ein ausnahınamweile anziehendes 
Alfortiment von glatten Waſchſtoffen, prachtvolle Schöpfuns ® 
eine feine 


gen von ausländiihen und hiejigen Webftühlen, 


Ungefütterte Broadeloth Dreb: 
Stirt3 für Damen, im großer 
Auswahl von yarben, volle 
Flaring Facon, hübſch garnirt 
mit geſteppten Straps, durch—⸗ 
aus ſchneidergemacht, ſehr ſpe⸗ 


Damen-Suits — ein Eton Suit, 
gemacht von feiner Qualität eng— 
liſchem Cheviot, Sammet Veſt 
Front, Bell-Aermel, Sammetkra— 
gen, ſeidegefüttertes 
garnirt mit Braid, 
macht und ausgeſtattet, zieller Werth, 


20.00 10.00 


95€ für jhmwarze Merce: 


rized Sateen Waiſts, 
Plaited Rücken und Front, ge— 
wiß ein großer Werth. 


95 c für die neuen Shirt: 
> waiſts, Ginghams, 
Chambrays, Lawns und an— 
dere ſchöne Stoffe. 


Jacket, Suit 
ſchneiderge⸗ 


Seide 
und 


Gibſon 
Moires, 


Das größte und beſte Sortiment, welches wir 
und niedrigere Preiſe 
Hame find die Hitte, welche wir verlaufen. 
ämeifelhaft Das Hauptquartier — jeden Tag haben wir einige fpezielle 
für unjere Kunden; morgen lenten wir jpeziell die Auf: 
mertjamteit auf eine ‘Partie, welhe wir zu 3.95 vertau- 
fen. Ahr werdet zwefellos erjtaunt jein, wenn Ihr ſeht, 
einen wie modiſchen und kleiſſamen Hut Ahr zu dem nie— 
4 drigen Preis faufen könnt. Kommt morgen und bejeht 
\ Eud) das Sortiment, 


jemals gezeigt haben, mehr 


sr billigen Putzwaaren ſind 


he, Speziell. Moderne Frühjahrs— Busionaren. 


Facons 


hlt es der anderen und unſere beſie Re— 


wir un— 
Offerten 


3.95 


In dem Deparlement ſür ungarnirle Hüte. 


Wir offeriren zum Verkauf 100 Dutz. verſchiedene Sorten und Facons 
Hiten für Damen, Turbans etc; zu dem erftaunlich niedrigen Preis 
von nur 
Die von uns eingeführten Ginderellasddüte, für telhe wir das Haup 
haben, find Schönheiten, twir zeigen Diejelben in drei Sorten, zu Oöe, 
65e und 
62€ 4,1 75 Garnirte Kin— 
der-Hüte zu 


Der Florodora— 
Hut zu 


Straußen Pom— 
pons zu nur 


tigeren Argumenten die Vortheile auseinanderlegen, als 
wenn wir über minderwerthige Sorten ſprechen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß wenn Ihr eine Kleinigkeit mehr 
für einen beſſeren Artikel bezahlt, es ſich als eine beſſere 
Anlage erweiſen wird; in Uebereinſtimmung mit dieſer 
Behauptung führen wir unſere neuen 4.00 Schuhe ein. 


Sie kommen in Vici Kid, Patent Leder und Ideal Pa— 


J tent Kid Schuhen, elegant in der Facon und beſſer paſ— 


ſende und dauerhaftere Qualitäten, wie die Schuhe, die 
oft zu einem bedeutend höheren Preis verkauft werden; 

in diefer Partie find einige jehr beliebte yaconz, in leicht A 
gedrehten und melted Sohlen Schuhen, mit Louis XV., | 
hohen Militär oder Opera Abfäten; feine Dull Kibd-, 
Kangaroo und jchivarje Korktjcretiv Kloth Tops, neue Sigh Mrd) und 
mittlere LZeiften:; Schuhe, welche von den beften Fabrikanten diejes 
Landes gemacht find umd die ficherlich allen fich gejchmadvoll Klei— 
denden gefallen werden, 


Wunderdoll feine Sorten Schuhe zu 2.50 und 2.95. 
Bucher 


ſchwarze Kid gefütterte, Welted 


Futterfloffe. 


farbig und jchwarz, 
Schwarze PBercaline, auter WYutteritoff, U 

| Graue Silefie, gutes Waiftfutter, Vo 

| Schwarzes Sfirting, pratpoller Seiden: 
Mercerized Italian Glotb, in Farben 

Moreen Stirting, 


| FFutter-Gambric, 
Was für toffe gerade für 
Shirt Maift3 zu veriwenpen, ift 
für Die Frauen Die einfadhfte ) befried 


rag? 
enen Beſus( 


Farbe und Mufter-Schema . & 
die Yard zu Spezielles. 
Die Tendenz diefer Saijon ift ° 

——— zır Gunften der glatten 


tollene oder baummmols 


Kleider-Ginghams, fein, corded, 
Sheer Dimitied, in feinen WMuftern . 
Galatea Cloth, beſte Qualität, 

Waſchſeide, nur in weiß, per Yard 

| Liberty Satin, neue Printings, 
| Dre: Seide, in Farben, 


Vollitändigkeit des 


Halfhves 
ſolides eichenes 


Sideboard 


Gut gemacht, von gewählten Zutha— 


EST in, olirt Golden, hübſch handge— 


| 
| 
| 
| 
| 


ichnigt, große jchräge franzöfiiche ge= 
ichliffene Spiegel, geräumige Schubla= 
den umd Leinen = Abtheilung,. Patent 
Gaftergs—ein großer maffiver Schrant, 
der einen fünftleriihen Schmud für 


jedes Speilezim: 59. 85 


mer bildet — Ihr jeht auf den eriten Blid, ed 
von Wohn. 


ein Bargain ift zu 
vollit ndi en — 
Wir verkaufen ——— ern oder Hotels, und unſere 


Breife find ganz fiherlich die niedrigiten, Die irgendivo gefordert werden—und 


Unser neues offenes Konto-System 


t mehr den Känfer begünitigende ——“ als, alfe die altmodiihen Mre- 
—55 — 323* Keine Sicherheit, deine Zinſen, keine 
Kollettoren, feine Mortgage, die laſtige Gauge zum Frie- 
densrichter nothwendig macht — nur ein einfaches altmodiiches Anichreide- 
tonte — und immer bie beiten Werthe. 


Zu allen unferen vier großen Läden. 


* . * . 


Steigt ab von der 


1901 bis 911 State Str, saran 20. er. 
3011-3019 STATE STR., 501-505 LINCOLN AVE., 219-221 NORTH. AVE,, 
Nahe 31. Str. Nahe Wrightwood. Deitlih von Halütch, 


Bei dem Schilde des großen Fiſches. 


feine import. Stoffe, .... 


ihlidt ... - 
.12440 
Yard... 


ſpeziell .. 
großer Wertb.... 


in Dreß 
25 
tquaxiiet 
45 
95€ 


Unſer neues Srühjahr-Schubzeua. 


Wir fönnen Euch 


4:00 


Sohlen, 2,50 und 2. 95 


M 


D.. 
iniſh 100 


100 


10e 


i5e 
.r«. 19e 
. + 2de 
39e 





